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Abschied vo « General Knochenhauer
Staatsalt in Gegenwart des Führers — Nie Teaneeieier lür den Kommandierenden des X. Armeekorps

Hamburg, 2. Juli.
Am Sonntag , dem Tage des feierlichen

Staatsaktes für den so plötzlich zur Großen
Armee abberufeneu Kommandierenden Gene¬
ral des X . Armeekorps und Befehlshabers im
WehrkreisX , General der Artillerie Knochen¬
hauer, flatterten über Hamburg und dem
ganzen Bereich des Armeekorpsdie Fahnen aus
Halbmast.

In den Mittagsstunden verharrte eine un¬
übersehbare Menschenmenge am Dammtor-
Bahnhof in Erwartung des Sonderzuges aus
Berlin, mit dem der Führer und Oberste Be¬
fehlshaber der Wehrmacht um 11.45 Uhr in
Hamburg eintras, um dem toten General des
L . Armeekorpsdie letzte Ehre zu erweisen. Bei
seinem Erscheinen auf dem Bahnhofsvorplatz
wurde der Führer von der Menschenmenge , der
Würde des Tages entsprechend , schweigend mit
erhobener Rechten begrüßt. Nachdem der Führer
und Oberste Befehlshaber der Wehrmachtunter
gedämpftemTrommelwirbel die vor dem Bahn¬
hof aufmarschierten Ehrenkompanien ab¬
geschritten hatte, begab er sich mit seiner Be¬
gleitung im Kraftwagen durch ein in vielen
Gliedern gestaffeltes dichtes Menschenspalier
nach dem Rathaus, wo der Führer von
Bürgermeister Krogmann begrüßt wurde. Im
Rathaus erwarteten den Führer der Ober¬
befehlshaber des Heeres, Generaloberst von
Brauchitsch, und die Vertretung des Gene¬
ralfeldmarschallsGöring, Generaloberst Milch,
sowie eine Reihe von namhaften Führern der
Partei.
9 §e Teaueepaeade

In den Vormittagsstunden ist vor dem Gene¬
ralkommando die Trauer Parade angetre¬ten. Die Spitze hat das Musikkorps eines In¬
fanterieregiments. Hinter dem Kommandeurder Trauerparade , GeneralmajorRosttig , haben
die Fahnen der Traditionstruppenteile Aus¬
stellung genommen. Dann folgen ein. Bataillon
Infanterie , eine Schadron Reiter, ein Jnfan-terie-Musikkorps , wiederum ein Bataillon In¬fanterie und zum Schluß eine Geschützbatterie.Vor der Front der Trauerparade ist die von
sechs Rappen gezogene Lafette vorgefahren, von
sechs Unteroffizieren geführt. Kurz nach 11 Uhrwird von acht Offizieren der mit der Reichs¬
kriegsflagge bedeckte Sarg , auf dem Helm und
Säbel des toten Generals - liegen, aus dem
Dienstgebäude auf die Lafette getragen. Die
Trauerparade präsentiert, die Komman¬deure und Kompaniechefssalutieren. Feierlichertönen die Klänge eines Chorals . Die Offi¬
ziere nehmen rechts und links der Lafette Auf¬
stellung , vor der ein Offizier das Kissen mit
den Orden des Verstorbenen trägt . Dann mar¬
schiert unter dumpfem Trommelwirbel und
feierlichen Chorälen die Trauerparade an der
Lafette mit dem Sarge des toten Kommandie¬renden Generals vorbei. Nach dem Vorbei¬
marsch schließt sich die Lafette dem Zuge an,während dahinter, geführt von einem Unter¬
offizier , das Reitpferd des Verstorbenen hält.Das Trauergefolge, unter dem man zahlreicheGenerale des X. Armeekorps und das gesamteOffizierkorps des Generalkommandos sieht , be¬
schließt den Zug. Der Weg führt nun durchdas Spalier der. Menge über den Jungfern¬stieg zum Adolf-Mtler -Platz, wo der Staats-akt stattfindet.

WWW
Die Aufbahrung des Generals Knochenhauer

Vor ihrer feierlichen Beisetzung am Sonntag wurden die sterblichen Ueberreste des Generalsder Kavallerie Knochenhauerim Dienstgebäudedes Generalkommandosdes X , Armeekorps inHamburg feierlich aufgebahrt. - - - -- - (Schett-BUdsröienst-N)

Sorgen galt bis zum letzten Atemzuge seinenSoldaten . Ein Vorbild soldati schon
Führertums, aber auch ein Vorbild
menschlicher Charaktergröße! Nach einem Rück¬
blick auf den militärischen Werdegang des
Generals fährt der Redner fort : Das schmach¬volle Ende des Krieges, nicht verursacht durchdie Schuld unserer einzigartigen, herrlichen
deutschen Frontsoldaten, sondern durch feigen,
hinterlistigen Verrat vaterlandsloser Elemente,
hat auch ihn tief beeindruckt . Aber den
Glauben an den deutschen Soldaten
und den Wiederaufstiegfeines Volkes hat auch
er . nie verloren. Seine Verwendung als
Chef des Stabes einer Kavalleriedivision führt
ihn nicht nur in ein umfangreiches und
verantwortungsvolles Arbeitsgebiet, sondern
bringt ihn m '

engste Berührung mit der
Waffengattung, der später seine ganze Liebe
gilt und die für ihn einen neuen und besonders
glücklichen Abschnitt seines weiteren militä¬
rischen Lebens bedeutet, der Kavallerie.
Als er dann wenige Jahre später als
Regimenskommandeur an die Spitze eines

Reiterregiments gestellt wird , nennt er dies
einen der schönsten Tage seines Lebens. Denn
Schwung, Schnelligkeit und frischer , fröhlicher
Reitergeist waren in Jugend und Mannesalter
die ausgeprägten Seiten seines Wesens und
sind es geblieben bis zu seinem letzten
Atemzuge.

1935 berief ihn das Vertrauen des Führersund Obersten Befehlshabers zum Kom¬
mandierenden General des neu ausgestelltenL Armeekorps. Nun stand er auf einem
Posten, wo ihm die Möglichkeit gegeben war,
seine vielseitigenmenschlichen und soldatischen
Eigenschaften zur vollen Auswirkung zu
bringen.

Schöpfend aus den reichen Erfahrungen in
Front und Generalstab, aus den schweren
Jahren des Weltkrieges und seiner vielseitigen
Tätigkeit in der Nachkriegszeitund ausgestattetmit offenem klaren Blick , der die Dinge und
Menschen so zu erkennen weiß, wie sie in Wirk¬
lichkeit sind , hat er über vier Jahre lang das
L . Armeekorps gradlinig und großzügig, aber

doch mit fester Hand geführt. Wie selten einerhat er es verstanden, anregend und schöp¬ferisch auf allen Gebieten zu wirken.
In seinem Glauben an Deutschland und inseiner Arbeit für dieses Deutschland , hat erschon frühzeitig im Nationalsozia-lismus den einzigen Weg zurRettung seines Volkes und Vaterlandes er¬kannt. So ist es kein Wunder, daß es ihm schonkurz nach Beginn seines Wirkens an der Spitzedes L . Armeekorps gelingt, ein besondersgutesund herzliches Verhältnis zwischen Wehr-« acht und Partei herzustellen . Mit demReichsstatthalter und Gauleiter verband ihmenge gegenseitige Kameradschaft. Darüber hin¬aus hat er sich in seinem Wehrkreis und beson¬ders hier in Hamburg die Achtung und Liebeweiter Kreise der Bevölkerung gesichert.
So steht 'General Knochenhauervor uns alsein deutscher Mann von echtem Schrot undKorn, als ritterlicher, vornehmlicher Soldatund vorbildlicher Mensch , der Herz und Ver¬
stand auf dem rechten Fleck hatte,

dessen innere Ueberzeugungund dessen -Glaübenan die Sendung des Führers und das Dritte
Reich und seine Zukunft ihn den Weg findenließen, um an seinem Teil erfolgreich beizu-iragen zum Aufbau des deutschen Heeres unddamit des deutschen Vaterlandes . Seine Le¬bensarbeit ist hiermit gekrönt.

Wir aber senken vor diesem ritterlichenMannund Soldaten in Ehrfurcht und Trauer die
Fahnen . Karl Wilhelm Knochenhauer , DeinName wird in der Geschichte des deutschenHeeres unvergessenbleiben!

Der Oberbefehlshaber des Heeres hat ge¬endete Das Lied vom guten Kameraden klingtaus. Die Fahnen senken sich . Während die Ab¬teilungen der Trauerparade präsentieren und
die Salutbatterie den Trauersalut feuert,
schreitet der Führer zum Sarge des ver¬
storbenen Generals , um einen prächtigen, mit
Orchideen geschmückten Lorbeerkranz niederzu-lcgen und in stillem Gedenken Abschied zunehmen von dem toten Soldaten . Zahlreichund von prachtvoller Würde sind die Kranz¬spenden, die sich um den mit der Retchstviegs-flagge bedeckten Sarg häufen. In soldatischerTradition erklingt dann der Präsentiermarschdes ehemaligen Infanterie -Regiments 97, indas General Knochen Hauer einst als jungerLeutnant eintrat und der Präsentiermarsch des
ehemaligen Reiter-Regiments lg , des Hundert¬tausend - Mann - Heeres, dessen Regimentskom¬mandeur der Verstorbene war.

Der Führer schritt jetzt auf die Hinterblie¬benen des Generals Knochenhauer zu und
spricht ihnen sein Beileid aus . Nochmalsgrüßt der Führer feinen toten General, umdann ins Rathaus ' zurückzukehren und sich
durch die überfüllten Straßen der Stadt , von

Deutsche Zuversicht angesichts -es Westwalles
Rudolf Hetz und Gauleiter Vüeckel beim Gautag am Westwall

Der Staatsakt
Kurz- nach 12 Uhr hat die Spitze des Trauer-

Mes den Adols-Hitler-Platz erreicht . Als derSarg auf den Katafalk gehoben wird , recken sichdie Arme zum ehrfürchtigenGruß . Vier-Stabs-
offtziere des Generalkommandos halten die
^ Zrenwache . Der Führer und Oberste Be¬
fehlshaber der Wehrmacht betritt , aus demRathaus kommend , den Platz, um von seinemtoten General Abschied zu nehmen. Er schreitetauf den Katafalk zu , neben dem rechts undttnks m weitem Flügel die Fahnen sämtlicherTruppenteile des X . Armeekorps Aufstellunggenommen haben, und grüßt seinen toten
Geneval, der sich beim Aufbau der vomFührer neu geschaffenen Wehrmacht so hohe-lerdlenste erworben hat. Generalmajor Roettig,oer die Trauerparade kommandiert, erstattetsann dem Führer Meldung. Der Staatsakt be-

'^ ^ eleitet mit den feierlichen Klängen
»^ Eschen Gebets"

, . von Hackenberger.Dann nimmt der Oberbefehlshaber des Heeres,Generaloberst von Brauchitsch. das Wort^ sdenkrede . Er sagte u. a . :tiefer Trauer stehen Nur und insonderheitdas deutsche Heer an der Bahre des erstenKommandierenden Generals des X . Armee-korps . Rur M früh hat ihn der Tod mittenin harter selbstloser und doch so dankbarer und
erfolgreicher Arbeit für Führer , Volk und
o rer(and von uns genommen. Sein ganzesder Armee geweiht, seinDenken und Handeln und seinunermüdliches

Kaiserslautern , 3 . Juli.Der Gautag amWestwall erlebte am Sonntag¬
nachmittag seinen Höhepunkt . Die Ankunft des
Stellvertreters des Führers , Rudolf Heß,
löste bei der über 200 000 Köpfe zählenden
Menge unbeschreiblichen Jubel aus.

Nach der Eröffnung sprach Gauleiter
Bürckel. Mit Dq,nkeswortenfür die Tat des
Führers wies er aus den Westwallhin, der stark
genug sei , Fragen der deutschen Geschichte mit
aller Eindeutigkeit und Klarheit zu beant¬
worten. Beide einander hier benachbarteVölker
hätten den gleichen Willen zuni Frieden . Der
Schuldige also werde immer der sein , der den
ersten Schutz abfeuert, das aber werde
wieder nur ein Dritter sein , der schon
immer kommandierthabe zum Feuern , sich aber
niemals dem Feuer wirklich aussetzte . Einmal
müsse diesem Treiben in der Welt ein
Ende, gemacht werden.

Rudolf Setz weicht
Dann nahm unter erneutem Jubel der Stell¬

vertreter des Führers das Wort zu einer mit¬
reißenden Ansprache.

Volk , Reich Md Führer — das ist der Inhalt
des nationalsozialistischenDeutschland . Volk,
Reichund Führer — sie bilden heute eine
Einheit, wie sie Deutschland noch nie ge¬
kannt in seiner Geschichte. Noch nie war das
deutsche Volk so in sich geschlossen und zugleich
so bewußt seiner Kraft. Noch nie war das Reich
so stark als Schutz des Volkes . Noch nie waren

Volk und Reich so sicher geführt durch einen
Führer.

Wir sind heute nicht mehr Spielball fremder
Mächte und fremder Willkür, sondern wir sind
freie He -rren unserer freien Entschlüsse . Es
soll die Welt draußen auch nicht übersehen und
nicht vergessen : Wir sind ein politisches Volk
geworden, ein politisches Volk mit klarem Blick
für die Schicksalsfrageder Nation . Wir sindein geschlossener Block, eine bewußte Ge¬
meinschaft!

Wir wissen : Es ist der einzige Wunsch unserer
Feinde draußen, daß dieser Block doch nocheinmal Sprünge bekommen möge . Es ist ihre
einzige Hoffnung: Zwischen Euch, zwischendas Volk und die Führung einen Keil zutreiben!

Wir kennen diese Methode nicht erst seit heute.Wir erinnern uns , wie 1918 Schalmeientöne zuunserem Volke herüberschallten aus den soge¬nannten Demokratien: nicht gegen das deutsche
Volk gehe der Kampf, der Kampf gehe einzigund allein gegen seine Führung und gegen sein
politisches System. Würde Deutschland seine
Waffen zerschlagen , würde es sich seiner Füh¬
rung entledigen und sich ein anderes politi¬
sches System zuleaen, dann — so erzählte man
dem deutschen Volk damals — würde es einen
Frieden der Gerechtigkeit erhalten, ein^n „Frie¬den ohne Annexion und ohne Reparationen ."

Das deutsche Volk hat damals bekanntlich
seine Waffen zerschlagen . Es hat sich auch

bekanntlich ein neues politisches System zuge¬legt, und zwar gleich gründlich: es schuf eine
Ueber -Demokratie. Wie dann aber der soge¬nannte Friede der Gerechtigkeit aussah, das
haben wir schaudernd erlebt!

Einmal hat das deutsche Volk das erlebt!
Ein zweites Mal wird es das nicht wieder
erleben.

Mögen sie draußen erneut noch so lieblicheTöne anschlagen : Der Kampf richte sich nicht
gegen das deutsche Volk , er richte sich nur gegen
seine Führung , nur ' gegen sein politischesSystem?

Wir kennen die Melodei? Blast nurwieder Eure alten Lieder auf neuen Schal¬meien: Das deutsche Volk ist klug gewordenund es wird nie wieder dumm werden! Ver¬
laßt Euch drauf!

Klare Antwort an England
Und wenn man in England heute rührend

besorgt ist, daß Nationen zu „Sklaven starkerRationen " werden könnten, so haben wir
davanf nur zu sagen: Ach wäre doch diese Be¬
sorgnis schon 20 Jahre früher über
England gekommen ! Denn damals wurde
Deutschland zum Sklaven starker Staaten.
Deshalb hat seine nationalsozialistische Füh¬
rung Sorge getragen und wird weiterhin
Sorge tragen, daß Deutschland nicht wieder zueinem solchen Sklaven wird trotz aller Einkrei-

(Forrsetzung nächste Seite)



den Aehntausend-en schwelgend gegrüßt, zum
Hotel Atlantic zu begeben.

Die Trauerparade marschiert vom Adolf-
Hitler-Platz zum Gebäude des Generalkom¬
mandos zurück, von wo die sterblichen Ueber-
reste des Verstorbenen nach dem Ohlsdorser
Friedhof übergeführt werden.
Der letzte Weg Knschenhauers

Auf seinem letzten Wege nach dem Ohlsdorser
Friedhofe wird General der KavallerieKnochen¬
hauer von einer motorisierten Schwadron der
Aufklärungsabteilung 20 geleitet . Auf dem
Friedhof übernimmt dann ein Bataillon der
20. Divisiondas Ehrengeleit. Durch das Spalier
der Soldaten wird der tote General in die
große Halle des Krematoriums getragen, wo
Offiziere die Ehrenwache antreten. An der
Trauerfeier nimmt neben den Familien¬
angehörigen ein kleiner Kreis führender
Persönlichkeiten teil, an ihrer Spitze der Ober¬
befehlshaber des Heeres , Generaloberst von
Brauchitsch, der Chef des Oberkommandos
der Wehrmacht , Generaloberst Keitel, und
Reichsstatthalter Gauleiter Kaufmann.
Feierlich erklingt , vom Musikkorps des Jns .-
Regts. 69 gespielt , das Niederländische Dank¬
gebiet . Nach dem Largo von Händel, gesungen
vom Tenor der Hamburgischen Staatsoper
Julius Katona, nimmt Heeresoberpsarrer
Hunzinger das Wort. Ws er geendet hat,
tritt draußen die Truppe unter Gewehr, und.
unter den Klängen des Liedes „Ich bete an
die Macht der Liebe " sinkt, von den Trauer¬
gästen ehrfürchtig gegrüßt, der Sarg langsam
in die Tiefe. Machtvoll Hallen die Schüsse des
EhreNsaluts von draußen herein, und ein
letztes Halali, das Jäger aus Munster blasen,
klingt leise aus . Die Asche des verstorbenen
Generals wird nach Meiningen übergesührt,
wo sie im Erbbegräbnis der Familie Knochen¬
hauer beigesetzt wird.

Rudolf Setz an die Weslmüchle
sung ! Aus England hören wir Wetter , daß sich
seine Sicherheit durch ein freies und freund¬
liches Irland nicht verringert, sondern un¬
ermeßlich erhöht habe , womit man Wohl meint,
daß auch Deutschlands Sicherheit unermeßlich
größer sei, wenn die Tscheche ! in ihrer alten
Form weiterbestehen geblieben wäre. Wieweit
die Irländer sich frei fühlen und wie freund¬
lich ihre Stimmung England gegenüber ist.
mögen sie selbst entscheiden . Aber füglich können
wir bezweifeln, daß England sich auch dann so
unermeßlich sicherfühlen würde, wenn dieses
Irland ausgesprochen gegen England gerichtete
Pakte schlöße und wenn es gleichzeitig keinen
Zweifel darüber ließe , daß es die geeignete
Basis für allgemeine Luftangriffe gegen Eng¬
land wäre wie einst die Tschechei gegen Deutsch¬
land. Wir fühlen uns jedenfalls — wie
die Dinge heute liegen — sicherer.

Wir sind durch Not und Sorge hart gewor¬
den und wachsam , wachsam besonders gegen
unsere abgefeimtesten Feinde: Weltjuden¬
tum und Weltfreimaurerei. Weltjuden¬
tum und Weltfreimaurerei, sie mögen zur
Kenntnis nehmen: ihr Spiel ist bei uns end¬
gültig und eindeutig verloren.

Mögensie hochkapitalistische Staaten und
sogenannte antikapitalistische Staaten
miteinander verkoppeln, mögen sie Poli¬
tiker dazu bringen, den tiefsten Kotau in der
Geschichte ihres Landes zu machen , es ist alles
vergebens.

Sie werden uns nicht unterkrie¬
ge n l Uns nicht und das mit uns Verbündete
Italien auch nicht ! Dieses Italien , das sie

Kundgebung in Sämig
Heimkehr ins Reich ist jedes Opfer wert

Danzig, 2 . Juli.
Gauleiter Förster sprach auf einer Kund¬

gebung in dem Danziger Städtchen Tiegenhof
zum Abschluß des Kreistages der NSDAP im
Kreise Danziger Werder. Aus allen Dörfern;
von allen Hofen waren die Danziger Grenz¬
bauern , zu dieser von vielen Tausenden be¬
suchten Kundgebungnach Tiegenhof gekommen.
Der Gauleiter sagte u. a., die Einkreisungs-
mächie seien eher bereit, Danzig an Polen aus-
zuliesern, als der Erfüllung des Wunsches der
geschlossenen Danziger Bevölkerung nach der
ersehnten Heimkehr ins Reich zuzu-
stimmen . „Wir in Danzig stellen fest" , so rief
der Gauleiter unter dem brausenden Beifall
seiner Zuhörer aus : „Wir wollen zu
Deutschland ! " In Danzig brauche sich kein
Mensch aus der Ruhe bringen zu lassen , so ver¬
sicherte der Gauleiter unter der zuversichtlichen
Zustimmung der deutschen Grenz-bauern im
Danziger Land ; keine Drohung Polens
könne Danzig schrecken.

Die Männer im braunen Hemd , die aus den
Dörfern des Danziger Werders versammelt
waren, die Männer und Frauen , die dicht ge¬
drängt den Aufmarschplatz umsäumten, die
Tausende Festtcilnehmer, die aus der Stadt
Danzig selbst zu dieser Kundgebung ins Dan¬
ziger Land herausgekommen waren — sie alle
gaben mit stolzen , leuchtenden Augen begeistert
ihrer Zustimmung Ausdruck.

Danzig im Mittelpunkt
London, 2. Juli.Genau wie die französische Presse so stehen

auch die englischen Sonntagsblätter im Zeichenwilder Gerüchte . Alle Zeitungen haben als
Kernpunkt ihrer üblen Sensationsmache nur
ein Thema — Danzig. Schon in den Ueber-
schriften wird berichtet , daß Frankreichnoch ein - ,mal die Achsenmächte „ gewarnt habe"

, und sichdie englische Regierung in Bereitschaft haltenwürde. Um die Polen erneut aufzu-
stacheln, unterstreichtman immer wieder die
englische „ Garantie" gegenüber Polen , von derman bei einer „Aggression " Deutschlands Ge¬
brauch machen werde. Das Bestreben allerBlätter , das ganz eindeutig zum Ausdruck
kommt , ist, Deutschland einzuschüch¬tern und Polen aufzuhetzen.

Nach zweimonatiger Verhandlung wurden
die Verhandlungen der gemischtendeutsch-
französischen Regierungsausschüsfebeen¬
det . Die erzielten Abmachungen erlauben, wie
verlautet, eine fühlbare Steigerung des gegen¬
seitigen Warenaustausches.

In Gegenwart führender Vertreter aus
Partei , Staat und Wehrmacht legte Reichs¬
führer 0 Himmler an der Gruft König
Heinrichs in Quedlinburg einen Kranznieder.

(Fortsetzung von der vorigen Seite)

gleichermaßen hassen , weil sie auch dort ihre
Rolle ausgespielt haben.

Die Einkreisung Deutschlands und Italiens
mutz erfolglos sein, weil die Achse, dieses
Bündnis zwischen dem großen Staat im
Norden und dem mächtigen Imperium im
Süden , stärker ist als die krampfhaft zusam-
mengekleistertcn Einkretsungspakte der an¬
deren

Beide Staaten und Völker sind getragen von
den gleichen großen Ideen . Und nicht zuletzt:Sie stehen in gemeinsamer ' Ab wehr-
sront! Es ist kein Zufall, daß die gleichen
oem Judentum und der Freimaurerei hörigenStaaten es sind , die fortgesetzt versuchen , dem
tapferen Volk im Fernen Osten — Japan —
Schwierigkeitenüber Schwierigkeiten zu berei¬
ten. Denn auch im japanischenVolke sind Ideenund Traditionen lebendig, die dem jüdisch -frei-
manrerischen Wesen entgegengesetzt und damit
dem Weltjudentum gefährlich sind . Daher ent¬
spricht es auch nur politischer Logik , daß die
Beziehungen zwischen der Achse und Japan
so eng sind.

Die anderen sehen diese engen Beziehungenmit um so schmerzlicheren Empfindungen, als
sie wissen , daß die Nationen des weltpolitischen"Dreiecks Rom—Tokio —Berlin sich vorsorglichgewappnet und gepanzert Haben . Ein ansehn¬
liches Stück des Panzers ist nicht weit von uns
hier. Und deshalb steht ja auch dieser Gautagim Zeichen des Westwalles.
Der rmübeewinWche Westwall

Feder, der mit eigenen Augen diese Beton¬
bunker diese Tankklauen und Tankgräben ge¬
sehen hak, jeder, der in dem größten Festungs¬werk , das es jemals in der Welt gab,selber stand,der weiß: Hier kommt keiner durch!Und das wissen ebenso ausländische Offiziere,das wissen fremde Festungsbausr , das wissen
fremde Journalisten . Das wissen die Politikerder ausländischen Mächte. Und sie wissen es
nicht nur , sie haben es auch schon offen zu¬
gegeben . Fa , sie mußte , erkennen : Deutsch¬land hat duf dem Gebiete des
F estitn g s b a u e s die Spitze erreicht.
Wie könnte es auch anders sein ? Ist doch der
Führer selbst der Vater diesesWerkes! Ob es sich um die Festungenunseres Volkes handelt, um Werke der Kultur
unseres Volkes, um die Einigkeit und den Geistunseres Volkes : Was vom Führer ist , wird
durch nichts in der Welt überboten.

Weil man draußen weiß, was der Westwallbedeutet, weil man weiß, daß jeder Soldat die
Ueberzergung hat, ein An rennen gegendiesen Betonpanzer ist - gleich¬bedeutend mit einem Anrennen
gegen den Tod, deshalb versucht man
neuerdings die ' Völker zu belügen über die
Stärke dieses Werkes.

Mögen sie es nur gern glauben, mögen dieanderen es nur versuchen , den Gedanken eines
Angriffes auf unseren Westwallihren Soldaten
durch Märchen etwas schmackhafter zu machen:
Umso furchtbarer würde einst das Erwachensein.

Umso furchtbarer würde das Erwachen sein,wenn, statt daß das Wasser in die Bunker hin-
einläust, Maschinengewehr- und Geschützfeuer,
nach allen Seiten herausspritzt.

Umso furchtbarer würde das Erwachen sein,wenn sich erweist, daß die Ueberzeugnug des
Soldaten doch richtig war , nämlich, daß selbst

ein Versuch , durchzukommen, gleich, «-bedeutend mit Selbstmord ist.Aber trotz allem Geschrei hysterischer Blätter LWir sehen keinen Grund , weshalb ein Volkswirklich seine Soldaten hineinhetzen '
sollte Ki¬emen solchen Selbstmord. Wir sehen keinen^Grund , weshalb ein Volk seine besten Söhm khinopfern sollte an solchem Grenzwall. Einst'Unternehmen in großem Stil würde eine u»- Rvorstellbare Katastrophe für den Angreifer sein --Es würde auf fernere Sicht das Ausbluten '

eines Volkes bedeuten und damit sogar den '
Selbstmord eines ganzen Volkes . Es wäre ei»hoher Preis , den dieses Volk zu zahlen hätte '
wenn es sich endgültig zum Büttel des Juden-

'
tums in seinem Kampfe gegen Deutschlandmachen ließe. Mögen sie aber draußen tun , wassie nicht lassen können , mögen sie tun , wozudieinternationalen Auftraggeber sie aushetzeiOWir sehen gelassen in die ZukunftWir können ab warten, denn wir sind -
geschützt durch des Führers Wälle aus Beton stund Stahl ! Wir sind geschützt durch desFührers unvergleichliche Wehrmacht. Wir sind'geschützt durch den geeinten Willen zur Selbst- --
achtuiig unseres Volkes.

Wir tun unsere tägliche Pflicht in unsererwunderbaren nationalsozialistischen Lebens - '
gemeinschafi unbeirrt und unbeirrbar ! Jederan seinem Platze und alle gemeinsam smDeutschlandund Adolf Hitler ! Wir grüßen den rsFührer ! Adolf Hitler Sieg -Heil! WIm Anschluß an seine Rede und dem Vor- isstbetmarsch auf dem Stiftsplatz unternahm der:Stellvertreter des Führers Rudolf Heß eine-Fahrt zum Westwall Begleitet vom °

General:der Grenztruppen, Kuntze, besichtigte er dir stneuesten Anlagen der großen deutschen Bei- '
teidigungszonen an der französischen Grenze, uin stdanach in Kaiserslautern an der. Feierstunde'des Arbeitsdienstes und dem Großen Zapfen -

'-streich der Wehrmacht teilzunehrnen.
Vrofeffor Tula als Evrengaft

Aus 8er Führertagung in der Fruchthallftnahm der als Ehrengast erschienene slowakischestellvertretende Ministerpräsident ProfessorTüka das Wort. Er überbrachte die herz¬lichsten Grüße seines Volkes , wobei er erklärte,daß dieser Gruß nicht nur dieBewunderunagegenüber dem großen deutschen Volke aus-drücke , sondern auch das Gefühl, seiner äusrich- st
Ligen Freundschaft, die nicht aus Zweck- -st
mäßigkeitsgründen, sondern aus gemeinsamen st'Kämpfen entstanden sei. Tuka wandte sich dam
gegen die von französischer Seite geäußerten
„ Besorgnisse " um die Zukunft der kleinen SW:waket . Er habe bald nach dem Weltkrieg dein ,Herrschaft ausgenommenund dafür fünfzehn WstHerrschaft aufgekommenund dafür fünfzehnJahre schweren Kerker erhalten, von denener 8V2 Jahre abbüßen mutzte . Er könne des- '
halb im Namen seines Volkes sprechen . Jm .de - ,Slowakei gehe die Aufbauarbeit langsam abü Hft
gründlich vor sich . ^Der Stabsführer derHlinkagarde, Murgas, istst
unterstrich » die Ausführungen Lukas, das slo-
wakische Volk lebe heute frei in seinem kleinen Mgut gesicherten Staat . Im Namen der Hlinka- MstGarde könne er sagen: „ Wir Slowaken füh- st'len uns sehr wohl unter dem Schuhdes " Deutschen Reiches . Uns braucht man : - -
nicht den englisch -französischen Schutz anzudro- Li¬
tzen; wir geben für diese Liebschaften nichts Maus ."

Humor in EuianvWe
Die Tragikomödie des abgewiesenen Freiers

„Ich habe keine Lust , einen Telegraphenmast
zu heiraten — und einen Mann ohne Humor
mag ich schon gar nicht !" So endete eine Liebe,
nämlich die des Doktors Edwin Sandy in der
kalifornischen Stadt Susanville. Er konnte ja
nun wirklich nichts dafür, daß er genau zwei
Meter lang war ; aber daß er Humor hätte,
das wollte er dem schnippischen Mädchen denn
doch zeigen ! Die ganze Weiblichkeit von Susan¬
ville sollte es sehen . Und sie staunte denn auch
gewaltig.

Zunächst wunderten sich alle , als er seine
ärztliche Praxis aufgab. Sie war recht einträg¬
lich gewesen . Das große Vermögen allerdings,
das der Doktor besaß , hatte er in der Haupt¬
sache von den Eltern geerbt. Und er sorgte nun
dafür, daß die Greenbacks unter die Leute
kamen . Als er vor kurzem das Zeitliche segnete,
stellte sich heraus , daß er nicht weniger als eine
halbe Million Dollar verschleudert hatte, um
der Weiblichkeit zu beweisen , daß er , doch
Humor hätte . . .

Er begann damit, daß er sein Haus abritzund statt dessen ein neues baute, sein „Ka¬
lenderhaus". Als er die ersten Besucher hinein-
sührte, machte er sie darauf aufmerksam , daßes 365 Türen hatte, 52 Räume und 12 Bade¬
zimmer. Die anderen Eigentümlichkeitendes
Gebäudes wurden den Gästen erst später offen¬bar . Besonders den Damen. Sie freuten sich
zunächst sehr , als man sie

' vor dem Essen in ein
elegantes Zimmer geleitete , wo sie sich „schön
machen " konnten . Da standen wahre ' Armeen
von Kosmetiken aus den Fristertischen , lauter
Tinkturen und Puder , die keine der Frauen
auch nur dem Namen nach kannte . Sie lernten
sie erst später kennen , aus dem Heimwege näm¬
lich. Da hatte sich das Rot der Lippen in leuch¬
tendes Schwarz verwandelt, und der Puder
auf den Wangen strahlte in fahlem Grün!
Doktor Sandy hatte die Mittelchen durch seinen
Hauschemiker anserügen lassen!

Ganz schlimm erging es den Bedauerns¬
werten, die im Kalenderhaüse eine Nacht ver¬

brachten . Wenn sie sich , vom Tanzen müde» zur
Ruhe begeben hatten, machte sich urplötzlich das
Bett aus eigener Kraft auf die Reise , stieß
gegen die Wand, die sich geräuschlos öffnete,
und senkte sich in das Erdgeschoß hinab, um
mit einem Schlage mitten unter den Gästen im
Saale aufzutauchen-

Mancher Besucher , der einen Wasserhahn
öffnete , um sich vom Staub der Reise zu
säubern, sah zu seinem Entsetzen schwarze Tinte
über die Hände rinnen . Ein anderer, der in
dem Schwimmbecken des geräumigen Gartens
Erquickung suchte , erblickte plötzlich ein Krokodil
neben sich , das sich bis dahin in den Fluten
Verborgen hatte.

Es hat immer wieder Menschen gegeben , die
dem „Humor" dieses Sonderlings zum Opfer'

Bruno Friedrich:

Wer hätte nicht schon einmal in dem hübschen
Reisekagebuch unseres Freundes und Kupfer¬
stechers geblättert oder zumindest irgendwo in
einer Gaststube und in Wohnräumen einen der
kleinen reizenden Lhodowieckis gesehen ! Kaum
jemand aber dürfte wissen , daß Chodowiecki,
der als Sohn eines Danziger Kaufmanns am
16. Oktober 1726 in der Heiligen Geistgasse das
Licht der Welt erblickte , eine richtige Lehr - und
Gehilfenzeit als Kurzwarenkausmann durch¬
gemacht hat.
- Hier liegen — seltsam genug — auch die

ersten verwirklichten Anfänge seiner künstleri¬
schen Gestaltungskraft, die später einmal nichtnur die höchsten Anerkennungen seiner Zeit¬
genossen verdiente, sondern auch für die Men¬
schen unserer Tage als der Kunstausdruck einesder schönsten Jahrhunderte des bürgerlichen
Zeitalters gilt.

Der kleine Chodowiecki , der seine Kinderzeit

sielen. Es kamen immer wieder Fremdlinge
nach Susanville, die noch nichts von den Tücken
des Kalenderhauses wußten. Ein wirklicher -
körperlicher Schaden soll keinem widerfahren
sein . Die Frauen , an denen sich der abgewiesene
Freier 'auf solche Weise rächte , schluckten die
Demütigung hinunter und mieden fortan den
bösen Ort . In einem einzigen Falle wändie
sich einer der weiblichen Besucher an das Ge¬
richt . Die Klage hatte zur Folge, daß vr . Sandy
15 000 Dollar Buße zahlen mußte.

Das Haus war auf das prächtigste einge¬
richtet . Die Bilder allerdings , die Wand und
Decke zierten, galten alle dem gleichen Thema.Sie stellten irgendeine klassische Historie dar,in der eine Frau einen Mann betrügt . . .

Sandy ist zeit seines Lebens Junggeselle ge¬blieben. Als er starb , 67 Jahre alt , ein un¬
versöhnter Frauenfeind , ließ man sein Ka¬
lenderhaus unberührt . Es ist gewissermaßen
zum Denkmal eines Sonderlings geworden.

in einem großen Hause mit einem schönenGiebel und einem richtigen Danziger Beischlagverlebte, kam also in einer „Spezereihandlung"in die Lehre . Im Jahre 1743 setzte er seineLehrzeit bei einem Bruder seiner Mutter , dieder Refugies-Familie Ayrer entstammte, in,Berlin fort.
Zwölf Jahre hielt es Chodowiecki in dem

Kurzwarengeschäftseines Lehrherrn und Onkels
aus . Nebenbei beschäftigte er sich aber bis in
die späte Nacht hinein mit der Anfertigung derdamals beliebten Miniaturbilder , die ausElfenbein oder Emaille gemalt wurden und
aus denen sein wackerer Verwitndter sozusagen
nebenher manchen Kreuzer und Groschen schlug.Aber dann machte sich unser Kaufmannsgehilfe
nach mühevollem Sparen als Künstler selb¬
ständig. Eigenartig ist, daß er , trotzdem seine
Existenz zwar nicht gefährdet, aber lange nicht
gefestigt war , lebensmutig den Sprung in die

Vom Kausnwimsaehilien zum Supserslecher
Lebensgeschichte eines Danziger Künstlers

Ehe wagte. Vielleicht sprach sein mütterliches;
.Bluterbe mit, als er sich in Jeanne Barez , Li.einer Angehörigen der Berliner französischen M'
Kolonie, verliebte und mit ihr einen Ehebund M
schloß , den er nicht bereuen sollte . ;

'
Eine Zeit geradezu unfaßbaren Fleißes und .

Schaffens begann. Es gibt kaum einen zweiten, der sich mit solch einem Eifer an die Be- M
wältigung zahlloser künstlerischer Aufgaben M
heranmachte. Emaillebilder und Miniatur-
Porträts , vor allem aber eine Fülle von Ra- hhdierungen, Kupferstichen und Buchillustrattone«, tz- '
zeigte nicht nur die fruchtbringende Vereint - Mgung von außerordentlichem technischen Können
und einer ungemein geübten Beobachtungs¬
gabe , — bei allem, was aus der Hand dieses
Künstlers hervorging, sprachEdas Herz mit , uni
es war nicht allein der Geist jener geruhsamen .MZeit, sondern das Mitgefühl eines große » ^
Menschen , der in edler Selbstlostgkejt» oft un- H ,
merklich zu helfen verstand. ' -ft

In seinem Hause in der Behrenstraße i» - ,Berlin zeigte sich Chodowiecki , der sich eines >
großen Freundeskreises nicht nur in der preu
tzischen Hauptstadt erfreute, als vorbildliche : ;
Familienvater . Einmal kam aber doch eine Ln
allerdings nur kurze Trennungszeil von seinen M
Lieben, als er sich selbst eine Freude machte und
eine Reise nach seiner Vaterstadt Danzig anirat
Dreißig Jahre waren vergangen, seitdem el
weder die Stadt seiner Kindheit noch seine H-Mutter gesehen hatte. Die Frucht dieser fick
heutige Verhältnisse besonders eigenartigen

'
Reise war das bekannte Reisetagebuch mit sei¬
nen zahlreichen Bildern , die jedes für sich
Dokumente des Lebens einer Zeit darstellen,
die sür das Danzig von heute oft merkwürdig
drollig erscheint.' Wieder begann nach der Rückkehr aus Danzig
die Arbeit den fleißigen Mann gefangen z» 8s
nehmen. An Aufträgen fehlte es ihm nicht , u >st LH-oft mutzte er die komischsten Mittel anweode»,
um recht früh morgens guszuwachen . Die grokck

'
HBrille vor den Augen, freundlich lächelnd m>> A

dem Stichel die Kupferplatte bearbeitend, st ^
sehen wir ihn auf Bildern seiner Kollegen dal
gestellt . 18Ü1 starb er , als draußen vor de »>
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Slerngartenbettrag zur NahnmgSsreihett
Abschluß des Kleiugürtrrertages in Wien

Wien , 2. Juli.
Als Höhepunkt der 4 . Reichskleingärtner-

taauna in Wien sarch Sonntag im Stadion eine
Großkundgebung der Kleingärtner statt,
die von volkstümlichen Tänzen umrahmt War
und bei der nach dem Minister Landesbauern-
siihrer Rein 1 haler, der die Gruße des
NeichsbauernführersDarre uberbrachte Relchs-
arbeltsminister Seldte m grundsätzlichen
Ausführungen über die Bedeutung der Klein¬
gärten und die Maßnahmen zu ihrer Forde¬
rung sprach.

Der Memgärlner so« lebhaft werden
Der Minister umriß die große Bedeutung

der Kleingärtner für unser Gesundheits- und
Ernährungswesen. Er erwähnte u. a ., daß

10 v. H. der Gesamterzeugnisse an Obst und
Gemüse , also an Gartenfrüchten , an denen
wir Mangel haben , in Deutschland aus den
Kleingärten stammen.

Gerade in einer Zeit, in der wir uns im Kamps
um unsere nationale Freiheit und Unabhängig¬
keit auf allen Gebieten befänden, seien wir be¬
sonders auf die Erzeugnisse unseres Heimat-
bodens angewiesen. Auch aus diesem Grunde
sei es Wichtig , in jeder Hinsicht die Leistungs¬
fähigkeit des Kleingartenwesens zu steigern.

Ein großer Fehler sei , so fuhr der Miurster
fort im Kriege und in der Nachkriegszeit ge¬
macht worden. -In der Erkenntnis , daß die
Kleingärten möglichst nahe bei der Wohnung
liegen müßten, habe man sich um nahe¬
gelegenes Land bemüht, ohne zu prüfen, ob
diese Stellen auch auf die Dauer zu halten
seien . „Ich will, daß die Kleingartenräumungen
einmal ein Ende nehmen«

, so betonte der
Minister. Schon jetzt müßten deshalb die Städte
geeignetes Ersatzland beschaffen ; da¬
mit rechtzeitig eine Umsiedlungder Kleingärten
erfolgen könne.

„Die Kleingärtner sollen aus ihrem Grund
nnd Boden seßhaft werden wie die
deutschen Bauern« fuhr der Reichs¬
arbeitsminister fort. Er erwarte daher von den
Stellen, welche die Pläne für die künftige
Flächenutzung der Städte aufstellten daß hier¬
bei die vorhandenen Kleingartenanlagen weit¬
gehend erhalten bleiben würden . Darüber hin¬
aus müßten ausreichende Kleingartenflächen
vorgesehen werden, und zwar an Stellen , die,
nicht nur für Autobesitzer , sondern auch für eine
deutsche Arbeiterfamilie zu Fuß und auch mit
dem Kinderwagen erreicht werden könney . Ein
Kleingarten, der nur . mit Verkehrsmitteln, die

Des ..GraS Zeppelin*
erste Stüdtefahrl

Meiningen, 2 . Juli.
Das Luftschiff -„ GrafZeppelin «

, das amNach-
mittag über Kaiserslautern, der Stadt
des „ Gautages am Westwall 1939 « erschienen
war, ist um 18.12 Uhr in Meiningen glatt
gelandet. Um 19.23 ist es in Meiningen zur
Heimfahrt gestartet und am Sonntagabettd um
21 .23 Uhr von feinem Flug nach Meiningen
aus dem Flug - und Lustschisfhafen Rhein-Main
wieder glatt gelandet.

Geld kosteten , zu erreichen sei, habe nur halbenoder fast gar keinen Wert. Seldte wies dann
darauf hin, daß zur Errichtung neuer Klein¬
gärten er den Einsatz erheblicher Reichs-
Mittel veranlaßt habe . Sowohl für den An¬
kauf des Kleingartenlandes wie für die Ein¬
richtung der Gärten würden die Reichsmittel
jetzt beträchtlich erhöht werden.

Der Reichsarbeitsminister sprach daun die
Erwartung aus , daß alle Kreise , die mit dem
Kleingartenwesen befaßt sind , sich mit ganzer
Kraft für eine planmäßige Förderung Um¬
setzen. Die Kleingärten sollten ferner Bestand¬
teile der öffentlichen Grünanlagen sein und mit
diesen ein Schmuckstück im Stadtbild abgeben
und entsprechend bebaut werden.

AnspeuASlosesLondon
Um die neuen Vorschläge Mr Moskau

(Letzter Rundfuny
London, 3 . Juli

Die Londoner Morgenblätter berichten über
den im Foreign Office eingegangenen Bericht
des britischen Botschafters in Moskau. Der Be¬
richt bezieht sich auf die Besprechungen,
die der britische und der französische Botschafter
in Moskau mit Molotow gehabt hätten.
Das Kabinett soll diesen Bericht am heutigen
Montag prüfen und mau erwarte, daß eine
weitere Besprechung stattfinden werde. Hierzu
stellt der Moskauer Korrespondent der „Times«
fest, daß in dem sowjetrussischen Kommentar
über die Sonnabendbesprechungenvon neuen

britisch - französischen Vorschlägen
die Rede sei , und daß im Gegensatz zu sonst das
Wort neu nicht in „Anführungs¬
zeichen« gesetzt sei . Das sei ein günstiges
Zeichen ! Ein weiteres, wenn auch schwaches
Vorzeichen sei darin zu erblicken , daß die letzte
Rede von Lord Halifax von der sowjetischen
Presse an hervorragender Stelle und in großer
Ausführlichkeit veröffentlichtwurde. Es sei doch
unmöglich, mit Sicherheit den baldigen Ab¬
schluß eines Paktes vorauszusagen. Jedenfalls
würde die schriftliche Textierung eines so um¬
fassenden Abkommens noch weitere Schwierig¬
keiten bereiten.

Sonntagsrede» in den Demokratie«
Evamberlain für den mnerpolMSÄen Sausgebrauch

London, 2. Juli.
Die Veranstaltung im Hydepark im Rahmen

des Tages „ Dienst am Vaterland " stand ganz
im Zeichen der Kriegspsychose und diente der
Anwerbung neuer Freiwilliger für
den Nationale Service. Ministerpräsident
Lhamberlain hatte — entsprechend dem „Ernst
der Zeit« — auf sein Wochenende in den Fisch¬
wassern Schottlands verzichtet und „ fischte«
Freiwillige bei der Kundgebung im Hhde-
park . Zunächst verlas er eine Botschaft des
Königs an die Freiwilligen, in der dieser seinen
Untertanen für ihren Dienst dankt. Der
Ministerpräsident erklärte anschließend , er habe
der Botschaft nur wenig hinzuzufügen. , Dem
war so, denn er erging sich dann nur in seinen
genügsam bekannten Redewendungen von den
„ gefährlichenZeichen «

, und daß er den Frieden
wünsche , aber man dürfe an Englands Bereit¬
schaft für den Einsatz im „ Ernstfall" nicht
zweifeln.

Am Sonntagnachmittag hat der englische
König anläßlich des in ganz England began¬
genen „Tag des freiwilligen Dienstes am Va¬
terland " im Hhdepark den Vorbeimarsch von
etwa 29 000 Mitgliedern der britischen Ver -
teidigungs Verb a n d,e ., abgenommen, an
der sich hauptsächlich Freiwilligen-Einheiten be¬
teiligten.

Paris , 2. Juli.
Frankreich erlebte ansi Sonntag eine wahre

Inflation von RedeM „hochpolitischen«
Charakters. Sie befaßten sich alle mit der außen¬
politischen Lage , waren aber durchweg für die.
innenpolitische Stimmungsmache^ bestimmt. Je
nach .Temperament und politischer Färbung
sagte man den „Aggressoren« den schärfsten

Kamps an und lobte Frankreich als die „Hoch¬
burg des Friedens und derGerechtigkeit «. Keine
dieser Sonntagsreden zeichnete sich durch eine
besondere Note aus . Ihr agitatorischer
Zweck offenbarte sich ganz klar. Eine An¬
sprache des Kriegsmarineministers Cam¬
pt n ch i in Annscy hob sich durch ihre scharf¬
macherische Tendenz hervor. Anläßlich
des nationalen Festes des französischen . Weines
tu- Languedoc hielt der französische Staatsprä¬
sident Lebr 'un eine Rede , in der er die Güte
des französischen Weines feierte und anschlie¬
ßend auch aus die internationale Lage einging.

Der VeichSjugendMeee in Tirol
Kufstein , 2. Juli.

Der Reichsjugendführer traf am Sonntag zu
einem sechstägigenBesuch im Gau Tirol-
Vorarlberg ein. Baldur von Schirach wird
in den Orten und Städten dieses Gaues die
Partei und die Standorte der Hitlerjugend be¬
suchen und zur Bevölkerung Tirols sprechen.
In der Feste Kufstein begann seine Fahrt
mit einer Weihe von 50 Gefolgschaftsfahnen
des dortigen Bannes . In seiner Ansprache er¬
innerte er daran , daß Kufstein stolz darauf sein
dürste, daß es in der Geschichte der national¬
sozialistischen Jugendbewegung eine bedeutende
Tradition besitze. Hier auf dem Hinterduxer
Hof sei einst vor vielen Jahren der organi¬
satorische Ausbau der HI in ihren heute ge¬
läufigen Bezeichnungen zuerst verkündet wor¬
den. In Kufstein sei es auch gewesen , wo - das
heutige HJ -Abzeichen entworfen worden sei.

VeSuchGraf Eianos in Spanien
Barcelona, 2. Juli.

Der italienische Außenminister Graf Ciano
trifft am 10 . Iulizu seinem Spanienbesuchtu
Barcelona ein. Im Namen der spanischen
Regierung werden ihn Außenminister Jordana
und Innenminister Serrano Suner begrüßen.
Nach kurzem Besuch in Valencia und Tarra-
gona wird Gras Ciano in San Sebastian von
Generalissimus Franco empfangen.

Garantie, aber kein Geld
Warschau, 3 . Juli.

Der frühere Präsident der Bank von Polen,
Oberst Koc '

, der längere Zeit in London
weilte, um die Gewährung einer Anleihe für
Polen nachzusuchen , ist jetzt Wieder nach War¬
schau zu rück gekehrt; die amtliche Verlaut¬
barung besagt, „um der Regierung über den
bisherigen Verlaus der Verhandlungen Bericht

- zu erstatten"
, die also bis jetzt zu keinem

positiven Ergebnis für Polen geführt
haben. *

Der Pariser „Jour" unterstreicht nachdrück¬
lich, daß Warschau im Laufe der letzten Tage
von seiten Frankreich und Großbritanniens
eine „ bedingungslose Unterstützung« zugesagt
erhalten habe daß beide Westmächte sich
unverzüglich nn Falle eines direkten oder ge¬
tarnten Angriffes an die Seite Polens
stellen würden.

Selbftfthvtz im Lnttfthutz!
Ei« AuSruS an alle Hauseigentümer und Misker

Berlin, 3 . Juli.
Bekanntlich ist durch die 7. Durchführungs¬

verordnung zum Luftschutzgesetz vom 23. Mai
1939 bestimmt worden , daß in Gebäuden , die
der Entrümpelungspslicht unterliegen , die
Hauseigentümer für jede Lustschutzgemeinschast
Selbstschutzgeräte bereitzustellen und dauernd
in gebrauchsfähigem Zustand zu halten haben.
Hierbei ist, wie in der 7. Durchführungsver¬
ordnung ausdrücklich betont wird , weitgehend
auf vorhandenes Gerät zurückzugreifen . Nicht
vorhandenes Gerät , in der Hauptsache wohl
HandfcuerspriHe und Luftschntzhausapotheke,
mutz anderweitig beschafft werden . Die Ver¬
antwortlichkeit des Hauseigentümers für die
Bereitstellung von Geräten darf die Mieter
jedoch nicht veranlassen , die Beschaffung der Ge¬
räte ausschlietzlich dem Hauseigentümer zu

überlassen . Das Ziel , das luftgeschützte Haus,
kann nur verwirklicht werden , wenn sich alle
Bewohner beteiligen.

In diesem Sinne veröffentlichen mit Zu¬
stimmung des Reichsministers für Luftfahrt
und Oberbefehlshabers der Luftwaffenunmehr
der Präsident des Reichsbundes der Haus- und
Grundbesitzer und der Präsident des Bundes
deutscher Mietervereine- einen gemeinsamen
Aufruf, in dem sie darauf Hinweisen , daß
die Lustschutzbereitschaft des Hauses im gleichen
Interesse» des Vermieters wie des Mie¬
ters liegt und demgemäß auch der Mieter
seinen Anteil an den Kosten für die Neu¬
beschaffung des noch fehlenden Selbstschutz¬
gerätes tragen möge . Der Aufruf wird den in
Betracht kommenden Haushaltungen in den
nächsten Tagen zugestellt werden.

ii ^ ,
d . ?

Fenster seines Arbeitszimmers der Februat-
schnee herabflockte , nachdem er vier Jahre vor¬
her zum Direktor der Berliner Kunstakademie
ernannt worden war.

Der Name Chodowiecki ist mit Danzig eng
verknüpft. Erste Kindheitseindrückewaren sicher

für das Schaffen dieses Mannes grundlegend
und ausschlaggebend, der wie kaum ein anderer
das Bild seiner Epoche einzufangen verstand
und es festhielt für eine Zeit, die sich leider viel
zu selten den Genuß gönnt, die Eigenart ver¬
klungener Tage nachzuempsinden.

vr . H. A . Berger:

Leber Nacht
Ueber Nacht geschehen so viele Dinge zwischen

Himmel und Erde, von denen sich unsere Schul¬
weisheit, selig entschlafen , wie sie ist, nichts
träumen läßt. Es geschieht so vieles, daß wir
am Morgen erwachen wie die sagenhaften
Kölner , für Welche die Heinzelmännchen alles
Nötige besorgt haben, so daß für sie nichts , zu
tun übrig bleibt:

Es hat der Bäcker über Nacht gebacken, denn
am frühen Morgen schon füllt uns ein wohl¬
gefülltes Säckchen knuspriger Brötchen sozu¬
sagen mit der Tür ins Haus.

Ozeandampfer müssen durch die bewegte See,
Eisenbahnzügedurch weites Land in der Nacht
stampfen und rattern , damit dir der Brief¬
träger, kaum hast du dir den Schlaf ans den
Augen gerieben, wie ein Automat die Post in
den Kasten schüttet.

In Redaktionsräumen, den Seismographen
des Weltgeschehens , haben nächtlicherweile
Telephone sich heisergeläutet, Schreibmaschinen
sich heihgelaufen und Rotationsmaschinen wie
Urweltrtesen gepoltert, damit die Zeitung recht¬
zeitig auf dem Tische liegt.

Die Güterwagen der Eisenbahn wurden, oft
in ganzen Zügen, hin- und herdirigiert , bis sie
aus dem richtigen Geleise standen, auf daß dir
zum Morgenkaffee die Milch nicht fehle.Und zu all diesem waren Männer und
Frauen nötig, die kostbare Stunden der Nacht¬
ruhe opferten, um dir beim ersten Hahnenschrei
ihre Botengänge zu widmen: oft bekommst du
sie tage - und wochenlang nicht zu Gesicht, so
selbstverständlich und wie auf leisen Sohlen tun
sie ihre Pflicht.

Und noch viel mehr ereignet sich über Nacht,
das sich nun aber ganz persönlich und wachend

beschäftigen sollte , forderte nicht der Schlaf sein
natürliches Recht:

Da hat jemand, mit dem dich herzliche Bande
der Freundschaft oder der Liebe verknüpfen»
von dir Abschied genommen, du selbst hast ihm
noch bis zum Bahnhof das Geleit gegeben —
eine Nachtfahrt lang, und der andere ist an
seinem Reiseziel angelangt. Vielleicht , daß du
bis zum Einschlafen in Gedanken noch bei ihm
warst, aber wie seltsam , zu denken : Zwischen
einem einzigen Schließen und Oessnen der.
Augen haben Entfernungen sich aufgetan, die
auf Jahre hinaus , wer weiß, im Leben nicht

mehr zu durchmessen sind . Und du erinnerst
dich plötzlich , wie verzagt der letzte Gruß dem
Scheidenden bereits nachgeklungen hatte : „Ans
Wiedersehen!«

Ueber Nacht kann sich das Schicksal eines
Menschen , schwebend zwischen Leben und Tod,
erfüllen. Du machst dir Vorwürfe, nun doch
nicht die letzte Nacht mit dem Kranken durch¬
wacht zu haben, nicht ahnend, daß es wirklich
die letzte sein würde. Und noch ehe es wieder
recht tagen will, mußt du dich ins Unabänder¬
liche schicken.

Während die Welt schläft , hält irgendwo ein
glücklicher Vater den Atem an : vor Freude, die
er zunächst nicht in Worte fassen kann , daß ihm
ein Kind geschenkt ward . Und die Frau
Nachbarin wundert sich am nächsten Morgen,
vor Freude nicht weniger erregt, wie sie diese
Nacht nur so ruhig und ahnungslos Habs
schlafen rönnen. In stiller Studierstube hat
einer über Nacht ein schwieriges Denkproblem
gelöst und damit die Zweifel an dem tieferen
Sinn des Lebens. Ueber Nacht sind alle
Knospenaufgesprungen, und wieder über Nacht
sind alle Blüten erfroren.

Kleinigkeiten zum LaAen
Begebnis im Warenhaus

Ein merkwürdiges Abenteuer hatte kürzlich
eine junge Frau in Newyork . Es war Aus¬
verkaufszeit, und sie wollte die Läden ansehen
und — vielleicht — etwas kaufen . „ Gib mir

.20 Dollar"
, bat sie ihren Mann . „ Gemacht " ,

antwortete dieser . So ging sie los.
In einem Warenhause war großes Gedränge,

und um ihr etwas zerzaustes Aeuheres etwas
in Ordnung zu bringen, begab sie sich aus die
Toilette. Mit Handtasche und Paketen stand sie
unschlüssig da, als eine nette junge Frau , die
gerade hereinkam, sich freundlich erbot, ihre
Sachen eine Weile zu halten. Dankend nahm
sie das Angebot an ; dann aber stiegen ihr
Zweifel aus , und als sie sich die Sachen zurück¬
geben ließ , warf sie einen Blick in die Börse.
Richtig , der Zwanzigdollarschein, den sie noch
nicht angebrochen hatte, war fort. Geistesgegen¬
wärtig erbot sie sich zum Gegendienst, hielt
Tasche und Pakete der Fremden, öffnete heim¬

lich derenBörse und entnahm ihr triumphierend
den gestohlenen Zwanzigdollarschein. Ohne ein
Wort über die Sache zu verlieren, gab sie der
Fremden die Tasche und die Pakete zurück und
entfernte sich , innerlich sich weidend an der Ent¬
täuschung , die die Diebin erleben würde.

Abends fragte ihr Mann : „ Wo warst du
eigentlich ? "

„ Einkäufen, du weißt doch !" ant¬
wortete sie. „Aber wieso denn? " fragte er er¬
staunt. „Ich hatte doch vergessen , dir die 20
Dollar zu geben !«

Referat über eine Predigt
Calvin Cooledge, der vor einigen Jahren ver¬

storbene Staatspräsident der Vereinigten Staa¬
ten, redete äußerst ungern.

Eine Tages , als er vom Kirchgang nach
Hause kam , fragte ihn seine Frau , über welches
Thema der Pastor gepredigt habe.

„ Sünde "
, erwiderte der wortkarge Präsident.

„Und was hat er darüber gesagt? "
„Er war dagegen.«

Der taktfeste Bauer
Matthias Claudius besuchte einst eine Dorf¬

kirche in Thüringen , wo eine Messe aufgesührt
wurde. Da er sich über die Taktfestigkeit der
bäuerlichenMusiker wunderte, bat er den Schul¬
meister , die Orgel spielen zu dürfen, und bot
nun alles aus, die Musiker aus dem Takt zu
bringen.

Da ihm dies nicht gelang, fragte er nachher
einen Alten, der die erste Violine gespielt , wo¬
durch sie so taktfest wären. „ Durch das Dreschen " ,erwiderte dieser . „ Wenn zwei dreschen , geht es
im Zweivierteltakt, unter dreien im Dreiviertel,
unter vieren im Vierviertel, unter sechsen im
Sechsviertel- oder Sechsachteltakt. Und wenn
auch einmal"

, fügte er lächelnd hinzu, „ ein
Flegel nicht richtig einsällt, so lassen wir uns
dadurch doch nicht irre machen ."

„Arme werden umsonst geheilt"
Der alte Heim war vor hundert Jahren der

beliebteste Arzt Berlins , wegen seiner Wohl¬
tätigkeit wie seiner Derbheit bekannt. Eines
Tages ließ sich ein reicher Herr, der aber sehr
geizig war, von ihm seinen gebrochenen Arm
heilen. Als ihm Heim die Rechnung schickte , er¬
schien er aufgeregt bei dem Arzt und erklärte,

. er brauche für seinen Arm nichts zu bezahlen,
denn Heim habe ja ausdrücklich angekündigt:
„Arme werden umsonst geheilt. " Der alte Heim
war darüber zunächst sö verblüfft, daß er nichts
zu sagen wußte. Dann aber rief er mit gutem
Humor : „ Sie haben recht ! Daran habe ich gar
nicht gedacht . Nun machen Sie aber schleunigst
mit Ihrem umsonst behandelten Arm die Tür
von draußen zu .«

Die Berichtigung
Ein Journalist sies Bezirks Seine - et - Oise

veröffentlichte folgende Berichterstattung:
„Es ist nötig, einige kleine Jrrtümer zu be¬

richtigen, die sich letzthin in unsere Kleinen
Nachrichten eingeschlichen haben. Wir haben be¬
richtet, daß sich in Versailles ein Kindermädchen
Wegen Liebeskummer erschossen hat. In dieser
Form ist die . Nachricht nicht ganz zutreffend.
Der Vorgang hat nicht in Versailles, sondern
in Melun stattgefunden. Es handelt sich auch
nicht um ein junges Kindermädchen, sondern
um einen Unteroffizier bei den Dragonern, ver¬
nicht aus Liebeskummer, sondern aus plötzlich
ausgebrochmem Wahnsinn nicht sich erschossen,
sondern sich erhängt hat.«

ii
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Eine Erfindung zur Benzinersparnis
In Bologna wurde vor einer Anzahl

Techniker ein Apparat einer eingehenden Prü¬
fung unterzogen , durch den eine bedeutende
Ersparnis im Verbrauch von Brennstoffen für
Kraftwagen erzielt wird . Bei den Prüfungen
zeigte es sich, daß etwa 30 v . H. des normalen
Verbrauchs von Benzin eingespart werden.
Ein Fiat S00 legte mit einem Liter Benzin bei
einer Reihe von Versuchen, die mit einer
Durchschnittsgeschwindigkeit von 75 Kilometer
in der Stunde ausgeführt wurden über 2t
Kilometer zurück . Die technischen Einzelheiten
des Apparates Werden natürlich nicht bekannt¬
gegeben ; man erfährt nur soviel , daß es sich
um einen Filter handelt , der auf jeder Ma¬
schine angebracht werden kann, durch den die
angesaugte Luft geht. Der Erfinder ist ein Arzt
aus der Provinz Mantua.

Der Hund als Lebensretter
Auf einem im Lippe - Seitenkanal in

Fahrt befindlichen Schleppkahn spielte ein etwa
dreijähriges Kind mit einem Hund . Dabei
sprang der Hund das Kind unglücklicherweise
so stark an , daß es rückwärts in Wasser stürzte.
Sofort sprang der Hund seinem kleinen
Freunde nach, und es gelang ihm , die Kleider
des Kindes zu fassen und es über Wasser zu
halten . Der Steuermann , der den Vorfall be¬
obachtet hatte, konnte das Kind wohlbehalten
wieder an Bord holen.

Ein Storch besiegt einenH und
Ein Bauer in Moor weide (Ostpreußen)

befand sich mit seinem Hund , der sehr scharf ist,
auf der Weide . Als ein Storch daherstolzierte,
wurde Adebar von dem Hund sofort angegriffen.
Der Storch setzte sich aber kräftig zur Wehr
und wurde Sieger im Kamp^ gegen den Hund.
Der Bauer mutzte eingretfen , um seinen Hund
zu retten , der von dem Storch furchtbar zu¬
gerichtet worden war . Er hatte dem Hund mit
seinem Schnabel große Flettchwunden bei¬
gebracht. Auch der Bauer Mlrde von dem
wütenden Storch bedroht und bis zu seinem
Gehöft verfolgt.

Die verräterische Moholwolle
Im Schnellgerichtsvcrfahren wurde in Ro¬

stock der 27jährige Or, Horst Manik ans Ber¬
lin , der auf einer Ferienreise zwischen Rostock
und Warnemünde am Steuer seines Kraft-
Wagens unter Alkoholeinfluß angetroffen wurde
und in Schutzhaft genommen werden mußte , zuvier Wochen Haft verurteilt . Nach eigenen An¬
gaben hatte er etwa 13 bis 16 Glas Bier und
7 bis 10 Glas Steinhäger getrunken, so daß sich

Wachleute eines Flugzeugwerkes , die er nach
dem Wege fragte , durch die Alkoholwolke ver¬
anlaßt sahen, seine Weiterfahrt zu verhindern.

Weiblicher Oberbürgermeisters Dublins
Zum neuen Oberbürgermeister von Dublin

wurde Frau . Clarke gewählt , die Witwe des
wegen des Osteraufstandes 1916 Hingerichteten
Jrenführers . Frau Clarke ist der erste weib¬
liche Oberbürgermeister Irlands.

Das Grammophon als Zeuge
Eine bittere Enttäuschung war dem Pariser

Konditor Baffas beschieden, als er das Gram¬
mophon als neuartigen Zeugen in seiner Ehe¬
scheidungssache dem Gericht vorführen wollte.
Wie berichtet, glaubte er einen unfehlbaren
Zeugen gefunden zu haben , als er die wilden
Szenen und Beleidigungen , die er von seiner
Frau erfuhr , wenn er mit ihr allein war , durch
ein Mikrophon aufnehmen und auf Schall¬
platten festhalten ließ . Der Rechtsanwalt des
Klägers forderte vom Gericht, das Grammo¬
phon als unparteiischen Zeugen vorführen zu
könsten, während der Verteidiger der Frau ent¬
rüstet von der hinterlistigen Methode sprach,
die nichtsahnende Gattin auf diese Weise in
eine Falle zu locken. Das Gericht stellte sich auf
die Seite des Verteidigers und erklärte in
seinem Urteil , daß die Schallplatten nicht unter
die gesetzlichen Beweismittel ausgenommen
seien und daß sie außerdem auch keinerlei Ge¬
währ der Wahrheit böten . Traurig sah der
Konditor seinem prächtigen Apparat nach, auf
den er so große Hoffnüng gesetzt hatte , als er
aus dem Gerichtssaale getragen wurde , ohne
daß man gehört hatte , wie kräftig sich Mme . '
Basfas ihm gegenüber unter vier Augen aus¬
zudrücken Pflegt.

„Grausamkeit gegen Insekten"
In Brüssel ist ein Strafverfahren gegen

eine Straßenhändlerin , eingeleitet worden , weil
sie sich Grausamkeiten gegen Insekten , und
zwar gegen die wenig erwünschten , die man
überall in der Welt aus der Nähe der Menschen
zu vertreiben sucht, habe zuschulden kommen
lassen. Sie verkaufte ein Pulver zur Unschäd- '
lichmachung dieser Parasiten , und um die Wir¬
kung recht deutlich zu zeigen , zeigte sie der
Menge , die sich um ihren Stand versammelt,
eine Flasche, in der man verendende Insekten
herumkriechen und flattern sah . Ein Zuschauer
erklärte, es wäre schrecklich , Insekten in dieser
Art leiden zu lassen, und holte einen Polizei-
ösfizier , der alle Beteiligten zu der nächsten
Wache brachte. Dort konnte der Beamte im
Dienst nichts anderes tun , als ein Protokollüber die Anschuldigungen aufnehmen , die ihm

gegenüber vorgebracht wurden , und so nahm
das Verfahren seinen Lauf.

Dreifacher Lebensretter an einem Tage
Zum dreifachen Lebensretter an einem Tage

wurde der Baggersührer Bertel aus Dessau.
Um die Mittagszeit stürzte der Betriebsfiihrer
von der Baggermaschine in die hochgehende
Mulde . Er wurde abgetrieben . Bertel sprang
ihm nach und rettete ihn . Am Abend desselben
Tages kenterte in der Nähe des Baggers ein
Boot in der starken Strömung der Hochwasser
führenden Mulde . Beide Insassen stürzten in
oen Fluß . Bertel , der den Unfall beobachtet
hafte , sprang wieder ins Wasser und rettete
auch diese beiden Menschen vom Tode des Er¬
trinkens.

Seltsame Verfolgungsjagd in Bochum
Dank der Aufmerksamkeit und dem Mut einer

großen Schar von Kindern konnte inBochum
ein gefährlicher Verbrecher feftgenvmmen
werden . Ein 4Sjähriger Mann hatte sich in den
Mittagsstunden in eine Wohnung eingeschlichen,
in der nur ein sechsjähriges Kind anwesend
war . Die Beute des Einbrechers bestand aus
einer Geldbörse . Beim Einbruck in eine zweite,
benachbarte Wohnung wurde oer Dieb jedoch
überrascht. Er flüchtete . Mehrere Kinder beob¬
achteten den Vorfall und nahmen sofort seine
Verfolgung auf . Von Straße zu Straße schlossen
sich immer mehr Kinder mit lautem Geschrei
oer Jagd nach dem Dieb an , dem es unmög¬
lich war , diese vielen kleinen mutigen Verfolger
abzuschütteln . Ein Polizeibeamter wurde aufden Vorfall aufmerksam . Als - er den Ein¬
brecher festnahm , war die Zahl der Kinder
aus 30 angewachsen.

Blitz tötete dreiköpfige Familie
Außer dem von uns bereits gemeldeten Ueber-

schwemmungsnuglück in Sevlievo (Bulgarien)
werden noch von zahlreichen anderen Orten des
Landes schwere, durch Gewitter und Blitzschläge
hervorgerufene Verwüstungen gemeldet , so bei
Troyan und Haskovo . In Paviekeni sind
mehrere Personen verschwunden . In Nevrokopwurde eine aus drei Personen bestehende
Familie durch Blitzschlag getötet.

Automarder gefaßt
Die gemeingefährliche Gilde der Berliner

Automarder wird eines ihrer prominentesten
Mitglieder , den 25jährigen Paul Sch ., längere
Zeit nicht mehr in ihren Reihen sehen . Nach
Verübung von 35 Diebstählen , wurde der
Bsrsche auf frischer Tat ertappt . Sch . hatte inder Neustädttschen Kirchstraße unter Anwen¬
dung seiner alten Methode das Schloß eines

abgestellten Privatautos „aufgeknackt" und
gerade dabet , mit zwei Koffern das Weit«
suchen, als der Wagenbesitzer aus dem
trat und kurzentschlossen den flüchtenden M,.der beim Kragen nahm.

Volttit in kurzen Worten
Am Sonntag ereigneten sich in London uniin der Provinz nicht weniger als steh,,.

Bombenexplosionen.

Reichswirtschaftsminister Funk überreich»,dem Leiter der ReichswirtschafWammer , Praß/denk Pietzsch , im Aufträge des Führers d« .
Adlerschild des Deutschen Reiches.

Nach einem Kameradschaftsabend im Feßsaal des Deutschen Museums sind die italir-
nischen Frontkämpfer in ihre Heimat zu-
rückgekehrt.

Präsident Roosevelt und seine Anhänge,sind über die Abänderung ihres Kriegz-
einmischungsgesetzes , das unter dem Name»
„Reutralitätsgesetz " segelt , äußerst erbittert . Kerklärte, daß er den „ Kampf " für die bedin¬
gungslose Aufhebung der Wasfensperre fort-setzen werde . - e
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veräeo preiswert uaä gut cdeir »is «L
gereinigt uuä gefärbt.
Luuststoptev uoä ^ u s-
desserULu vorteilhaften kreisen

Mderei W . MMm
OIckvnburg — ilul 4SZ » — VsUrkrsho 25

Junges Mädchen
das Interesse zum Verkauf iw
der Bäckerei hat , gesucht. ( Ganzim Hause .) Attgebote mit Ge

haltssorderung au
Bäckerei Elend,

Hamburg -Wilhelmsourg 1,
Veringstraßd 33.

MleiMlMr
werden schnell und zuver¬
lässig bedient durch Bruns

Uelüvaiirrmriiiii
Schloßplatz 15 - Ruf 2408

MMmM « MM
Frers am Dienstag , dem 4 . Juli 1939, antreten um 15.20 Uhr,beim Sterbehause , Nadorster Straße 198

Unter dieser Rubrik
veröffentlichen wir
Wortanzeigen bis zu
100 Wörtern in der
Grundschrift.Das erste
Wort wird durchFett¬
druck hervorgehoben.
Jedes Wort kostet
8 Pf ., bei Stellen¬
gesuchen 4 Pfennige

Das VE
8 Vfenaksr

Kleinanzeigen der
„Lldenbg . Nachrichten"

Wörter mit mehr als
1b Buchstabenwerden
doppelt gerechnet.
Wortkiiizunäen, die
den Sinn der An¬
zeige nicht entstellen,
bleiben aus techni¬
schen Gründen Vor¬
behalten. Rabat

nach Tarif
Bei Anzeigen mit Kennziffer ist eine Kennziffergebühr zu zahlen
Kennziffergebühr 30 Pf . — Eingehende Angebote werden porto¬

frei zugestsllt

WohnungsmnottSchuhmachergeselle
auf sofort gesucht. B . und W

Freundlich
möbliertesZtmmer zu vermieten
Staulinie 161

Bonhuis , Schuhwarenhaus,
Nordfeebad Borkum.

Möbliertes
Zimmer frei . Kurwickstratze18 n

Ruhiges
gut möbliertes Wohn- und
Schlafzimmer zu vermieten.
Blumenstratze 38.

Wohnung
(zwei bis drei Zimmer ) von
jungem Ehepaar zu mieten ge¬
sucht. Angebote unter L 244 An¬
nahmestelle Lange Straße 90.

Herrenarmbauduhr
verloren . Gegen Belohnung ab¬
zugeben Staugraben 4

Offene Stelle«
Saubere
Waschfrau gesucht. 91er-Stratze 5

Junges
Mädchen für den Haushalt so
fort , evtl , später gesucht. Gerh
John , Uchternstraße 27, Tele
Phon 2470.

Bekanntmachung

Seeloee«
Gefunden

betr. der verstorbene« Marie Wilhelmine Fischer
„ „ Gemäß des Trustee Actes 1925 wird hiermit zur allgemeinenKenntnis gebracht, daß Gläubiger , oder andere Personen , die - - — — -den Nachlaß der ohne Testamentshintorlas -

, ,Marie WilhelmineFischer Zgstnai'tt » . ^ ONS I-uKKsNm BadxZwischenahn (Oldenburg ) wohnhaft , haben undsrA"
„Aachlaßverwattung am 26. Mar 1939 vom Hauptnachlaß - stanZs Straüs 18, kerüruk 4264N » ? F „Abert Caimlle Samuel Leph. 141 Moorgattz in der '

vertragen -wurde , werden hiermit aufgefordert.Einzelheiten ihrer Ansprüche am oder bevor 9. September 1939bei von untexzerchneten Rechtsanwälten des erwähnten Nachlaß-
npb^ Ä ^ E^ ^ breichen Ferner wird zur allgemeinen KenntnisVerwalter dre Verterluna des bestehenden Nach-lasses an hie Personen vornehmen wird , die . einen Anspruchrechtzeitig Mltend machen. Für Ansprüche, welä )e bis zu diesemu:wt anaemeldet worden sind, ist der Verwalter unv»
tchlmg

^
finden

"^ Ansprüche können keine spätere Berückst

, E . B . V Christian L Cm,
« Itz, . Moorgate . London E . E . 2,Rechtsanwälte des oben erwähnten Verwalters15. Juni 1939.
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Haareneschftr. 81 . Fernruf 81^

» Erdbeeren gibt 's in Hülle «nd Fülle
Wein «nd Sekt bei Theo Wille

VevfMednnes

Zur
Kenntnis . Die Gerüchte, dieüber mich verbreitet wurden,sind unwahr und erlogen . Ichwarne jeden , diese weiter
zuverbretten , da ich sofort gertchtlich vorgehe . HinrichIndorf , Kleibrok.

Erfahrene
Hausgehilfin für kleinen Haus
stand (drei Personen ) zum 1.
oder 15. August gesucht. Krey,
Ofener Straße 341.

Schlagzeug
mit Zubehör gesucht. Angebotemit Preisangabe an GerhardBaker , Harkebrügge.

Bodenrummel
und Lumpen abzugeben,mer Heerstraße 81.

Hausgehrlsrn
(erfahrene ) für Mitte Juli oder
etwas später für Küche und
Haus gesucht. Blsmarckstratze 21.

Bre

plötzlicher Besuch am Wochenend
Aber bei Frau Z . ist jede Neberrumpettmg aus¬geschlossen! Im Handumdrehen haben alle Gästeein frisches Glas „ Köstritzer" aus dem Tisch. Esgeht eben nichts über einen immer tafelfertigenund trinkberetten Haustrunl wie das KöstritzerSchwarzvier . Doch das Schönste : Mit diesemBräu legen Sie immer Ehre ein — denn seinkräftiges Aroma und seine Bekömmlichkeit wer¬den Mi vielen Jahrzehnten von zehntausendenKostrttzer-Freunden als etwas ganz Besonderesgepriesen!
Generalvertrieb : H. Reiners L Sohn , Olden¬burg , Fernruf 3954.

Statt Karten!
Oldenburg , den 1. Juli 1939.
Lindenstr . 62.

Heute nachmittag entschlief nach schwerer Krank¬heit mein lieber Mann , unser guter Vater . Schwie¬ger- und Großvater . Bruder , Schwager u . Onkel , der
Haushofmeister t. R.

I^ iOsicli Vatil
im 71. Lebensjahr.

In tiefem Schmerz
Amalie Vahl geh . Wenk«

und Angehörige.
Beerdigung am Mittwoch , dem 5. Juli , vor¬mittags 9 Uhr , von der Kapelle des Evgl . Kranken¬hauses , Stemweg . aus . Andacht 8.45 Uhr daselbst.
Etwaige Kranzspenden zum Eval . Krankenhauserbeten . . Von freundl . zugedachten Beileidsbesuchenbitten wir abzusehen.

Gesucht zum umgehenden Dienstantritt männliche und weibliche

Vsrvfsllungrgskilksn
Xsttsngskilksn

R° s- nm- h°.
Verkauft, schleift, repariert das Bewerbungen sofort an das Rathaus , Zimmer Nr . 103, erbetenFachgeschäft Freyer , Baumgar - Wilhelmshaven, den 1. Juli 1939' «e 5. , Der Oberbürgermeister.

Für di« vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim
Heimgange unserer lieben Mutter

danken wir allen recht herzlich.
Gretchen, Martha und Erna Haake.

Oldenburg . Juli 1939.
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vom Montag , dem 3. Juli 1S3S

Schmeling ist alte Masse
Nach 71 Sekunden schlug er EuropameisterAdolfHeufee im Titelkampf K o.

den Kamps völlig offen . Als er dann in der Gong vor dem k. o . Immerhin kam Besselmann
neunten Runde aus einen linken Schwinger nach zehn Runden nur zu einem Punktsiege, der
Besselmanns bis „7 " zu Boden mußte und zwar verdient, aber äußerst mühevoll erkämpft
schwer angeschlagen war , rettete ihn. nur der wurde.

SchmelingS vernichtende Hechle

Der Sieger

«s ooo in Stuttaart
Die Frage nach dem Sieger des Europa-

meisterschafrskampfes im Schwergewicht zwi¬
schen dem Titelverteidiger Adolf Heuser und
Max Schmeling wurde am Sonntagnachmittag

' in der Stuttgarter Adols -Hitler-Kampfbahn mit
einer kurzen Rechten des Exweltmeisters beant¬
wortet. Schmeling hat durch diesen sensationell
schnellen k. o .-Sieg in der 71 . Sekunde bewiesen,
daß seine sportliche Laufbahn noch keineswegs
zu Ende ist und daß er auch in Zukunft als
Europas bester Schwergewichtler anzusprechen
ist. Der Kampf hatte vor allem in Süddeutsch¬
land eine ungeheure Spannung ausgelöst. Die
für dieses Großereignis besonders hergerichtete
Kampfbahn war von rund 65 000 Personen be¬
sucht. Das ungewisse Wetter in den letzten
Tagen hat sich ungünstig ausgewirrt . Erst wäh¬
rend der Veranstaltung brach über Stuttgart
die Sonne herein.
Viel Ehrengüste

Unter den Schlachtenbummlern sah man vor
allem in der Nähe des Ringes alles, was zum
äußeren Rahmen einer derartigen Großveran¬
staltung gehört: Ministerialrat vr . Metzner als
Führer des deutschen Boxsports, unsere Alt¬
meister Hans Breitensträter, Franz Diener,
Hein Müller, die Garde der Herausforderer des
Stuttgarter Siegers , den Deutschen Meister
Walter Neusel und die Exeuropameister Heinz
Lazek und Arno Kölblin. Außerdem sah man
noch viele Meister des Sports . Daneben fehl¬ten nicht die Persönlichkeitenvon Theater und
Film , aus ' der Kunst und die Sportmedizin.An der Spitze der Vertreter von Partei und
Staat stand der Hausherr Gauleiter Reichsstatt¬
halter Murr.
Die Nahmenkömpfe

Die Paarungen bis zum Hauptkampf brach¬
ten zum Teil überaus harte Gefechte . Einlei¬
tend schlug der Solinger Leichtgewichtler Bielski
den tapfer und beherzt angreisenden Dietrich
(Singen) über sechs Runden dank seiner größe¬
ren Erfahrung knapp nach Punkten.Im Halbschwergewicht errang der Stuttgarter
Gurrah, der durch sein Sparring mit Schmelinggelernt hat, einen entscheidenden Sieg über den
Krefelder Hans Paggen , der in der Pause zur
5 . Runde erschöpft aufgab.Sten Suvio , der sich durch einen guten Kampsmit Gustav Eder auch als Berufsboxer bei uns
einen Namen machte , traf aus den Kölner
Weltergewichtler Willi Prodel . Der Rhein¬länder befand sich in glänzender Kampfstim¬
mung, ritz den früheren finnischen Olympia¬
sieger in der 2. Runde mit einer Rechten kurzvon den Beinen und deckte ihn auch in der
4 . Runde mit wuchtigen Körperhakenwirkungs-voll em. In der zweiten Hälfte der Achtrunden-

Zeigte der Finne sein vielseitiges tech-Können, das ihm noch einen ganzknappen Punktsieg sicherte.
HEschwergewichtskampfe siegle Jean

Kreitz (Aachen ) gegen Joses Hampacher (Prag ) ,E ihm an Körpergröße und Reichweite klarüberlegen war, in der 5 . Runde durch k. o .,nachdem der tschechische Exmeister bis dahinschon dreimal bis „9 " zu Boden gewesen war.
Veffelmann lnapver VuMMnerEinen äußerst dramatischen Mttielgewichts-
kampf erlebten die Zuschauer dann zwischen dem
AÄ ^ en Meister Josef Besselmann (Köln) undWalter Müller (Gera) . In den ersten Rundenhielt der Thüringer durch seine bessere Linke

Die vielen Mahnungen, die dem Deutschen
Meister aller Klassen rieten, zum Kampfe gegen
Heuser bereits „ angewärmt" in den Ring zu

- kommen , hatte Schmeling befolgt. Unter seinem
Bademantel trug er deshalb noch Pullower
und lange Hose . Es war klar zu ersehen , daß
er bereits vor Beginn des Kampfes gearbeitet
hatte. Nach der langen Vorstellungsreihe der
früheren Deutschen Meister im Berufsboxsport
und einer kurzen Ansprache von Ministerialrat
Or. Metzner konnte der Kampf schließlich be¬
gonnen werden.

Kaum- hatte der Berliner Ringrichter Otto
Griese das Kommando „ Ring frei !" gegeben,
da stand Schmeling auch schon in der Mitte des
Ringes . Heuser kam geduckt aus seiner Ecke
heraus und suchte sich sofort an seinen 15
Zentimeter größeren Gegner herqnzuschieben,
trommelte seine kurzen Haken auf den Körper
Schmelings, wurde dann aber mit einem kurzen
rechten Haken aus dem Nähkampfe Vertrieben.
Heuser schien nicht besonders zuversichtlich zu
sein , denn im Gegensatz zu seiner sonstigen
Kampsesweise stürmte er nicht wild auf seinen
Gegner ein, sondern landete seine Schläge- mit
Genauigkeit und Ueberlegung. Schmeling war
von der ersten Sekunde an darauf bedacht , mit
seiner fabelhaften Linken den beweglichen
Heuser auf Distanz zu halten und so die ge¬
fährliche Halbdistanz zu vermeiden. Schon den
ersten richtigen Schlagwechsel löste Schmeling
mit seiner trockenen Rechten , die nicht ohne
Wirkung blieb. Als Heuser erneut anstürmte
und sich in de» Nahkampf verbissen hatte, kgm
die schnelle Entscheidung. Mit einer kurz ge¬
starteten, wuchtigen , und kalten Rechten traf
Schmeling seinen Gegner schon nach einer
Minute hart am Kinn. Stöhnend fiel Heuser

zu Boden, kraftlos Arme und Beine von sich
gestreckt. Griese zählte: „5 . . . 6 . . . 7 . . . " , immer
noch lag Heuser am Boden — „Aus !" Auch
nach dem „Aus " war Heuser noch vollkommen
benommenund ohne Besinnung. Als Schmeling
schon von Photographen und von seinen Freun¬
den im Ring bestürmt und gefeiert wurde, be¬
mühten sich die Betreuer immer noch um den
Titelverteidiger, um ihn frisch zu bekommen.
Erst Minuten später kam Heuser wieder zu sich.
Nur mit Mühe schasste man ihn aus dem Ring.

Noch nicht zu alt!
Schmelings Britzsieg gibt all denen recht , die

mit Ueberzeugung betonten, daß die Kampf¬
kraft des Deutschen Meisters aller Klassen nicht
nach seiner sensationellenk. o .-Niederlage gegen
Joe Louis zu beurteilen war . . „ Maxe" hatte in
Newyork den schwärzesten Tag seiner Laufbahn,
und sein ganzer Ehrgeiz ging dahin, diese
bittere Niederlage nicht zum Abschluß seiner
sonst so eindrucksvollen Laufbahn werden zu
lassen . Vier Wochen harter Arbeit im Trai¬
ningslager genügten für ihn, um sich wieder in
Hochform zu bringen. Er wußte, was in Stutt¬
gart auf dem Spiele stand, und diese Ent¬
schlossenheit zum restlosen Einsatz seiner vielen
Kampfmittel sprach ihm förmlich aus dem Ge¬
sicht, als der Gong zur ersten Runde ertönte.
Er ließ sich keineswegs von Heuser überrennen,
kreiste von der ersten Sekunde an beweglich um
seinen Gegner herum, stoppte ihn mit der
vfahlartig vorgeschossenen Linken oder löste sich
mit rechten Aufwärtshaken aus dem Nah-
kampse , wenn Heuser einmal unter seiner Linken
hinweggetaucht war . Als der Bonner nur eine
Sekunde vor ihm stand und unschlüssig in der
Kampfesführung war, hatte Schmeling seine

Der Besiegte

erste große Chance. Nicht den Bruchteil der
Sekunde zauderte er. Mit der Kaltblütigkeit
und Entschlossenheit eines wahren Meisters
schoß er eine kurze Rechte ab , die wie nach Matz
Heusers Kinn voll traf , und hinter der die
ganze Wucht seiner früher so gefürchteten
Schlagkraft lag. Diese Rechte nach einer Minute
war so explosiv , daß Heuser Minuten brauchte,
um sich von ihr zü erholen.

Kein Wunder, daß Schmeling nach seinem
Siege, der ihm zum erstenmal den Titel eines
Europameisters im Schwergewicht brachte,
strahlte und mit Zuversicht in die Zukunst
schauen läßt, die ihm zunächst einen Kamps mit
Walter Neusel bringen wird, der als Deutscher
Meister seit Jahren darauf wartet, seine im
August 1934 in Hamburg durch Schmeling er¬
littene k- o .-Niederlage wieder wettzumachen.

Veeikrontenfte-
- ee deutschen Leichtathleten

Dänemarks . Frankreichs und Luxemburgs beste Vertretungen klar geschlagen
Neuer 5VW-m-Nekord von Fellersmann

101 :97 siegten wir über Dänemark
Klar und eindrucksvollwar der deutsche Er¬

folg in Kopenhagen in der fünften Begegnung
mit Dänemark. Der Schlutzstand mit 101:79
Punkten war größer, als es die Dänen er¬
wartet hatten. Bedauerlicherweise ließ der
Langstreckenmeister Harry Liefert seinen Ver¬
band und seine Kameraden in letzter Minute

im Stich; er wird sich für sein unsportliches
Verhalten noch verantworten müssen.

Bei sonnigem, aber etwas windigem Wetter
wohnten im fahnengeschmückten Oesterbro-
Stadion dem Kampf rund 9000 Zuschauer bei.
Von den insgesamt zwölf Wettbewerben ge-
wamien die Deutschen neun, die Dänen nur
drel̂ Verloren gingen für uns der 100-Meter-
Lauf. der Stabhochsprung und die Schweden-
stafsel . Die Glanzleistung des Tages war der
Rekordlauf von Fellersmann über 5000 Meier
in 14 :34,6 Min . Der Hamburger hat mit dieser
Zeit den vor genau einem Jahr von Max
Syring -Wittenberg in Königsberg aufgestellten
Rekord von 14 :41,4 um fast sieben Sekunden
unterboten. Hervorzuheben sind noch der
il .O-Meter-Hüroenlauf von Glaw in 14,6 Sek.
und die Hochsprunghöhevon 1,91, die Martens
und Langhoff gemeinsam übersprangen.

Die Ergebnisse:
100 Meter : Skrhdstrup -Dänemark 1b,7 ; 2.Feyring-

Deutschland 10,8 ; S. Holger Hansen -Dänemark 10,8.

400 Meter : 1. Blacsjezak -Deutschland 49,6 ; 2 . Ols
Dorp Jansen -Dänemark 40,0 ; 3. Hasenclever -Deutsch-
land 50.

800 Meter : 1. König -Deutschland 1 :56,1 ; 2 . E.
Rose -Dänemark 1 :56,9 ; 3. Steinbach -Deutchland 57 :1.

1500 Meter : 1 . Körting -Deutschland 3 :58,4 ; 2. Set-
denschnur -Deutschland 3 :58,6 ; 3 . Rentil - Dänemark
3 :50,8.

5000 Meter : 1. Fellersmann - Deutschland 14 :34,6
(deutscher Rekord ) : 2. M . Jensen 14 :59,6 ; 3. Ziesmer-
Deutschland 5 :06,6.

-110 Meter Hürden : 1. Glaw -Deutschland 14,6 ; 2.
Thomson - Dänemark 14,8 ; 3. Edvtn Larsen - Däne¬
mark 15.

Hochsprung : 1. Martens -Deutschland 1,01 : 2. Leng-
Hoff-Deutschland 1,01 ; 3. Poul Otto -Dänemark 1,85.

Weitsprung : 1. Ltndemann - Deutschland 7,16 ; 2.
Holger Hansen -Dänemark 7,05 ; 3. Kegel -Deutschland
6,80 Meter.

Stabhochsprung : 1. Ernst Larsen -Dänemark 3,90;
2 . Thomsen -Diinemark 3,80 : 3. Bautenheimer -Deutsch-
land 3,70 Meter.

Kugelstotzen : 1. Beper -Deutschland 14,78 ; 2. Dr Sie¬
vert -Deutschland 14,52 ; 3. Frode Moesgard -Dänemark
13,53 Meter.

Diskus : 1 . Fritsch -Deutschland 45,87 ; 2. vr Sievert-
Deutschland 45,85 ; 3. Emil Jensen -Dänemark 41,47.

Schwedenftaffel : 1. Dänemark (Skrpdstrup , Jensen,
Bock, Rose ) 1 :58 ; 2. Deutschland tRshrtzen , Blace-
tezak, Fehrtng , Hasenclrver ) 1 :58,2.

Gesamterbebnis : 1. Deutschland 101 Punkte , 2.
Dänemark 79 Punkte.

Auch Harbig siegt in Nekoe-zeit
196 :45 hieb es im Län- erttampf gegen Frankreich

Ueberau stcO» er im Mittelpunkt des Geschehens
Harbig unsere grötzto Olympiahossnung in der

Leichtathlet»

Der 13. Leichtathletik - Länderkampf zwischen
Deutschland und Frankreich wurde zugleich der
13. deutsche Sieg . Mit 106 Punkten gewann
unsere sehr starke Mannschaft den Kampf gegen
die Franzosen, die nur 45 Punkte eroberten.
Nur in einer Hebung, und zwar in dem von
Brisson in 14,9 gewonnenen 110-Meter-Hürden-
lauf stellten die Gäste den Sieger . Die rund
15 000 Zuschauer, die das Münchener Dante-
Stadion bis auf den letzten Platz füllten, be¬
reiteten beiden Mannschaften einen herzlichen
Empfang. Die Kämpfe wickelten sich unter
einem leicht bewölkten Himmel ab . Selbst aufder von dem Regen des Vortages noch feuchten

und daher nicht ganz leichten Bahn wurden
hervorragende Zeiten gelaufen. In erster Linie
ist das wundervolle 800- Meter-Rennen unseres
Meisters Rudolf Harbig-Dresden zu nennen,
der unbedrängt erneut seine erst in diesem Jabr
aufgestellte ^ Rekordzeitvon 1 :50,5 erreichte . Der
junge Giesen mutzte einen vergeblichen Schluß-
angrifs mit dem zweiten Platz bezahlen, den
d-er Franzose Leveque in 1 :52,3 für sich in An¬
spruch nahm. Hatte eingangs Neckermann die
100 Meter in 10,6 Sekunden gewonnen, so zeigte
Scheuring über 200 Meter in 21,1 Sekunden
eine bestechende Form . Ueberraschend kam der
deutsche Doppelsteg über 5000 Meter. Eber-



Hardt und Eberlein zogen in der letzten Runde
den beiden Franzosen auf und davon. Von den
beiden deutschen Staffelsiegen ist besonders der
Erfolg über 4 mal 400 Meter in 3 :l5 ganz aus¬
gezeichnet . DaS beste Ergebnis in Ven tech¬
nischen Uebungen war im Kugelstotzen der Sieg
von Stöck mit 16,14 Meter über Trippe mit
16,12 Meter.

Ergebnisse:
1VV Meter : 1. Necksrmcnm - Deutschland 10,6 : 2.

Hornberger-Dcutfchland 10,7 ; 3. Valmy - Frankreich
10,8 ; 4. Goldosky -Frankreich 10,9.

Zvv Meter : 1 . Scheuring-Deutschland 21,2 : 2. Neckcr-
mann -Deutschland 21,3 : 3. Bucourt -Frankreich 21,8;
4. Dohans-Frankreich 22.

400 Meter : 1 . Helm - Deutschland 49 : 2. Hamann-
Deutschland 49,1 ; 3. Marvtlkac-Frankreich 49,8 ; 4.
Joys -Frankrsich 49,7.

8VV Meter : 1 . Harbig-Deutschl . 1 :80,8 ; 2. Levhque-
Frankreich 1 :82,3 ; 3. Giesen-Deutschland 82,8 ; 4.
Goix-Frankrcich 1 :87,2.

1500 Meter : 1. Kaindl-Deutschland 3 :87,8 ; 2. Eich¬
berger-Deutschland 3 :88 ; 3. Metzner-Frankreich 3 :88,8;
4. Hänsenne-Frankreich 4 :01,4.

Svoo Meter : 1. Eberloin-Deutschland14 :82 ; 2. Eber¬
hardt - Deutschland 14 :83,6 ; 3. Lalannne-Frankreich
18 :10,4 ; 4. El Ghazy-Frankreich 18 :11,6.

110 Meter Hürden: 1. Brisson-Franlreich 14,9 ; 2.
Wegner-Deutschland 18,1 ; 3. Pollmanns -Deutschland
15,2 ; 4. Mathiotte-Frankreich^15,4.

4mal Ivo Meter : Deutschland (Kersch , Harnberger,
Neckermann, Köster ) 41,5 : 2. Frankreich 42,5.

4mal 4VV Meter ; 1 . Deutschland (Holling, Helm,
Scheurtng, Harbig) 3 :15 : 2. Frankreich 3 :19,8,

Kugelstoßen: 1 . Stöck -Deutschland 16,14 ; 2. Trippe-
Deutschland 16,12 ; 3. NoeuFrankreich 13,74 ; 4. Du-
broea-Frankreich 13,28 Meter.

Diskus : 1. Trippe-Deutschland 47,12 ; 2. Lampert-
Deutschland 46,74 ; 3. Winter-Frankreich 46,31 ; 4.
Noel-Frankreich 45,86 Meter. --
Speerwerfen : 1 . Büsse -Deutschland 68,64 ; 2. Gerdes-
Deutschland 62,98 ; 3. Frilet -Frankreich 60,45 ; 4.
Bncher-Frankreich 87,88 Meter.

Hochsprung: 1 . Weinkötz - Deutschland 1,93 ; 2.
Gehmert-Dsutschland 1,90 ; 3. Manent-Frankretch 1,80;
4. Mantran -Frankreich 1,80 Meter,

Wettsprung: 1. Long-Deutschland 7,28 ; 2. Gott-
schalk-Deutschland 6,96 : 3. Baleze-Frankreich 6,92 ; 4.
Baudry -Frankrsich 6,81 Meter

Stabhoch: 1. Sutter - Deutschland 3,90 ; 2. Haun-
zwickel -Deutschland 3,90 ; 3. Renadier-Frankrsich 3,80;
4. Vintousky-Frankreich 3,80 Meter.

Gesamtergebnis: Deutschland 106 Punkte, Frank¬
reich 48 Punkts.

dritter Sieg «egen
Luxemburg

95 : 41 -Endergebnis in Esch
Das Mayrisch - Stadion in Esch war der

Schauplatz des Leichtathletik - Länderkampfes
zwischen Deutschland und Luxemburg. Der Sieg
unserer Mannschaft stand auch hier außer
Frage. Mit 95 : 41 Punkten ist er sogar außer¬
ordentlich hoch ausgefallen. Es gab deutsche
Doppelsiege am laufenden Band ; nur zweimal
endeten die Luxemburger auf dem zweiten
Platz. Der bis Sonntagmittag anhaltendestarke
Regen hatte die Bahn sehr schwer gemacht . Um
so höher müssen die 14 :40 Minuten für Syrings
Rekordlaus über 5000 Meter gewertet werden;
allerdings ist der Hamburger Fellersmann an
diesem Tage in Kopenhagen noch schneller als
Syring gewesen . Ebenso erfreulich ist der 800-
Meter-Lauf des Berliners Brandscheid in 1 :53,8.
Sonst ist noch der Diskuswurf des Wieners
Wotapek mit 48,19 Meter hervorzuheben.

Ergebnisse:
196 Meter : 1 . Vogelfang-Deutschland 11 Sek. ; 2.

Konze -Teutschland -/- Meter zurück ; 3. Mersch -Luxem¬
burg ; 4 . Link-Luxemburg.

290 Meter : 1. Konze (D ) 23 Sek . ; 2. Schneider(D)
V- Meter zurück ; 3. Zuang (L) , 4. Frantoni (L) .

490 Meter : 1 . Eisermann <D) 59,6 ; 2. Schumacher
(D) 1 Meter zurück : 3. Fonü (L) ; 4. May (L) .

899 Meter : 1 . Brandscheid (D) 1 :53,8 ; 2. Both (D) ;
3. Dermemeyer (L) .

1599 Meter : 1 . Becht (T )- 3 :89,8 ; 2. Kramer (D) W
Meter zurück : 3. Schmit (L) ; 4. Deloge (L) .

5999 Meter : 1/ Syring (D ) 14 :49 : 2. Adams (D) ;
3. Medmger (L) : 4. Heirend (L) .

Viermal 199 Meter : 1 . Deutschland (Schneider,
Vogelsang, Konze , Sallarrd) 43 Sek,; 2 . Luxemburg
(weit zurück ) .

Viermal 499 Meter : 1 . Deutschland (Eisermann,
Bull , Schumacher, Brandscheid) 3 :39 ; 2. Luxemburg
(weit zurück ) .

Kugelstoßen: 1. Jansen (D) 18,14 Meter ; 2 , Wota¬
pek (D) 14,79 Meter; 3. Wagner (L) 14,16 Meter ; 4.
Useldinger (L) 13,23 Meter.

Diskuswersen: 1 . Wotapek (D) 48,19 Meter ; 2.
Jansen (D) 45,36 Meter ; 3. Wagner (L) ; 4. Usel-
dingsr (L) . ,Speerwerfen: 1. Berg (D) 64,88 Meter ; 2 . Bödsr
(D) 61,37 Meter; 3. Beicht (L) : 4. Faber (L) .

Weitsprnng: 1. Witt« (D) 7,29 Meter; 2. Mersch
(L) 7,19 Meter ; 3, Lettau (D ) ; 4. Klees (D) .

Hochsprung: 1 , Böhmer (D) 1,85 Meter ; 2 . Wegs
1,89 Meter ; 3. Schleimer (L) ; 4, Rasky (L) .
Gssamtstand: 1. Deutschland 98 Pkt.

2. Luxemburg 41 Pkt,

Neutschs Eiege in Veiisse!
Bei dem von 5000 Personen besuchten Inter¬nationalen Leichtathletikfest in Brüssel kamen

die deutschen Teilnehmer zu schönen Erfolgen.
Strössenreuther-Augsburg siegte über 1500 Mtr.
in 3 :55,6, und Hauptmann Schaumburg über
4000 Meter in 11 :43,6 Vor W . Pietzke-Marien-
werder, der 11 :44,2 benötigte und den Belgier
Schrouwen auf den dritten Platz verwies. In
einem 1000-Meter-Vorgabelauf startete Schaum¬
burg mit dem belgischen Meister Mostert vom
Mal . Der mit 60 Meter Vorgabe bedachte Bel¬
gier van Achten gewann in 2 :27,1 vor Mostertmit der gleichen Zeit und Schaumburg 2 :28,1.Der Berliner Matthus hatte im Sprinterkampf
wenig zu bestellen . Er wurde in allen drei
Läufen über 100, 150 und 200 Meter hinter den
Holländern van Beveren und Heinz Baumgar¬ten jedesmal nur Dritter . Mit drei ersten
Plätzen holte sich van Beveren den überlegenen
Gesamtsieg.

Italien besiegte Ungarn
Den zweitägigen Leichtathletik - Länderkampfim Mussolini- Stadion zu Turin gewann

Italien über Ungarn mit 98 :84 Punkten. In
den 17 Wettbewerben stellten die Italiener 11,
die Ungarn nur sechs Sieger.

T « S 76 FmWall - Stasselmeisler
Faustball-Spieltag der 1. Preisklasse auf dem SaareiresÄ

Die 1 . Männer-Kreisklasse ermittelte gestern
nachmittag auf dem Haarenesch den Staffel¬
meister , der im September mit dem Wilhelms-
havener Staffelmeister um die Kreismeister¬
schaft spielen muß. Der TuS 76 Osternburg
zeigte sich wieder von der besten Seite und
brachte die Staffelmeisterschaftverdient an sich.
Nach einem ganz großen Spiel wurde der TV
Großenknetenauch im Rückspiel geschlagen . Die
gestrigen Spiele waren nicht so voller Schwung
und Spannung wie am vorletzten Sonntag in
Osternburg. Wie gesagt , TuS 76 Osternburg
hielt das , was man von ihm im entscheidenden
Spiel erwartete. Die Mannschaftspielte hervor¬
ragend zusammen, und mit diesem Mann¬
schaftsgeist haben die 76er auch gute Chancen
für die Kreismeisterschaft . Die Großenknetener
kamen nicht so ins Spiel wie am vorletzten
Sonntag . Dies lag zum Teil daran , daß TuS
sofort mit großem Elan davonzog. Die größte
Ueberraschung brachte das Versagen der OTB-
Mannschaft, die beide Spiele gegen Döhlen
und BTB 2 verlor. Wenn auch zwei Mann
ersetzt werden mußten so hätte man aber dem
OTB einen besseren Ersatz zugetraut. Um den
Abstieg wird es am letzten Spieltag . 16. Juli,
auf dem BTB -Platz äußerst harte Kämpfe
geben . VfL 94 und Döhlen haben je nur zwei
Pluspunkte und der BTB erst vier Pluspunkte.

Die Spielergebnisse:
VfL 94—TuS 76 Osternburg 26 :33 (11 :16)
Oldenbg. Tbd—SV Döhlen 23 :31 (8 :13)
BTB 2—TV Großenkneten 28 :38 (16 :18)
SV Döhlen—VfL94 Oldenbg. 33 :38 (26 :16)
TuS 76—TV Großenkneten 29 :12 (18 :3 ) !
Oldenbg. Tbd- BTB 2 30 :35 (14 :15)

Der Verlauf der Spiele
VfL 94—TuS 76 26 :33 ( 11 :16)

Der VfL führt zunächst mit 4 :0, dann zieht
aber TuS auf 5 :4, 7 : 6 und 14 :7 davon. Der
VfL kann den starken Wind nicht ausnutzen,
weil die Hintermannschaftsehr schwach ist und
viele Rückschläge unnütz- versiebt werden. Ein
Nachlassen der 76er nutzen die VfLer geschickt
aus ; mit großem Eifer kämpfen sie sich aus
25 :23 heran, aber dann gibt es wieder Schnitzer,
und TuS fuhrt bald mit 29 :23. Sicher gewinnt
TuS zum Schluß. Die TuS -Leistung konnte
nicht befriedigen.

OTB—SV Döhlen 23 :31 (8 :13)
Für eine große Ueberraschung sorgten die

OTBer , die ohne Schulz und Kreymbovg an-
treten muhten. Die Mannschaft leistete sich an
der Leine Schnitzer über Schnitzer . Allein in
der zweiten Halbzeit wurden elf Bälle ins Aus
geschlagen ! Die Döhlener holten sich durch die
guten Rückschläge ihres Vorderspielers Cor-
bmg einen verdienten Sieg, der in keinem
Augenblick gefährdet war.

BTB 2—TV Großenkneten 28:38 ( 16 :18)
Die erste Halbzeit verlief ziemlich aus¬

geglichen . Großenkneten lag zunächst vor, BTB
kam aber bei 15 :13 wieder zum Gleichstand.
Schlechte Rückschläge büßten dann wichtige
Punkte ein . Den knappen Vorsprung ver¬
teidigten die Großenknetener erfolgreich.

SV Döhlen—VfL 94 33 :38 (26 : 16)
Der VfL lag bei der Pause aussichtslos im

Rückstand , fand sich dann aber doch noch zu
einer guten Mannschaftsleistungzusammenund
holte sich die ersten beiden, so äußerst wichtigen
Punkte. Beim Stande von 30 :30 wurde der
Gleichstand erreicht.

TV Großenkneten —TuS 76 12 :29 (3 : 18)
Dieses Spiel beanspruchtedas größte Inter¬

esse . Leider waren die Erwartungen in dieses
Spiel zu hoch gestellt . Mit Wind spielend, kam
TuS 76 sofort mit dem An-Pfifs groß ins Spiel
und überrannte die Großenknetener, die zwar
den ersten Punkt holten, dann aber die 76er bis
auf 17 :1 ( !) davonziehen lassen mutzten . Mit
nur drei Verlustpunkten hatte TuS 76 in der
ersten Halbzeit ein ganz großes Spiel geliefert.
Auf keinem Posten gab es einen Versager; jeder
Spieler stellte sich auf seinen Nebenmann ein
und ergänzte dessen Arbeit. Zum Schluß kamen
die Großenknetener etwas auf, als die 76er

etwas ruhiger spielten. Damit hatten sichdie
'

76er die Staffelmeisterschaft erkämpft.
BTB 2—OTB 35 :30 ( 15 : 14 ) c

Abwechselnd lagen beide Mannschaften in
Front . Die bessere Gesamtarbeit gab letzten .Endes den Ausschlag für die BTBer . Unnotiq
viele Ausbälle der OTBer brachten sie um den --
Sieg, der zum Schluß greifbar nahe war.

Die Mannschaftendes Spieltages:
TuS 76 , Ofternburg : Mensing, Zttzer, E . Danne-

mann , K . Wiese, Schulte
TB Großenkneten: Kreye, K . Borcheis , W . Borchers,

Herm. Dahnken, Hinr . Dahnken
Oldenburger Tbd : Kuhlmann , Fuchs, Pfundt , Meyer,

Klaaßens
Bürgerselder Tbd : Zetzmcmn, Ohlhofs, Mülder , Liene- .

mann , Hellwig
VfL 94 , Oldenburg : Jhnken , Evers , Brandes , Dierks,

G. Ripken
SV Döhlen : Lording , Eilers , Hillen, Harms

Zitterich
Die neue Tabelle lautet:

Spiel « gew . Verl . Punkte
TuS 76 Osternburg 10 9 1 18 :2
Oldenburger Tbd. 10 8 4 12 :8
TV Großenkneten 7 4 3 8 :8
Bürgerfelder Tbd 2 6 2 4 4 :8
VfL 94 , Oldenburg 6 1 5 2 :19
SV Döhlen 7 4 L 8 :6

Gauklaflen-Spiettag in Vüegersel-e
ABTV Sieger und Staffelmeister— Osnabrück nicht am Start

Zwischen den Mannschaften der Staffel Nord
ABTV , ATS Bremerhaven und BTB wurde
am Sonntagnachmittag beim Bürgerfelder Tbd
ein Spieltag durchgeführt. Die Mannschaft des
Osnavrücker TV , die spielpflichtigwar , erschien
leider nicht . Infolgedessen konnten statt derur¬
sprünglich vorgesehenen sieben Spiele nur drei
Spiele ansgetragen werden. ABTV gegen
beide Gegner; hatte im ersten Spiel in der
Mannschaft des ATS Bremerhaven eine frisch
ausgeruhte, , technisch und taktisch durchaus
gleichwertigeMannschaft, die sich nur mit einem
Punkt geschlagen gab . Im zweiten Spiel mutz
die Mannschaft des Bürgerselder Turnerbun¬
des — Schröder, Wehn, Müller, Fr . , Müller
und Osterloh — mit dem Unterlieger des ersten
Spiels , dem ATS B 'haven, die Kräfte messen.
Nachdem die Mannschaft Bremerhavens bis
zur Halbzeit mit zwei Punkten in Führung ge¬
legen hatte, kam BTB in der zweiten Halbzeit
tn beste Form , spielte ruhig und zielbewutzt,
und errang einen verdienten Sieg . Im letzte»
Spiel trat dann die Platzmannschaft gegen den
ABTV an . Die erste Halbzeit brachte , trotzdem
BTB gegen den Wind und mit der schlechten

Seite spielte, ein völlig ausgeglichenes Spiel, ,und es hatte den Anschein , als ob BTB noch i
mit einer Ueberraschungaufwarten könnte . Doch

'
bald nach Beginn der zweiten Halbzeit kam chBTB durch Fehlangaben und zu starke Rück-
schlüge über die Grenze hinaus um 7 Punkte c
zurück , später noch weiter, und ABTV sipelte st
fetzt mit allen Kniffen. Einige Punkte holte st
BTB Wohl noch wieder, doch der Sieg stand
nunmehr für den ABTV "sicher.

Die Ergebnisse:
ABTV - ATS Bremerhaven 31 :30
BTB — ATS Bremerhaven 30 :26 (14 :16)
ABTV - BTB 27 :19 (11 :16)

Die Faustballspieleder 1 . Frauen-Kreisklasse:
, Die für letzten Sonnabend angesetzten
Pflichtspiele der Frauen BTB ^egen TuS 76 1
und OTB gegen VfL 94 fielen dem starke»
Regen zum Opfer.

In dieser Woche finden nun folgende Spick )
statt:

Montag , 3. JuN:
20 .90 Uhr OTB —VfL 94 Oldenburg
20 .00 Uhr ODB -Grauen —TuS 76 , Osternburg

drittes Vlaketten -Turmee des TSC
Gute auswärtige Beteiligung

Begünstigt vom besten Wetter konnte der
Tweelbäker Sport -Club auf seinem Sportplatz
Lehmplacken sein 3 . Faustball-Plaketten-Turnier
durchführen. Dem diesjährigen Turnier kam
insofern eine erhöhte Bedeutung zu , als erst¬
malig auch drei Bremer Vereine ihre Meldung
abgegeben hatten. Ja , die Meldungen liefen
zum Schluß so zahlreich ein, daß einige Vereine
sogar noch Absagen erhalten mußten. Um so
bedauerlicher ist es, daß die Oldenburger Ver¬
eine TuS 76 Osternburg, Bürgerselder Tbd.
und Nadorster TV ihre gemeldeten Mannschaf¬
ten nicht zum Spiel stellten , so daß mehrere
Spiele ausfallen mußten. Dieser Ausfall wurde
durch Freundschaftsspiele wieder ausgeglichen.
Auf drei Plätzen wurden die rund 30 Spiele
dank der guten Organisation durch A. Racke
und G . Möhlenbrok reibungslos abgewickelt.
In allen Klassen gab es spannende Spiele. Daß
der Veranstalter vier Faustballmannschaftenin
den Kamps schickte , verdient besonders lobend
erwähnt zu werden. Kreisobmann Hermann
Müller hatte es sich nicht nehmen lassen , dem
Turnier morgens und nachmittags beizuwoh¬
nen. Gerade die Pflege der Sommerspisle in
den kleineren Vereinen gilt sein besonderes

. Augenmerk . '
Einen schönen Erfolg errangen die Fmuen

des TV Moslesfehn, die ihre Plakette erfolg¬
reich verteidigten. ^ Jn der 2 . Männer-Krets-
klasse siegte der TV Großenknetenund in der 3.
Männer-Kreisklasse die Bremer Tbg. Auf dem
gut besuchten Festball im Tweelbäker Schützen-
Hof wurde die Siegerehrung undAushändigungder Plaketten vorgenommen.

Ein kurzer Streifzug durch die Spiele : Die
2. Kreisklasse der Männer wies eine gute Be¬
setzung auf. In der Gruppe 2 gab es die schön¬
sten und spannendstenSpiele. Der Tweelbäker
SC und die Polizei spielten unentschieden , ge¬wannen aber beide ihre übrigen Spiele, so ' datz
sie punktgleich waren. Das erforderliche Ent¬
scheidungsspiel sah die gut aufgelegten Tweel¬
bäker mit 13 :10 siegreich . Im Endspiel standen
sich der TV Großenkneten und der Tweelbäker
SC 1 . Mannschaftgegenüber. Bis zum Schluß¬
pfiff gab es einen spannenden Kampf; die
Großenknetener waren die Glücklicheren ; mit
einem Punkt Vorsprung siegten sie. und brach¬ten damit die Plakette für ein Jahr in ihren
Besitz. Bei der 3 . Männer-Kreisklasse kämpfte
sich die 3 . Mannschaft des Veranstalters über
den TV Glück auf ins Endspiel und die BremerTvg. durch einen überlegenen Sieg über denTV Wardenburg.. Sicher gewannen die Bre¬
mer das Schlutzsptel und damit die Plakette. —
Das Endspiel der Frauen sah den TV Mosles¬
fehn über den TV Glück auf siegreich.

Männer 2 . Kreisklasse:
Gruppe 1:

Bremer TVg .— SV Döhlen 46 :41
Da TuS 76 und TV Wardenburg nicht an-
traten , wurde die Bremer TVg . nach einem
Spiel Gruppensieger

Gruppe 2:
Polizei Bremen—Tweelbäker SC l 37 :37
Tweelbäker SC I — LSV Oldenbg. I 40 :37
Lustw. SV Oldbg .— Polizei Bremen 38 :40
Tweelbäker SC I—T . v .d .Haarentor 51 :29
LSV Oldbg .—T . v . d . Haarentor 30 :34
Polizei Bremen —T . v. d . Haarentor 43 :24
Tweelbäker SC und Polizei Bremen mit je
5 Punkten punktgleich. — Endspiel um den
Gruppensieg: Tweelbäker SCI — Poltzet 13 :10.
Gruppensieger: Tweelbäker SCI

Gruppe 3:
TV Oslebshausen —TV Großenkneten 36 :54
BTB nicht angetreten , daher Großenkneten
Gruppensteger
Endspiel:
Zwischenrunde: BTvg .— TBGroßenknsten 36 :54
TV Großenkneten—Tweelb . SC I 23 :22 (12 :12)
Gewinner d . Wanderplakette : TV Großenkneten

Männer 3 . Kreisklasse:
Gruppe 1:

Tweelbäker SC 2—TV Glück auf 31 :35
TV Großenkneten- TV Glück aus 22 :62
TV Großenkneten- Tweelb . SE 2 27 :43
Gruppensteger: TB Glück auf

Gruppe L:
TV Wüsting 1—TV Moslesfehn 37 :53

TV Wüsting 1—Tweelbäker SC 3 29 :63
TV Moslesfehn—Tweelbäker SE 3 30 :31
Gruppensieger: Tweelbäker SC 3

Gruppe 3:
Bremer TVg . kampflos Gruppensieger, da
LSV 2 und TB Nadorst nicht angetreten,

Gruppe 4:
Tweelbäker SC 4—TV Wardenbg. 40 :53
TV Wardenburg—TV Wüsting 2 54 :32
TV Wüsting 2—Tweelbäker SC 4 45:58
Gruppensteger: TV Wardenburg
Zwischenrunde:
TV Glück aus—Tweelbäker SC 3 22 :34
Bremer TVg .—TV Wardenburg 48 :25
Endspiel
Tweelbäker SC 3—Bremer TVg . 30 :42 (14 :18)Gewinner der Plakette : Bremer TVg.

Frauen 3. Kreisklasse:
Gruppe 1:

TV Glück auf—TuS 78 65 :47
BTB nicht angetreten . — Gruppensteger:
TV Glück aus

Gruppe 2:
TB Moslesfehn —TV Wardenburg 58 :30
Nadorst nicht angetreten
Endspiel: Moslesfehn - TV Glück aus 48 :40
Gewinner der Plakette ; TV Moslesfehn

Donnerstag , 6. Juli : " .
20 .00 Uhr Oldenburger Tbd—TuS 76 , Osternburg ?

Wasserballwiel
um die KreiSmeMeesOatt

Oldenb. Schwimmverein—Delmenh. SV
Die Pflichtspiele zur Ermittlung des Wasser- x

ball-Kreismeisters 1939 werden am Mittwochs
abend mit der Begegnung Oldenburger SB )? -
gegen Delmenhorchster SV fortgesetzt . Die - ;
OSVer haben nur dann Aussicht , ihren Kreis - ^ '
Meistertitel erfolgreich zu verteidigen, wenn sie
das Spiel gegen Delmenhorst gewinnen. Beim
Kreissest hatten die Oldenburger zahlreiche«
Ersatz einstellen müssen und dadurch mit 4 :2 l
verloren. Diesmal werden aber die OSVer^
alles zur Stelle haben, so daß ein Sieg zu er- n -
warten (steht.

Prächtige Oldenburger: Neitersiege
Beim großen Turnier

in der Reiterstadt Verden (
In der alten Reiterstadt Verden begann aut, r

Sonnabend das große Reitturnier , das durch ^die Teilnahme der berühmten Spanischen Reit - A
schule aus Wien eine erhöhte Bedeutung A- zwann. Leider stand der erste Tag etwas unter ^
dem Einfluß der ungünstigen Witterung.

Traditionsgemäß gaben die Turniere des X. M
Armeekorps den Auftakt. Hier konnten unsere W
Oldenburger Reiter prächtige Erfolge erzielen . D
So gewann Hauptmann Haag von der 13./JR
16 auf Liese den Geländeritt Klasse ci in der
Abteilung bc und Leutnant Neumann von der
Oldenburger Artillerie auf Ricardo den Ge¬
länderitt in der Klaffe tt, Abteilung ,4 . Haupt .mann Haag gewann dann aus Liese die Abtei¬
lung öl in der Vielseitigkeitsprüfung mit der ,Wertnote. Hier fiel auch der Sieg in der Mann-
fchaftsbewertung an das IR 16 vor dem IR öS
Delmenhorst. > ;

Die Standarten «2 and iS i
im Endspiel 4

Handballwettkämpse der SA -Gruppe Nordsee
Die Handballwettkämpse der SA - Gruppe

Nordsee sind jetzt so wett gediehen, daß aus
den Ausscheidungen sich die beiden Endspiel¬
gegner bei den Gruppenwettkämpfen der SA-
Gruppe Nordsee in Bremen ergeben habe ».
In der Vorschlußrunde gab es am Sonntag
zwei Spiele , aus denen die SA -Standarte 62
(Bremen) und die SA -Standarte 15 (Leeste),
als Sieger hervorgingen. Diese beiden Mann¬
schaften bestreiten nun das Endspiel, wähWrib
die Standarte 75 (Bremen) und 411 (Bremer¬
haven) um den zweiten Platz zu kämpfe»
haben.

6rvke MMl in Mein Wen 5ie im MelliM »elinsni, sanken«eüigen-
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Vorbereitungen in Garmisch
-̂ m Rahmen zu Garmisch-Partenkirchenwurde

maßaebend durch den Reichssportführer von
Tschammer und Osten als dem Vorstand des
-Deutschen Olympischen Ausschusses das Organt-
tationskomitee für die 5. Olympischen Winter-
Wiele feierlich begründet. In seiner Begrit--
üunasansprache wies er daraus hin, es sei der
Wunsch des Führers , daß die Spiele 1940 ent¬
sprechend dem gewachsenen Verständnis für die
olympische Idee nach Möglichkeit die Spiele des
wahres 1936 übertreffen sollen . Dieses Ziel
müsse mit allen Mitteln erreicht werden. Zum
Präsidenten des Organisationskomitees sei Rit¬
ter v Halt ernannt worden, der schon der Prä¬
sident der Olympischen Winterspiele 1936 ge-
^

Präsidentvr. v . Halt wies darauf hin , daß
die Vergebung der Spiele unmittelbar nach¬
einander an denselben Ort ein einmaliges Er¬
eignis in der Geschichte der OlympischenSpiele
darstelle . Anschließend gab er einen Ueberblick
über den Stand der Vorbereitungen, die feit
der Vergebung der Spiele an Deutschland in
kurzer Zeit weit vorgetrieben worden seien.

vr. Diem trug dann die Aufgaben vor, die
vom Komitee in der nächsten Zeit zu lösen sind.
Das Programm , das am 2 . Februar 1940 be¬
ginne und am 11. Februar ende , stehe in großen
Zügen fest. Als Gegenstück zu dem Fackelstafsel-
lauf Olympia-Berlin soll vom Ort der ersten
Olympischen Winterspiele, Chamonix, eine Ur¬
kunde der Freundschaft im Eilbotenlauf über
die Skifelder der Alpen nach Garmisch-Parten¬
kirchen getragen werden.

Ueber den Ausbau der Kampfstätten sprach
der Bürgermeister von Garmisch-Partenkirchen.
Im Februar 1940 würden die Kämpfer, die aus
allen Teilen der Welt nach Garmisch-Parten¬
kirchen kommen , Anlagen vorfinden, die ihres¬
gleichen aus der Welt nicht hätten. Weiterhin
sei die Gestaltung eines Olympischen Dorfes
und eines Frauenheimes durch Bauten der
Wehrmacht in Aussicht genommen. Auch das
KdF-Haus werde 1940 wieder errichtet werden.

Metze Deutscher Steheemeiftee
Weltmeister Erich Metze holte sich am Sonntag

in Wuppertal vor 15 000 Zuschauern auch den
Deutschen Meistertitel zurück , den Lohmann zw
verteidigen hatte. Mit Metze gewann der wirk¬
lich beste Fahrer , aber das Rennen wurde ihm
erleichtert , da Lohmann schon bald nach dem
Start zweimal das Rad wechseln mutzte . Nach
20 Kilometer erschien Metze bereits in Front
vor Schön und Werkens, während Lohmann
mit vielen hinreißenden Zwischenspurts mehr
und mehr von seinem Rückstand gutmachte.
Schön mußte wegen eines Motorschadens nach
der Halste des Rennens seinen zweiten Platz
an Werkens abtreten, der sich hinter Metze
dann ausgesprochenschonte und von Lohmann
nicht mehr gefährdet werden konnte . Metze , der
von Willi Hetzlich geführt wurde, überrundete
seine Gegner nach Gefallen und erreichte die
blendende Zeit von 1 :18:83 für die 100 Kilo¬
meter.

Deutscher Kuderskeg in Zürich .
Mit einem Sieg und zwei zweiten Plätzen

kehrten die deutschen Teilnehmer an der Inter¬
nationalen Ruderregatta in Zürich aus der
Schweiz zurück . Der Ludwigshafener Ruder¬
verein belegte im Großen Achter am Sonn¬
abend mit 12 Sekunden Abstand hinter dem in
6 :40,6 Minuten siegenden RE Zürich den zwei¬
ten Platz. Am Sonntag starteten die Züricher
nicht mehr. Die Badener gewannen in 7 :24,8
vor Reuß Luzern und La Reola . Im Senior-
Vierer gaben die Ludwigshafener auf, nachdem
sie an einer Boje geraten wären . Neptun-Kon¬
stanz wurde in 7 :44 Minuten hinter dem RC
Kaufleute Zürich 7 :39,4 Zweiter im Junioren-
Achter . Rusli -Zürich sicherte sich den Einer.

Die deutschen Teilnehmerinnen an derFrauen-
Ruderregatta in Amsterdam kamen zu schönen
Erfolgen. Der 1 . Frauen -RC Hannover siegte
im Senioren -Vierer m. Stm . vor Het Spaarne.
Inge Oehlenschläger-Lübeü gewann den Se-
nioren-Einer überlegen.

Duisburg und Wassersreunde
Hannover

Endspielgegner um die Deutsche Wasserball¬
meisterschaft

Das Dorschlutzrundenturnier der Gruppen¬
sieger um die Deutsche Wasserballmeisterschaft
wurde am Sonntag in Glauchau abgeschlossen.
Schon am Sonnabend hatten stch Duisburg und
der Titelverteidiger Wasserfreunde Hannover
als die spielstärksten Mannschaften gezeigt.
Duisburg 98 gewann dann über Schwimm-
fportsreunde Wuppertal 6 :4 (4 :2) , und
Hannover schlug Aachen 06 mit 3 :1 (1 :0) , so
daß also beide Mannschaften als Gegner für
das am 9. Juli in Hamburg stattfindende End¬
spiel um die Deutsche Wasserballmeisterschaft
feststes,en.

An allen Nenne« beuffche Siege
Meier gewann Hollands Großen

Motorradpreis
Im zweiten Lauf zur Europameisterschaft

für Motorräder um den Großen Preis vor;
Holland gewannen Sonnabend auf der Rund-
Strecke von Assen in allen Regmen deutsche
Fahrer . Europameister Georg Meier (BMW)
erzielte in der 500-Kubikzentimeter- Klasse mit
142,9 Stundenkilometer Tagesbestzeit und ge¬wann wie im Vorjahr den Großen Preis von
Holland. Wünsche (DKW) verwies in der 350-
Kubikzentimeter -Klasse den Europameister und
TT-Sieger Mellors-England auf den zweitenPlatz. Mit großem Vorsprung fuhr Europa¬
meister Ewald Kluge (DKW) in der 250 Kubik-
zentrmeter - Klasse als Erster durchs Ziel vor
seinem Kameraden Petruschke.

Deutscher Sieg im Nationenpreis
Beim großen Amsterdamer Reitturnier

Serüel, unsere letzte Hoffnung
Die erste Woche des Wimbledon-Turniers

ging am Sonnabend zu Ende. Bei den
Männern stehen die „letzten 8" — darunter als
emzrger von fünf Deutschen Henner Henkel —,
^ Frauen die „ letzten 16" fest. AM Sonn-

nnterlag ^ das deutsche Doppel Henkel-d° n M^ taxa. ans das wir so große Hoffnungen
JAtzt hatten den Amerikanern McNeill-SmtthMt 6 :3, 7:5, 7 :5. DerWiener verschlug sehr viel.

Am letzten Tage des Amsterdamer Reit¬
turniers gab es noch einen großen deutschen
Erfolg im Preis der Nationen. Mit nur 16
Fehlern gewann die deutsche Mannschaft, die in
Rittmeister Brinckmann auf Oberst mit zwei
fehlerlosen Ritten auch den besten Einzelreiter
stellte , gegen Irland (40) , Holland (48) und
Belgien (IMch) .

Der Kurs wies mit 19 Sprüngen bis zu einer
Höhe von 1,60 Meter viele Klippen auf, aber
trotzdem blieben im ersten Umlaus Oberst und
Alant (Oblt . Wetdemann) fehlerlos, während
Tora (Rittm . Hasse) und Arthur (Rtttm . Huck)

je 4 Fehler machten . Bei drei Gewertetenführte
somit Deutschland mit vier Fehlern vor Ir¬
land und Hollands die mit je 28 Fehlern noch
gleichauf lagen, während die Belgier schon aus¬
sichtslos im Wettbewerb lagen. Nur Oberst
wiederholte später seine Leistung; Alant hatte
vier, Tora und Arthur im zweiten Gang je
acht Fehler gemacht . Die Iren waren nach der
Pause etwas glücklicher und konnten sich noch
auf den zweiten Platz vor Holland schieben.
Prinz Bernhard überreichte den Ehrenpreis,
eine große holländische Mühle in Silber-
aussührung , und anschließend erklang zu Ehren
der Sieger das Deutschlandlied.

Oldenburgs Turnerinnen nach Stockholm
1VÜV Männör , Frauen und Kinder werden deutsches Turnen auf der „Lingiade" zeigen

Zu Ehren Henrik Rings , des Begründers des
schwedischen Turnsystems feiert Schweden in
Stockholm Ende Juli die „Lingiade" die
ein Weltturnfest wird . Auch Deutschlandnimmt
daran teil. 1000 Teilnehmer und Teilnehme¬
rinnen sind ausgesucht und werden deutsches
Turnen vorführen. Neben 500 Turnern aus
den Gauen 5 , 7, 8 (Niedersachsen ) und 9, der
Reichsakademie und der Turnschule Asch
nehmen 226 Turnerinnen aus Oldenburg,
Bremen, Hamburg, Kiel, Hannover usw. und
224 Arbeitsmaiden aus den Lagern von sieben
Bezirken des Reichsarbeitsdienstes teil. Außer¬
dem fahren 50 Kinder mit 25 Müttern mit und
werden mit ihren Vorführungen das deutsche
Turnen abrunden und eine reizvolle Note hin¬
einbringen. Die Oldenburger Tur¬
nerinnen sind aus den Vereinen Olden¬
burger Turnerbund , Bürgerfelder Turnerbund
und TuS 76 . Zu diesen 15 Teilnehmerinnest
kommen noch fünf Turnerinnen aus Wilhelms¬
haven. Auch die Turner find aus dem Kreis
Oldenburg - Ostsriesland hierbei gut
vertreten.

Die Turnerinnen bringen in Stockholm die
deutsche Eigenart der Gymnastik, die im
Gegensatz zur .schwedischen lebendiger ist und
in der Haltungsschulung zur Erziehung der
richtigen Spannung in allen Lagen der Be¬
wegung führt , zur Geltung. Das Gerät¬

turnen bringt Leistungsschulungan den ver¬
schiedenen Geräten in der Form des natürlichen
Turnens in Riegeneinteilung. Der Schluß wird
in einem Mädeltanz ausklingen und einem
Gemeinschaftstanz, zu dem auch die
Männer als Partner antreten werden. Die
Arlleitsmaiden nehmen gleichfalls an den
Tänzen teil und bringen neben der Gym¬
nastik und dem Laufspiel Uebungen mit
dem Gymnastikball und dem Schleu¬
der b a l l.

Die Männer beginnen mit der Lauf¬
schule , der Körperschule (Freiübungen,
Partnerübungen , Bodenübungen) , Gerät¬
turnen und beenden ihre Arbeit mit den
Uebungen an 60 Balken. Die National¬
mannschaft zeigt im Reckturnen deutsche
Turstkunst in höchster Vollendung.

Außer den Massenvorführungen am 22 . Juli
sind die Deutschen beteiligt bei den Bühnenauf-
sührungen am 21. und 23 . Juli im Zirkus und
in der Konzerthalle. Die deutsche Mannschaft
fährt mit dem KdF-Dampser „Wilhelm Gust-
loss " nach Stockholm zur Lingiade und umfaßt
alle Altersklassen vom dreijährigen Kind bis
zum sechzigjährigen Mann , Knaben und
Mädchen , Männer und Frauen , die in einer
einstündigen Vorführung m der Gymnaftikschau
den Wert deutschen Turnens für jedes Lebens¬
alter unter Beweis stellen werden.

STV 'S Frauen Wetter verbessert
Bei den gestrigen DVM -Kämpfen

Der dritte Durchgang der Kämpfe um die
Deutsche Vereinsmeisterschaftder Frauen , den
der OTB gestern morgen im Alleingang unter
amtlicher Kontrolle durchführte, war von Erfolg
gekrönt. Die am Donnerstag erreichte Punkt¬
zahl von 341,50 wurde auf 361 verbessert , so
daß die OTBerinnen jetzt nur noch 18,5 Punkte
hinter dem VfL 95 Oldenburg liegen. In
mehreren Uebungen gab es gestern verbesserte
Leistungen. Leider fielen einige Ergebnisseaber
jmch ungünstiger aus , sonst hätte dev Puntt-

Sport der jungen Mannschaft
Hoffnungsvoller Leichlathlettt -MchwnibS

Bei den gestrigen Kämpfen um die Deutsche Vereinsmeisterschaft

Am Sonntagmorgen traten zwei HJ -Sport-
dienstgruppen zu den vom Bannsachwart für
Leichtathletik im Bann 91, Kurt Lüblen, an¬
gesetztest Kämpfen um die Deutsche Vereins¬
meisterschaft der Jugend an . Es siegte die
Sportdienstgruppe VfL 94 mit 3757,20 Punkten
vor der Sportdienstgruppe des OTB , die aus
3544,76 Punkte kam . Maßgebend für diesen
Punktunterschied waren lediglich schlechtere

' Würfe mit dem Diskus und der Ausfall der
ersten Mannschaft der 4mal-100 -Meter-Stafsel
des OTB , so daß die glücklicherweise mitgestar¬
tete zweite Mannschaft gewertet werden konnte,
sonst wäre der Punktunterschied weitaus höher
gewesen . Es gab in allen Uebungen spannende
Kämpse , und zum größten Teil sehr gute Er¬
gebnisse . Der 100- Meter-Laus von Hahn in 11,6
Sekunven war die schönste Leistung . Hoffentlich
werden wir diese starken Jugendmannschaften
noch recht oft zusammen im Kamps sehen , dann
werden sie ihre Leistungen noch weiter steigern
können.
HJ -Gef. 1/91 und MHJ (VfL 94 Oldenburg)
100 Meter : 1 . Eden 11,8 ; 2. Lehmann 12,2 ; 3. Hahn

12,3 Sek .
'

800 Meter : 1 . Hahn 2 :13,9 ; 2. Voigt 2 :19,8 ; 3. Wessels
2 :28,1 Min.

Weitsprung : 1. Sieger und Eden je 5,60 ; 3. Marschal-

Hochsprung : 1. Sieger 1,6V; 2. Lehmann u . Wessels
je 1,45 Meter.

Kugelstotz : 1. Hillmer 10,57 ; 2. Eden 9,81 ; 3. Mar-
schallet 8,69 Meter.

Die Faustballspieleder unteren
Hretsllassen t« dieserWoche

Frauen
Montag, 3. Juli 1939:
2. Kreisklaffe:

20 .00 Uhr Ohmstede —OTB 2
19 .30 Uhr VsL 94 2— BTB 2

3. Kreisklaffe:
19 .30 Uhr BTB 3—OTB 3
20 .00 Uhr Moslesfehn - Nadorster TV
20 .00 Uhr TuS 76 2—TV Metjendorf

Donnerstag, 6 . Juli 1939:
2. Kreisklaffe:

10 .30 Uhr VfL 94 2—Ohmstede

3. Kreisklaffe:
19 .30 Uhr BTB 3—TV Metjendors
19 .30 Uhr Nadorster TV —OTB 3
19 .30 Uhr TuS 76 2—TV Moslesfehn

gewinn leicht noch höher sein können . Die Er¬
gebnisse : Frauen B k Klasse:

Oldenburger Turnerbund
100 Meter : 1 . Cordes 18,6 ; 2 . Bllstnig 18,7 Sek.
80 Meter Hürden : I . FeldhuS 13,9 ; 2. Krakau 14,0 Sek.
Wetifprung : 1. Büsing 4,76 ; 2. Sieker 4,M Meter.
Hochsprung : 1. Feldhus 1,40 ; 2. Cordes 1,30 Meter.
Kugelstotz : 1. Siemer 10,87 ; 2 . Weder 10,1V Meter.
Speerwurf : 1. Sieker 26,45 ; 2. Krakau 25,60 Meter.
Diskuswurf : 1. Weder 29,20 ; 2 . Siemer 27,32 Meter.
4mal -lvV -Meter -Staffel : 54 .8 Sek . Mannschaft : Büsing,

Feldhus , Cordes , Weder . Erreichte Punkte : 361,0.

Diskuswurf : 1 . Sieger 37,60 ; 2 . Hillmer 30,87 ; 3.
Voigt 21,40 Meter.

Biermal -IVV-Meter -Stafsel : 47,9 Sek . Mannschaft:
Lehmann , Eden , Hillmer , Sieger.

Erreichte Punkte : 3757,20.

HJGef. 6/91 , Motor- und Flieger 1/91 OTB)
100 Meter : 1. Fehlhader , Kiesel u . Leiste je 12,0 Sek.
800 Meter : 1. Fehlhaber 2 :12,4 ; 2. Hofmann 2 :24,7 ; 3.

Kiesel 2 :25 4 Min.
Wettsprung : l . FehlhaSer 5,97 ; 2. Huchtmann 5,51 ; 3.

Rehme 5,34 Meter.
Hochsprung : 1. Rehltng , Hofmann und Huchtmann je

1,50 Meter.
Kngelftotz : 1. Rehling 10 .23 ; 2. Rehme 9,36 ; 3.

Kiesel 8,69 . Meter.
Diskuswurf : 1. Rehling 29,07 ; 2. Pfundt 28,43 ; 3.

Herz 22,64 Meter.
Biermal -IOV-Meter -Dtaffel : sv .9 Sek . Mannschaft:

Herz , Rehme , Fischer , Huchtmann.
Erreichte Punkte : 3544,76.

Deutsche
Handball -Meisterschaft
VsN Frauen im sechstenAnsturm
Die beiden Endspiele um die deutsche Hand¬

ballmeisterschaft der Männer und Frauen
hatten in Duisburg ungeheuren Zulauf gesun¬
den , so daß zu Beginn des Endspiels um die
deutsche Frauen-Handballmeisterschastfast 10000
Zuschauer zur Stelle waren. Zum ersten Male
gelang dem „ewigen Zweiten" VsR Mannheim
der große Wurf. In ihrem sechsten Endspiel
kamen die Mannheimer nach überzeugenden
Angriffsleistungen zum verdienten 7 :5(2 :4)-
Ersolg über den Eimsbntteler TV, der den
VsR 1934 und 1935 aus den zweiten Platz ver¬
wiesen hatte.

Die erste Spielhälfte stand im Zeichen von
Eimsbüttel . Die Noromark-Elf sand sich schnell
zusammen und steuerte bis zur Pause mit 4 :2
Toren scheinbar ihrer vierten Meisterschaft zu.
Doch dann spielte die Elf zu stark defensiv und
ermöglichte den Mannheimern so den Ausbau
ihres schwungvollen Angriffsspiels, das durch
ausgezeichnete Stürmerleistungen zu einem
vollen Erfolg wurde. Beim Stande von 5 :3
schaffte ein mächtiger Zwischenspurt dem VsR
den Ausgleich, den Ofer und Fuchs zum 7 :5-
Sieg ausbauten.
MTSA zum dritten Male Meister
Nach dem Endspiel der Frauen traten die

MTSA Leipzig und der Lintforter SV im
Duisburger Stadion zum Endkampf um dis
deutsche Handballmeisterschaftder Männer an.
Der Titelverteidiger der beiden vergangenen
Jahre kam auch diesmal wieder zu Meister¬
ehren. Die erfahrene, in langen Jahren und in»
vier Meisterschafts -Endspielen zu einer festen
Einheit zusammengeschweißte Elf der MTSA
Leipzig schlug die noch junge unausgeglichene
Mannschaft des Niederrhetnmeisters Lintforter
SV mit 6 :4 (2 : 1 ; Toren. Der Sieg der Leip¬
ziger Soldaten war ans Grund ihrer großen
Erfahrung und ihrer körperlichen Ueberlegen-
hett, von der sie zeitweise aber zu stark Ge¬
brauch machten , verdient. Der beste Mann auf
dem Platze war ihr Tormann Wendt, dem in
erster Linie der Sieg zuzuschreiben ist. Lintfort
kämpfte etwas unglücklich , verlor kurz nach der
Pause seinen hervorragenden Mittelläufer
Pritzigoda und konnte mit seinem jungen
Sturm die harte Deckung ddr Leipziger nicht
ins Wanken bringen.
Amerikanischer Rennfahrer tödlich verunglückt

Unter den amerikanischen Auto-Rennfahrern
hat der Tod in diesem Jahre schon reiche Ernte
gehalten. Bill Cummings , einer der ältesten
Meisterfahrer, kam bei einem Straßenunfall
ums Leben, Floyd Roberts tat beim Großen
Preis von Indianapolis einen tödlichen Sturz,
und jetzt ist in der Nähe von St . Louis bei
einem Kleinwagen - Rennen auch Jimmy
Synder tödlich verunglückt. Shnder hatte noch
vor vier Wochen in Jnianapolis hinter Shaw
den zweiten Platz belegt.

Gustav Eder siegte durch K . o.
in der vierten Runde über Stepulow-Estland,
da der Ringrichter den Hauptkampf der Ber¬
liner Freiluftveranstaltung in der Bockbrauerei
nach dreimaligem Niederschlag des Esten zu¬
gunsten des Deutschen abbrechen mußte. Bieselt
(Berlin ) wurde klarer Punktsieger über Esser
(Köln) , Sendet (Berlin ) und Wallner (Düssel¬
dorf) trennten sich unentschieden, Seidler (Ber¬
lin ) wurde ko-Sieger in der 7. Runde über
Kreimes (Mannheim) .

Australien hat gewonnen
Das verregnete Davispokaldoppel zwischen

Australien und Mexiko wurde am Sonntag
durchgeführt. Bromwich-Quist schlugen Reyes-
Hernandez sicher 8 :6, 6 :0 , 6 : 1 . Australien ging
durch diesen Sieg 3 :0 in Führung und hat den
Kampf gewonnen.

Fußhallkampf Holland—England
Nach der Absage der Schwedenhat Englands

Fußball - Verband Holland zu einem Länder¬
spiel nach London eingeladen. Die Begegnung
ist bereits fest für den 8 . November in der
englischen Hauptstadt abgeschlossen.

Probe der Socksy-NattIimreff
Nürnberg -Münchener Kombination

3 : 1 geschlagen
Am Sonntag erfocht die Reichsauswahl in

München ihren zweiten Sieg . Sie gewann
gegen eine Nürnberg-Münchener Kombination
mit 3 : 1 (1 :0) .

Gretel Siebers (Kiel) und Schreyer
(BraurMweig)

Deutsche Mehrkamps-Meisterschasten in Hildesheim
Am Wochenende wurden in Hildesheim auf

dem festlich geschmückten Rex -Brauns -Platz die
Deutschen Meisterschaften im gemischten Zwölf-
kapipf der Männer und im Zehnkampf der
Frauen zur Entscheidung gebracht . In An¬
wesenheitd esReichssportführers vonTschammer
und Osten sowie zahlreicher Ehrengäste aus
Staat und Partei sowie rund 5000 Zuschauern
wurden die Endkämpfe ausgetragen . Sowohl
bei den Männern als auch bei den Frauen

«fielen die Entscheidungen erst nach den letzten
Uebungen. Starker Regen führte zu einer zeit-

vonnenschein zu geführt

Schreyer (Braun¬
schönstem

werden konnte.
Bei den Männern hatte 1

schweig ) bereits nach den ersten acht Uebungen
einen kleinen Vorsprung herausgearbeitet, den
er zähe verteidigte. Trotzdem Krötzsch bei der
letzten Kürübung am Reck noch mit einer „20"
aufwartete, reichte es nicht ganz , denn für
Schreyer genügten die 18,9 Punkte zum Siege.
Besonders bei den letzten Uebungen war
Krötzsch stark aufgekommen , der mit je 19,8 P.
jeweils die besten Leistungen am Barren , Seit¬

pferd und bei der Bodennbung gezeigt hatte.
Das Endergebnis lautete: 1 . Schreyer

(Braunschweig) 230,3 P . ; 2 . Krötzsch (Leuna)
228,6 ; 3. Breitkopf (Graz) 226,2 ; 4. Reuther
(Oppau) 224,9 ; 5 . Frisch (Eichen ) 221,1; 6. Göbig
(Wiesbaden) 217,2 ; 7. Schmidt (Nürnberg)
216,8 ; 8. Rinke (Holthausen) 216,7 ; 9. Borne¬
mann (Bielefeld) 212,2 ; 10, Soetl ( München)
211,7 P.

Im Zehnkampf der Frauen übernahm Frl.
Gretel Sieders (Kiel ) die Führung nach sieben
Uebungen vor Frl . Held (München) , die dann
durch eine „ 20" beim Pf-erdsprung gegenüber
von 16,5 Punkten von Frl . Sievers in Front
ging. Am Schwebebalken gelang es jedoch der
Kielerin, besonders durch ihre vorzügliche Kür¬
übung, gleichzuziehen und schließlich durch eine
ebensogute Barrenübung , die ihr 19,5 P . ein¬
brachten, noch mit einem Punkt Vorsprung die
Meisterschaft zu erringen.

1 , Gretel Sievers ( Kiel ) 183,5 P . ; 2. Held
(München) 182,5 ; 3. Kreyser (Hamburg) 175,5;
4 . Dunbsky (Nürnberg) .174 ; 5 . I . Lenzing
( Mettmann) 172,5 ; S. Dahme (Bochum ) 172;
7. Finkeisen (Göppingen) 169,5 ; 8 Schneider
(Hamburg) 164 ; 10. Elisabeth Lenzing ( Mett¬
mann ) 163,5 P . .

O
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Berufsfußball als Steuerquelle

Im englischen Ligafußball kommen in jeder
Spielzeit Millionen ins Rollen. Damit wird
der englische Berufsfußball zu einer Steuer-
quelle . So werden von den 88 Ligavereinen
in jedem Jahr allein zwischen 250 000 und
300 000 Pfund an Steuerabgaben bezahlt, wo¬
zu dann noch die Stenern für jeden erzielten
Gewinn hinzukommen . Das sind rund 30 bis
35 Millionen Reichsmark , die vom englischen
Ligafutzball in jedem Jahr an den Staat ab¬
geführt werden. Als Folge der hohen Be¬
steuerung haben nach englischen Feststellungen
auch SO v . H. der Vereine mit Schwierigkeiten
zu kämpfen , die Ausgabenseite mit den Ein»
nahmen im Ausgleich zu bringen. In den
praktischen Auswirkungen ist der englische
Berufsfußball aber noch eine weit größere
Steuerquelle, verzeichnen doch auch die ^ ußball-
wetten Millionenumsätze. Die Steuern , die die
Fußballpools zu entrichten haben, gehen eben¬
falls in die Millionen. Wenn diese Summen
auch durch die Wettleidenschaft der Engländer
Zusammenkommen , so ist es doch einzig und
allein der Ligafußball, der die Futzballwetten
auf eine so ungewöhnliche Höhe gebracht hat!
Tony Galentos neueste „Angabe"

Der heute in New York zum Austrag
kommende Weltmeisterschafts -„TitelkamPft zwi¬
schen Joe Louis und Tony Galento ist

^nieder mit einem großen Reklamerummelvon
beiden Seiten verbunden. Besonders aber läßt
Tony Galento eine „Angabe" nach der andern
los . Man ist zwar in Amerika in dieser Hin¬
sicht allerlei gewohnt, aber Tony Galento kann
doch für sich den Ruhm in Anspruch nehmen,
allen jemals gehörten „großen Lönenl " die
Krone aufzusetzen . So hat Tony Galento sich
ganz herablassend über Joe Louis vernehmen
lassen : „Ich finde, daß Jo -e persönlich ein ganz
netter Junge ist, und wenn er mir bisher stets
ausgewlchen ist, so ist das nicht seine Schuld,
sondern die seines Managers, der kein Risiko
gegen mich eingehen wollte !" Das ist jedoch
noch ziemlich sanft, erklärt Tony Galento doch
rund heraus, daß er Joe Louis k. o . schlagen
wird. Binnen fünf Runden, so läßt Tony
Galento sich vernehmen, will er den Kamps
durch einen rechten Haken beenden . Ganz „treu¬
herzig" fügt er hinzu, man solle nicht glauben,
daß er Joe Louis etwa bluffen oder daß er für
sich Reklamereden halten wolle . Nein, er habe
einen viel härteren Schlag als der arme Zoe.
Schließlich fügte Tony Galento noch hinzu, daß
Joe Louis als Boxer stark überschätzt worden
ist, und mit dieser Uebersrchätzung wolle er nun
endlich einmal aufräumen! — Ob TonyGalento
auch nach dem Kampf noch so „dicke Angaben"
hören lassen wird? In Fachkreisen rechnet man
allgemein mit einem schnellen Erfolg von
Louis, und Exweltmeister Dempsey hat erklärt,
daß Tony Galento in zwei bis drei Minuten
ein geschlagener Mann sein wird.
In zwanzig Minuten zwei Meistertitel

Die Leichtathletik - Meisterschaften der deut¬
schen Gaue haben am letzten Sonnabend und
Sonntag, obwohl vielfach die Wetterverhält¬
nisse wenig günstig waren, ausgezeichnete
Leistungen gebracht , die den hohen Stand der
deutschen Leichtathletik einmal mehr unter¬
strichen . Im Strudel der Ereignisse gab es auch
einige Entscheidungen , die auf den ersten Blick
nicht so hoch bewertet werden können , die aber
doch aus besonderen Gründen Beachtung ver¬
dienen. Dazu gehört unbedingt die Leistung
des Wiener Langstreckenläufers Mnsch-A. Dieser
gewann am Sonnabend die 10 000 Meter in
keiner überragenden Zeit, da er vor allem
keine ernsthafte Konkurrenz hatte. Knapp
24 Stunden später ging Muschik im AM-Meter-
Hindernislaufen an den Start , und gewann
in der sehr achtbaren Zeit von 9 :37,8 Minuten
den zweiten Meistertitel. Doch schon zehn Mi¬
nuten später stellte sich Muschik erneut dem
Starter , diesmal für das 5000- Meter-Lausen.
Auch diesen Langstreckenlauf beendete Muschikin 15 :49,2 Minuten als überlegener Sieger.
Dieser Doppelersolg nach nur zehn Minuten
langer Pause verdient besondere Beachtung,vor allem, wenn man die langen Strecken be¬
rücksichtigt.

Oie Faustballspiele der Woche
Männer

Dienstag , 4. Juli 1939:
2 . Kreisklaffe:

19 .38 Uhr BTB 3—VfL St 2
19 .30 Uhr TvdH 1—Ohmstede
20 .00 Uhr LSV 1—TuS 76 2
20 .00 Uhr OTB 2—TSC 1

3. Kreisklaffe:
20 .00 Uhr TE —TSC 2
18 .30 Uhr Polizei- LSV 2
20 .00 Uhr TvdH 2- Moslesfshn
20 .00 Uhr TSC 3— MTV

Mittwoch , 5. Juli 1939:
Altersklaffe:

1S.S0 Uhr BTB —Polizei 1
19 .30 Uhr GEG- Nadorster TV
19 .30 Uhr TuS 76—OTB 2
19 .30 Uhr TSC — VfL 94

Freitag , 7. Juli 1939:
2 . Kreisklaffe:

19 .39 Uhr TvdH 1—OTB 2
19.30 Uhr LSV 1— VfL St 2
Ig .SO Uhr Ohmstede—TSC
19 .30 Uhr BTB 3—TuS 78 2

3 . Kreisklaffe:
19 .30 Uhr Polizei—TE
19 .30 Uhr TSC 2—LSV 2
28 .88 Uhr TvdH 2—TSC 3
20 .00 Uhr Nadorster TV—Moslesfehn

Sonnabend , 8. Juli 1939:
Altersklasse:

19 .30 Uhr GEG —Polizei 1
19 .30 Uhr Nadorster TV—BTB
19 .30 Uhr Polizei 2—TSC
19 .30 Uhr VfL St—OTB 2

Grobe LeWMIetil-Meifterschasten i« Sicht f
Sie Iahres -BeMeistungen stehe« auf bemerkenswerter Höhe

Die am 8 . und 9 . Juli im Berliner Olympia-
Stadion stattfindenden Deutschen Leichtathletik-

. Meisterschaften versprechen einen glanzvollen
Verlauf,, steht doch die deutsche Leichtathletik
mit den bisher erzielten Jahres -Bestleistungen
in Europa an erster Stelle . Erfreulicherweise
ist auch 'die Grundlage der Spitzenklasse wieder
breiter geworden, und in verschiedenen Diszi¬
plinen sind die Unterschiede nur sehr gering.
Eine Uebersicht über den Leistungsstand vor
den Meisterschaften ergibt das folgende Bild:

In den Kurzstrecken haben über 100 Meter
Borchmeyer (Frankfurt), Hornberger (Frank¬
furt ) und Scheuring (Ottenau) mit 10,5 Sek.
die beste Leistung erzielt, während über
200 Meter Scheuring mit 21,0 vor Neckermann
(Mannheim) mit 21,2 und Harbig (Dresden)
mit 21,5 Sek . an der Spitze steht . Die 400 Meter
führt Harbig mit 47,6 vor Helm (Köln) mit
48,2 und Hamann (Berlin ) mit 48,7 Sek . an.
Auf der 800- Meter-Strecke folgen hinter Harbig
mit 1 :50,5 auf den nächsten Plätzen Brand¬
scheit (Berlin) und Herrmann (Berlin ) mit

1 :52,6, Jacob (Berlin ) mit 1 :52,8 und Mehl¬
hose (Berlin ) mit 1 :52,9 Min . Die 1500 Meter
ist Jacob in 3 :53,4 gelaufen, gefolgt von
Seidenschnur (Kiel ) in 3 :55,6 und Kaindl
( München ) in 3 :55,8 Min . In den Langstrecken
hat über 5000 Meter Fellersmann (Hamburg)
mit 14 :34,6 den ersten Platz vor Syring (Wit¬
tenberg) mit 14 :40, und Eitel (Stuttgart)
mit 14 :56,6 Min . Die besten Leistungen über
10 000 Meter erzielten Adams (Oberhausen)
mit 31 :22,4, Ostertag ( München ) mit 31 :29 und
Berg (Köln) mit 31 :43 Min . In den 110 Meter
Hürden wurden folgende Bestleistungen er¬
reicht : Kumpmann (Köln) 14,9, Pollmanns
(Düsseldorf ) und Schellin (Darmstadt) beide
15,0 Sek . Die Spitzenleistungen in den 400
Meter Hürden lauten : Hölling (Breslau ) 54,1,
Glaw (Berlin ) 54,4 und Stöckle (Stuttgart ) ,Lindemann (Hamburg) und " Max Mayr
( München ) je 54,6 Sek.

Die Staffel-Bestleistungen zeigen einen be¬
merkenswerter Hochstand . In der 4X100-Meter-
Stasfel führen Post Mannheim mit 41,4, Ein¬
tracht Frankfurt mit 41,8 , Deutscher SC Berlin
und 1 . FC Nürnberg mit 42,3 Sek . In der

4 X 400- Meter-Staffel hat der Luftwasfen-SV kBerlin mit 3 :19,4 die Bestzeit vor München ^
1860 mit 3 :20,8 Min . Die 3X1S00 - Meter-Stafsts
steht den KTV Wittenberg mit 7 :31,9 vor dein
Poltzsi -SV Berlin mit 7 :35,8 Min . in Front,

Hervorragend sind die Spitzenleistungen in .den Würfen. Im Hammerwerfen kommen
hinter dem Weltrekord von Lutz (Dortmund) ,mit 59,07 Meter Blafk (Berlin ) mit 58,05 und ^
Storch (Fulda ) mit 57,10 Meter. Im Speer¬
werfen führt Busse (Berlin ) mit 70,15 vor ^Stück (Berlin ) mit 69,62 und Gerdes (Berlin) ^mit 69,35 Meter. Im Kugelstoßenliegen Trippe -
(Berlin ) mit 16,16 , Woellke (Berlin ) mit 16,97und Stück (Berlin ) mit 16,05 Meter vorn . Die
Spitze im Diskuswerfen bilden Lampert
( München) mit 49,31 , Trippe (Berlin ) mit 49,1jund Wotapek (Wien) mit 48,92 Meter.

'
In den Sprüngen führen : im Hochsprung -

Weinkötz (Köln) mit 1,96 und Martens (Ham¬
burg) mit 1,95 , im Weitsprung Loüg (Leipzig)mit 7,32 und Leichum (Berlin ) mit 7,31, im ^
Stabhochsprung Haunzwicksl (Wien) mit 4,VS sund Müller (Kuchen ) mit 4,06 und im Drei - s
sprung Mebe (Dessau ) mit 15,05 Meter. ff
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Sie Gefahren aus dem Tabakgenutz
Amtliche Begründung zur Nikotinkennzeichnnng

Berlin, 30. Juni.
Zu der Verordnung über die Kennzeich¬

nung nikotinarmen und nikotin-
freien Tabaks ist jetzt die amtliche Begrün¬
dung ergangen. Dänin wird zunächst sestgrstellt,
daß noch eingehende Untersuchungsvorschriften
für die Nikotinbestimmungin Tabak und in
Tabakerzeugnissen sowie im Tabakrauch, die
genau eingehalten werden müssen , im Reichs¬
gesundheitsblatt bekanntgegeben werden. Schon
früher hatte sich im übrigen allgemein die Auf¬
fassung durchgesetzt , daß als nikotinarm nur
solche Tabake und Tabakerzeugnisse bezeichnetwerden sollen bei denen der Nikotingehalt auf
mindestens dre Hälfte des normalen Nikotin-
gehalts herabgesetzt ist. Als normaler Niko¬
tingehalt könne bei Zigaretten. Zigaretten- und
Pfeifentabaken durchschnittlich etwa 1,2 Pzt .,bei Zigarren, Zigarrentabaken, Zigarillos und
Stumpen durchschnittlich etwa 1,5 Pzt . ange¬nommen werden. Dementsprechend sei bei den
erstgenannten Erzeugnissendie Höchstgrenze auf
0,6, bei den letztgenannten aus 0,8 Pzt . fest¬
gesetzt worden. Diese Grenzzahlen hätten fürdas zum Genuß fertige, unter Umständen aus
verschiedenenTabakenzusammengesetzte Erzeug¬nis Gültigkeit.

Von nikotinfreien Tabaken und Tabak-
erzengnissen müsse gefordert werden, daß ihrNikotingehalt so gering sei , daß er praktischkeine Rolle mehr spiele . Daher sei der Höchst!
gehalt an Nikotin , ohne Rücksicht auf die Tabak¬

art , aus 0,1 Prozent festgesetzt . Eine Sonder¬
festsetzung auf 0,2 Prozent sei lediglich mit
Rücksicht auf die Schwierigkeit der Beschaffung
nikotinfreier Deckblätter für die mit Deckblatt
versehenen Erzeugnisse (Zigarren , Zigarillos,
Stumpen ) erfolgt. Hum Schutze der Verbrauchervor Irreführung seren nur noch die in der Ver¬
ordnung genannten Bezeichnungen zickässtg.Andere Wortbildungen , z . B . „nikotinunschäd¬
lich" oder „nikotinneutral" würden aus¬
geschlossen. Da außer dem Nikotin im Tabak
und Tabakrauch auch andere Giftstoffe vor¬
handen sind , seien ferner Angaben wie „ent¬
giftet" oder „giftfrei" selbst bei vollständigem
Nikotinentzug unrichtig und irreführend . Es
solle auch verhindert werden, daß Tabakwaren
unter Phantasienamen , durch die der Raucherden Eindruck eines unschädlichen Erzeugnisses
erhalten könnte , in den Verkehr kommen . Die
Gefahr endlich , die der Tabakgenuß allgemein
durch die verschiedenengesundheitsgefährvenden
Stoffe für die Gesundheit des einzelnen be¬
deute, selbst wenn dem Tabak das Nikotin ent¬
zogen ist, lasse alle Wortbildungen mit „Gesund¬
heit" und Hinweise in Wort und Bild aüf
eine gesundheitsfördernde oder gesundheitlich
unbedenkliche Wirkung irgendeiner Art des
Tabakgenusses als irreführend erscheinen.
Solche verbotenen Wortbildungen oder Hin¬
weise seien z . B . „Gefundheitstabak"

, „Gesund¬
heitsspitze" , „Rauchen mit . . . ist gesund",
„ . . . schont Herz und Nerven" und ähnlich. «

1.7 Millionen offene Stellen
Nur 987 999 Arbeitsgesuche

Trotz Er Bemühungen um Erweiterungdes Kreises der Schaffenden ist ein aber¬
maliges Wachsen des Defizits an Kräften beim
Arbeitseinsatz festzustellen . Dies ergibt sich/ansdem vom ReichSarbeitsministerinm erstatteten
Bericht über die Inanspruchnahme und Ver¬
mittlungstätigkeit der Arbeitsämter im Mai1939 . Angesichts der umfangreichen und
dringlichen Arbeitsvorhaben, die die deutsche
Wirtschaft zurzeit zu bewältigen hat, warendie Arbeitsämter einschließlich Ostmark undSudetenland im Berichtsmonat wieder stark in
Anspruch genommen . Sie hatten insgesamt987000 Arb e its g esuche und 1744000
offene Stellen zu bearbeiten. Die Zahlder gemeldeten offenen Stellen hat gegenüberdem Vormonat, sogar noch eine iveitere , Wenn
auch nicht erhebliche Steigerung erfahren. Die
Arbeitsgesuche dagegen haben um 184 000 ab¬
genommen . Diese Abnahme ist vermutlich nicht
bloß saisonmätzig zu erklären , sondern auch aufdie gesetzlichen Beschränkungen des Arbeits¬
platzwechsels zurückzufi

'lhren.
Im Laufe des Berichtsmonats konnten durchdie Arbeitsämter 882 000 Arbeiter und Ange¬

stellte gegenüber 910 000 im Vormonat unter¬
gebracht werden. Zwar handelte es sich dabei
zu einem nicht unerheblichenTeil auch um Ver¬
mittlungen von Arbeitskräften in andere Ar¬
beitsplätze. Immerhin gelang es den Arbeits¬
ämtern, wie die noch immer steigenden Beschäf --
tigtenziffernzeigen, auch im Berichtsmonat wie¬
der der deutschen Wirtschaft noch zusätzliche Ar¬
beitskräfte zur Verfügung zu stellen . Daß aller¬
dings der -Bedarf an Arbeitskräften noch bei
weitem nicht befriedigt ist , beweistder Umstand,
daß trotz der starken Vermittlungstätigkeit in¬
folge neuer Bedarfsanmeldungen bei den Ar¬beitsämtern Ende Mat sogar noch etwas mehrunerledigte offene Stellen gemeldet waren alsEnde des Vormonats , nämlich 752 000 gegen¬über 747 000. Vermindert haben sich die offe¬nen Stellen Ende Mai gegenüber Ende desVormonats nur in der Land- und Forstwirt¬schaft mit 182 000 gegenüber 213 000, bei denGaststättenarbeitern mit 24000 gegenüber27000,bei den Hausgehilfen mit 57 000 gegenüber60 000, und bei den Angestellten mit 37 000-gegenüber 41000 . In .allen übrigen Berufs¬gruppen war der ungedeckte Bedarf Ende desBenchtsmonats noch größer als im Vormonat.

Berliner Börse
Dis Bors« war ruhig, aber stetig . Kurz nach Be¬sinn ergaben sich meist biuchteilig« Besserungen. Beiverhältniswätz-ig freundlichem UM-ertvn tätigte man

vielfach Deckungen . Di« Kauflust erstreckt « sich Haupt¬sächlich auf einige führende Werts am Markt derStahl -, Oel- , Motoren- und WarenhausEen . Zu denKäufern gehörten sowohl einige Haussiers als auchverschieden « Baissiers. Di« Bors« schloff fester . Ins¬gesamt wurden 421 Papiers gehandelt, davon 2Z2 zuhöheren, 83 zu ermäßigten und 186 zu unverändertenKursen.

SchiffSnachrichten
Hamburg-Amerika Linie (einlchiletzl . Deutsch -Austrabund Kosmos-Linien) . Nordamerika-Ostkiiste und Golf¬hasen: Sl . Louis 30 . 6. ab Neuyork nach Westlndien-SndamerM — Newyork ZV. 6. an Neuyork — Hansa38 . 6. ab Cherbourg nach Neuyork — Kellerwald 3V.6. an Philadelphia, Ausr. — Mittslamerika, West¬indien : Iberis A). 6. an Antwerpen, Ausr , — Lübeck,1. 7. Terceira Island pass , nach San Pedro de Ma-coris , Ausr . — Niederländisch-Jndkn , Sstdafrika,Australien: Menes 38 . 6. ab Belawan , Ausr — Halle3g . 6. an Brisbaire , Aus-r . — Hamm 30. 6. ab Dran

nach Holland, Rückr . — Dortmund 30 . 6. an Ant¬werpen, Rückr . — Altona 1. 7 . ab Tjilatjap , Rückr.— Kurmark 1. 7 . ab Padang nach C-vlombv Rückr . —
Ostasien: Nordmark 1. 7. Gibraltar paff, '

nach Bor¬deaux — Tirpitz 29 . 6. an Darren , Ausr . — Ruhr39 . 6. Gibraltar paff, nach Rotterdam — Sauerkand

Ab - ^ Manila , Rückr . — Havelland 30 . 6 . anMario , Ausr . — Jtauri 29 . 8. an Buenos Aires,Nuckr^ l^e.
Dampf,chissllhrtsGesclljchllti.Madrid auSg. 29 . 6. von Montevideo nach Buenos'

s) Monte Rosa ausg . 80 . 6 . Fernando No°" Cordoba ausg . 1. 7. Fernando No-ronha paff. — Entver-ios aus« . 1. 7 , Kap Finisterre
k !! ' "" MEVrdeo heimt. 3». 6. Fernando NoronhaPaff . — OKnda ausg . 1 . 7. Dover paff. — Varanacma' heimk . 38 . 8 . von Rio Grand« — Rio Grande heim!Dover paff. — Walküre 3V. 6. von Rotterdamnach Hamburg.

Deutsche Afrika-Linien (Woermann-Linle, DeutscheOst - Afrika - Linie. Hamburg - Bremer Afrika - Linie ')Westafrika: Wahehe ausg . 38 . 6. ab Palmas - .Togo ausg . 28 . 6. ab Port Harcourt — Livadia aus»28 . 6. ab Las Palmas — Muansa aus« 28 6 abMonrovia — Wadai Heime . 28 . 6. ab Freetown —Süd - und Ost-Afrika: Wangoni heimk. 38 6 abDaressalam — Windhuk heimk. 26 . 6. ab Walfi-schbai— Adolph Woermami ausg . 28 . 6. ab Lissabon —Nsaffa Heimk . 27 . 6. ab Marseille — Pretoria ausg.29 . 6. ab Las Palmas — Usambara ausg . W. 6. abDaressalam — Usammo heimk . 1. 7 . ab Schanghai.
Deutsche Levante-Linie GmbH (Deutsche Levante-Linie Hamburg AG — Atlas Levante-Linie AG. Bre-men.) Achats heimk. 29 . 6. von Djidfelli nach Omn —Adana heimk. 29 . 8. in Tripolis — Arkadia heimk1. 7. von Konstantza nach Burgas — Athen ausg . 29.6. von Malta nach Alexandria — Belgrad ausg. 28.8. in Alexandria — Cairo- ausg. 28 . S. nach Bremen

— Cavalla ausg . 28. 6 . von Oran nach TheffalonM
— Delos heimk. 29. 6. von Izmir nach Oran —
GaWea ausg . 26. 8 . von Amsterdam nach Oran —
Herakles heimk. 3V. 6. von Rotterdam nach Hamburg— Inger Tost ausg . 30 . 6. von Thessaloniki nach
Istanbul — Jthaka heimk. 3V. S. von Rotterdam nachBrake — Kreta ausg , 28 . 6. von Antwerpen nachOran — KYHeva ausg . 29. 6 . in Burgas — Mace-
dowta heimk. 1 . 7 . von Rotterdam nach Bremen —
Movea Heimik. 3« . 6 . Istanbul paff. — Samos heimk.
30 . 6. von Samsum nach Trabzon — Smyrna ausg.
28. 8. von Alexandria nach Oran — Theffalia heimk.
28. 6 . OueWnt paff. — Tinos 28 . 6. in Bremen —
Ualova heimk. 28. 6 . in Cälamata.

Rob. M. Sloman ir. Mtltelmeer-Linie: Alicanre
heimk. 29 . 6. in Neapel — Capri ausg . 80 . 6 . in
Gdingen — Lipari 28 . 6 . von Malaga n . Hamburg
— Livorno Hk. am 27 . 6. in Savona — Malaga am
27 . 6. von Cartagena n . Hamburg — Procida ausg.
30 . 6. in Valencia — Savona Hk. 29 . 6. in Palermo —
Trapani heimk. 28 . 6 . in Savona.

H. C . Horn, Hamburg. Consul Horn ausg. 30 . 8.
in Antwerpen — Ingrid Horn ausg . 28 . 6 . in Port
of Spain — Waldtraut Horn 30 . 6. von Antwerpen
nach Port s.s Spain.

Unteriveser - Reederei AG, Bremen. Fechenheim
26 . 6. Rotterdam ab — Ginnheim 25 . 6 . Singapors
ab — Schwanheim 30 . 6. Jggesund an — Gonzen¬
heim 23 . 6. Buenos Aires ab — Bockenhetm 29 . S.
Albanh ab — Heddernheim 29 . 6. Rotterdam ab —
Kelkheim (Reparatur in Hamburg ) — Eschersheim
30 . 6 .. Wilhelmshaven an.

Rtckmers Rhederei AG. Rickmers -Linie, Homburg.
ZW C. Rickmers ausg . 26 . 8 . an Hambnng — Moni
Rickmers 29 . 6. ab Jokohama nach Datren — Ber¬
tram Rickmers ausg . 27 . 6. ab Hongkong nachSchang¬
hai — Bertram Rickmers ausg . 30 . 6 . an Schanghai.

Oldenburg- Portugiesische Dampfschiffs° Rhederct,
Hamburg. Langer 29 . 6. von Casablanca nach Port
Lpauteh — Telde ausg . 30 . 6. in Casablanca — Te-
novise 30 . 6. von SWMa wach Las Palmas — Casa¬
blanca 30 . 6. von Antwerpen nach Casablanca —
Tanger ausg . 8V. 8. tr» Port Lyauteh — Palos hei-mk.
80 . 6. Oneffant paff.

Schiffsverkehrin Oldenvurg. Im OldenburgerHafen
sind folgende Frachtschiffe eingelausen und gelöscht:
Motorsegler: „Antares " (Harms ) mit 100 To.
Mehl, 37 To . Graupen und 16 To . Stückgut von
Hamburg , „Gsertje " (Hoffmann) leer von Wanger¬
ooge, „Palme " (Evers ) mit 130 T . Zement v . Itzehoe,
„Mathilde " (Kreickelbohm) leer v . Wilhelmshaven,
„Maria " (Niemeyer) leer v . Cuxhaven, „Johanne"
(Stockfleth) mit 120 To . Hafer v. Greifswald , „Meta"
(Weber) mit 130 To . Zement v . Itzehoe , „Jupiter"
(Haak) leer v . Elsfleth und „Maria leer v . Cux¬
haven . — Motorschiffe: „Zwei Gebrüder " (Wacker)
mit 48 To . Stückgut v . Bremen , „Vier Gebroeders"
(Liemberg) mit 25 To . Seife von Duisburg , „Erna-
Luise" (Frees«) mit 35 To . Mehl und 25 To . Zucker
von Breemn und „Bille" (Schneider) mit 80 To . We¬
serkies v . Grinden . — Leichter: „Minden 202"
(Meher) mit 280 To . Natursteinen von Wrstenberg
und „Minden 39 " '(Dröge) mit 285 Natursteinen von
Fürstenberg . — Schuten: „Wittemoor 1 " mit 55 To.
Torfstrsu v . Moslesfehn , „Elisabeth " mit 100 To.
Torfstreu V. Edewecht, „Mosleshöhs 3 " mit 65 To.
Torfstreu v . Moslesfehn , „Frerichs 1" mit 55 To.
Torfstreu von Edewecht, „OR 2 " mit 80 To . Torf v.
Moslesfehn , „Altburg " mit 98 To . Torf v . Kampe,
„Wittemoor 2 " mit To . Torsstreu v . Moslesfehn,
„Frerichs 2 " mit 45 To . Torfstreu v . Jeddeloh , „Ca-
stor" mit SO To . Torf v. Kampe und „OR 3 " mit
88 To. Torf von Moslesfehn. — Ausgelaufen
ist der MS „Geertje" mit 40 To . Schlengenbusch nach
Cuxhaven, der MS „Mathilde " mit 40 To . Schlen¬
genbusch n . Wilhelmsh ., der MS „Hermann " (Bur¬
mann ) mit 40 To . Schlengenbusch n . Cuxhaven, der
MS „Johanne " (Drewes ) leer n . Brake, der WS
„Johanne " (Stockfleth) leer n . Bremen ; der L. „Min¬
den 3 " leer n . Bremen , die MS „Emanuel " (Wölt-
jen) und „Antares " leer n . Bremen , das MS „Bille"
leer n . Grinden , di« MS „Palme " und „Meta " leer
n . Bremen , die Schuten „Wittemoor 1 " und „Witte¬
moor 2 " leer n . Moslesfehn , die MS „Erna -Luise"
und „Vier Gebroeders " leer n . Bremen , die Schuten
„Frerichs 1 " und „Frerichs 2 " leer n . Jeddeloh , die
Schuten „Mosleshöhs 3 " und „OR 1" leer n . Mos¬
lesfehn, die Sch. „Ursi" und „Elisabeth " leer n . Ede¬
wecht , der L .» „Minden 3 " (Daylmeher) leer nach
Bremen , die Sch . „Castor" und „Altburg " leer nach
Kampe und die MS „Vier Gebroeders " und „Zwei
Gebrüder " leer nach Bremen.

Bom Braker Hafen. Schiffsmeldungen: Motor¬
schiffe : Angel. : „Magda " mit 80 To . Kies v . Grin¬
den, „Dir . Feindt " mit 9 To . Stückgütern p . Bremen.
Abgeg. : „MagKi " 0 . L. nach Farge , „Direktor Feindt"
mit 2 To . Futtermitteln n . Grotzenstsl, „Anna Meta"
leer n . Bremen , „Mimi " leer n. Bremen . — Leichter¬
verkehr. Abgegangen ist der Leichter „Saturn " ohne
Ladung nach Emden.

k-s- -

«Vs« » « Sirrin « »»
SM»« »"«!!««« ,!»

Entschuldungsamt Nordenham . Das für den Land¬
wirt August Gerdes in Ranzenbüttel bei Berne
eröffnete Entschuldungsversahren ist nach Bestätigung,des Vergletchsvorschlages ausgehoben worden . —
LWE 626 P.

Entschuidungsamt Varel . Das Entfchuldungsver-
sahren für den Bauern Friedrich Sander in
Rosenbsrg wird nach erfolgter Bestätigung des
Zwangsvorschlages aufgehoben. — LwE 401.
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Aus - er Geschichte der Sldenburgischen Post
Zur Postwissenschastlichen Woche in Oldenburg vom 3 . vis 8. Juli IS3S

Heute beginnt in unserer Gaühauptstadt die Postwissenschaftliche Woche , die Vertreter von
sieben Bezirken zu der bedeutendsten Jahrestagung auf postalischem Gebiet in Oldenburg
versammelt . Wir haben aus die besondere Bedeutung schon hingewiesen und das Programm
veröffentlicht , das seinen Höhepunkt mit dem Besuch des Reichspostministers Dr .-Jng . e. h.
Ohnesorge am Freitag bekommen wird . Oldenburg hat viele Anstrengungen machen
müssen , um diese Tagung in würdiger Form durchführen zu können , aber wie sehr gerade
die alte Landeshauptstadt sich berechtigt fühlen kann, Tagungsort einer solch bedeutenden
Veranstaltung zu sein , das sollen unsere Leser aus dem nachfolgenden Artikel ersehen.
Sie werden mit Stolz erfahren , daß unsere Stadt eine postalische Vergangenheit hat , wie

nur ganz wenige Städte im großen deutschen Vaterland.

Die letzte Fahrt der Oldenburger Postillione mit ihren Pakctmagen und ihre Ablösung durch Kraftwagen
am 1. April 1S2K

Das ehemalige Oldenburger Postgeviiude, das an der gleichen Stelle wie das heutige stand

Die Geschichte der Oldenburgischen Post be¬
ginnt mit dem Namen Magnus von
Hössten aus Wildeshausen. Dieser
Landsmann hatte schon um 1650 vermutlich als
Beauftragter der Thurn und Taxischen Post
zweimal wöchentlich die aus Holland kommen¬
den Korrespondenzen von Lingen über 'Wildes-
yausen und Delmenhorst nach Bremen und
ebenso die Hamburger Post nach Lingen zu
besorgen . Mit ihm schloß Graf Anton Günther
im Jahre 1656 versuchsweise einen Vertrag auf
ein Jahr . Danach sollte jener die Briese des
Grafen und seiner Familie und der in einer
Liste aufgesührten Personen an bestimmten
Tagen in Oldenburg empfangen und frei nach
Bremen oder Cloppenburg liefern . Umgekehrt
hatte er von dort die eingegangenen Briefe
wieder nach Oldenburg zurnckzunchmen . Er
erhielt dafür vom Grasen jährlich 150 Reichs¬
taler . Diese „Reitende Briespost " mit dem Be¬
ginn vom ^

18. Oktober 1656 war der Anfang
der oldenburgischen Post.

So war Magnus von Hössten aus Wildes¬
hausen der erste oldenburgische Postmeister . Zu-
ttächste führte sein Bruder Johann , damals
schon Oldenburger Stadtbürger , für ihn die
Geschäfte: aber bald zog auch Magnus nach
Oldenburg . Ein Mit dem Grasen Anton
Günther abgeschlossener Vertrag regelte genau
die beiderseitigen Verpflichtungen . Die regel¬
mäßige Postverbindung zwischen Oldenburg,
Cloppenburg und Bremen war damit hergestellt.
Sie geschah durch „Reitende Boten ". Nebenher
liefen die Besorgungen von Briefen auf den
Nebenstrecken, die Oldenburg mit den Vogteien
verbanden . Dafür wurden die Kleinbauern , die
Köter , als Boten verpflichtet . Ihr Dienst galt
als Herren-, als Frondienst . Den Mittelpunkt
dieses ersten Botenpostdienstes bildete das
Oldenburger Grasenschlotz. Von dort gingen
die Boten über Land . So hatte einer Tag - und
Nachtdienst aus der Strecke Oldenburg -Bümmer¬
stede. Daher heißt das Wirtshaus auf seiner
Strecke noch heute der „ Courier von
Bümmerstede ". Dort wurden die Postsachen
für die Bewohner jener Gegend niedergelegt.
Diese Herrendienste waren m Friesland , Butja-
dingen und Stadland nicht üblich, da man eine
Leibeigenschaft dort nicht kannte.

In Hamburg saß zu jener Zeit der Thurn-
und Taxische Postmeister . Johann Boy-
tista Vrints, dessen Bruder Johann Ger-
hart in Bremen wohnte . Mit diesen beiden
trat Magnus von Hösften-Oldenburg in Ver¬
bindung , so daß eine Postverbindung Ham-
burg- Bremen -Oldenburg - Ostsriesland - Holland
hergestellt war . Am 22. Mai 1660 wurde die
Mitarbeit des oldenburgischen Postministersmit den Thurn - und Taxischen Beamten , den
Reichspostmeistern , amtlich bestätigt . Für von
Hofften ging der Postritt „von Halbweg Bre¬
men" nach Oldenburg und von dort über Apen
Mch Leer, hin und zurück, zweimal wöchentlich
Graf Anton Günther verlieh ihm auch den
Trtel als „Postmeister ". Irgendwelche Unisor-En und Abzeichen gab es damals nicht. Der
Postmeister hatte ein Gehalt von 200 Reichs-lalern , dazu kam das Porto für Briefe in Höhevon , gg Im Jahre 1661 sollten auf

, 5' "^ Verordnung des Kaisers Leo-
' ^ mall nur die Postboten des Reichesanerkannt werden , d . h . andere als die Taxi-
dursten in keinem Lande verkehren . Sosollte auch der Oldenburgische Postminister in

^ hurn - und Taxische Dienste treten . Gras An-ton Günther lehnte dieses Ansinnen rundwegav Cs blie -b bei seiner einmal eingerichteten
oldenburgischen Botenpost
, Mit Anton Günthers Tod fiel die Graf-
schaft Oldenburg an Dänemark . Daß der
danrsche Koma von einer Deutschen Reichspostin seinem Oldenburger Gebiet nichts wissenwollte , war erklärlich. So gab . er im Jahre

1694 eine eigene Postordnung heraus , nach der
von den Einwohnern nur Königlich - Dänische
Postverbindungen benutzt werden dursten . Auf
Magnus von Hössten war sein Sohn Bernhard
und auf diesen im Jahre 1715 dessen Sohn
Kaspar als oldenburgischer Postmeister , gefolgt.
Als dieser eigenmächtig eine Taxische Bestallung
als Postmeister annahm , erhob Dänemark ept-
schieden dagegen Einspruch . Er mutzte bei Ver¬
lust seiner Stellung die - Taxische Anstellungs¬
urkunde innerhalb acht Tagen wieder heraus¬
geben . Er starb im Jahre 1742 . Für die drei
folgenden Jahre behielt seine Witwe die
Stelle . Ihr folgte im Jahre 1746 Diedrich
Christian Römer als Postmeister , der den
Titel Obertzostkommissair erhielt.

Bei den bisherigen Postgängen haue cs sich,
um eine reitende Po st

'gehandelt : „Schon ....
im Jahre 1667 hatte man an eine fahrende,
also Wagenpost , zwischen Bremen —Olden¬
burg —Leer gedacht. Aber es blieb bei den
Plänen , bis im Jahre 1733 Fürst Earl Edzard
von Ostsriesland dem dänischen König
den gleichen Vorschlag machte. Diesmal blieb
der Erfolg nicht aus . Unter dem 21 . Dezember
173.3 gab der dänische König den Amts-
Vögten FriedrichPhilipp Schröder
zu Rasteoe , Johann Friedrich Deit¬
mers zu Apen und Alarich von Wit¬
ten zu Westerstede die nachgesuchte Er- .
laubnis zur Errichtung einer „Fahrenden Post"
für eine Zeit von 30 Jahren . Die Beurkun¬
dungen dieser Einrichtung gingen unter der

Als im Jahre 1773 dick dänische Zeit zu Ende
war , blieb unter den Holstein - Gottorpern der
alte Zustand erhalten , trotzdem Preutzen mit
allen Mitteln versuchte, Oldenburg in seinen
Postbereich hineinzubeziehen . Mit dem Tode
des Majors von Hendorsf ging am 1 . Mai
1800 die Oldenburgische Post auf die Herzog¬
liche Regierung über . Es gab zum ersten
Male eine

Staatliche Oldenburgische Post,
und der erste oldenburgische Postmeister war
der Kammer - Registrator Christian Gott¬
lieb Starklos. Neben ihm stand ein be¬
amteter Postsekretär und ein Postschreiber . Ihre
Gehälter waren 800, bzw . 500 und 300 Taler.
Den Außendienst besorgten zwei Briefträger.
Sie mußten sich selbst bekleiden , erhielten aber
auf ihr Gesuch beim Antritt ihres Dienstes
Rock , Weste, Beinkleider und Stiefel vom Her¬
zog zum Geschenk. Bis zum Jahre 1801 diente
das von Hendorffsche Haus amJnneren Damm/
Schloßplatz als Postgeb ä u d e. Danach kaufte
der Staat das Haus des Kammer - Rates
Schloiffer gegenüber vom Alten Palais , heute
Weinhandlung von Becker. Im Jahre 1808
wurde Starklof zum Post -Direktor und Vor¬
steher der Herzoglichen Postverwaltung er-
ernannt . Zugleich erschien

die erste Herzoglich Oldenburgische
Postordnung.

Unr 1815 ging zweimal wöchentlich von Olden¬
burg , dine reitende Post in -ber »Richtung - Varel - '

Jever -Ostfriesland , ebenso zweimal nach Bre¬
men mit Anschluß nach Hamburg , Holstein,
Dänemark , Rußland , Schweden . Damit war
auch der Anschluß Oldenburgs an das übrige
Deutschland erreicht.

Eine fahrende Personenpost gab es nur
zwischen Oldenburg und Bremen

über Sandersfeld -Falkenburg , jenen bekannten
Gasthäusern an der Straße Oldenburg - Bremen.
Von Oldenburg ging sie weiter nach Aurich-
Lser-Neuschanz-Groningen . Diese Verbindun¬
gen blieben bis 1867 bzw . 1869, der Eröffnung
der Bahnlinien . Um 1850 legte eine vierspän-
mge Personenpost dreimal täglich in vier Stun¬
den die Strecke Oldenburg -Bremen zurück. Es
war eine der schnellsten Fahrposten in Deutsch¬
land.

Im Jahre 1851 schloß das Herzogtum Olden¬
burg sich demDeutsch - Oesterreichischen
Po st verein an und benutzte auch dessen
Freimarken . Es sind jene hellgrünen Ein-
Kreuzermarken mit der Aufschrift „ Deutsch-
Oesterr . Postverein — Thurn und Taxis ". Mit
dem 5 . Januar 1852 wurde

die erste Oldenburgische Freimarke geklebt.
In verschiedenen Ausgaben galten sie bis
1 . Januar 1868, als die Oldenburgische Post in
den Norddeutschen Po st bezirk über¬
ging . Das dritte Postgebäude in Oldenburg
war das Eckhaus Ritterstratze- Staustratze , heute
Wahnbecks Hotel (1820—1855) . Das erste zum
Postdienst erbaute Postamt wurde gegenüber

OldenburgisKe Postbeamten
vor lvv Jahren

Altoldenbuegee Familien , die im Voftdienft tätig waren

Mänteln mit gelbem Futter , Aufschlägen und
Kapuzen . Die Zeichen ihrer Würde war ein
Posthorn und ein Brustschild mit dem Olden¬
burgischen Wappen und der Umschrift:

„ Oldenburgische fahrende Post ".
Nach Ablauf der 30 Jahre , 1763 , erhielt der
General -Kriegskommissar von Hendorsf , wieder¬
um für 30 Jahre , die Konzession der
„Fahrenden Post ". Nach seinem Tode folgte in
dieser Zeit sein Erbe , der Major von Hendorsf.

Im Jahre 1839 finden wir im oldenburgischen
Postwesen folgende von der Regierung bestellten
Beamten : In der Postdirektion: Geh . Hof¬
rat Bödeker, auch als Postdirektor , Post¬
inspektor Bischof, Postkontrolleur Gieske.
Am Hauptpostamt Oldenburg: Post¬
inspektor Johann Heinrich Bischof, Pöst-
kontrolleur Johann Theodor Gieske, Post-
sekretär Johann Carl Matthias Move, Post¬
schreiber Hinrich Braue, Daniel Heinrich
Bähr, Postgehilfen Johann Friedrich Over¬
beck, Wilhelm Jacob Martin.

Die oldenburgischen Landposten waren
mit folgenden Beamten besetzt: Ahlhorn:
Posthalter Hinrich Wilhelm Olt mann;
Altenesch: Wwe . Behnken ; Apen: Post¬
halter Hinrich Bremer : Atens: Post¬
spediteur Diedrich Gerh . Böning ; Barde-

Ab «ach Muufterlager
»

Md

-

In der vergangenen Nacht und in den heutigen
um aus dem Truppenübungsplatz Munsterlager
natürlich nicht fehlen.

Vormittagsstunden wurde» unsere Sechzcyner verladen,
an Uevungen teilzunehmen. — Die Gulaschkanone darf

(Bild : „Nachr." , Grön)

Wisch: Postspediteur Herm . Gerh . Jürgens;
Berne: Johann Berend Bändel als Post¬
verwalter : Blexen: Postspediteur Meinert
Janßen ; Bockhorn: Hermann Heinrich
Waltherals Postspediteur ; Brake: Johann
Hinrich Ulrichs als Postverwalter ; Bur¬
have: Postspediteur Hajo Burchard Jtzen:
Cloppenburg: Postverwalter Bernhard
Rudolph Hönemann ; Damme: Bernhard
Anton Huesmann als Postverwalter:
Dedesdorf: Postspediteur D̂iedrich Jken;
Delmenhorst: Postverwalter Peter Dietrich
Fitger ; Eckwarden: Postspediteur Johann
Friedrich Bartels ; Ellwürden: Bern¬
hard Meendsen, Postspediteur ; Elsfleth:
Hinrich Gerhard Hauerken, Postspediteur.

Postspediteure waren ebenfalls in Esens¬
hamm : Anton Burchard Lübben; Falken¬
burg : Johann Friedrich Ludwig Lönneker;
Friesoythe : Bürgermeister Franz Bitter;
Golzwarden : Lehnert Dirks; Hohenkirchen:
Heinrich Gerdes Behrens; Hooksiel: Johann
Behrens Lübben; Horumersiel : Johann
Christian Müller; Jever : Johann Friedrich
d'O rville als Postmeister , Tiade Zimmer-
mann als Posthalter : Langwarden : Peter
Jacobs; ebenso in Lemwerder : Wilm
Wilmsen; in Löningen : Christian Hoch¬
herz; Lohne : Joh . Hinrich Gieske; Minsen:
Conrad Gerhard Dicht ; Moorburg : Renke
Lucks als Posthalter ; Neuenburg : Post¬
verwalter Hermann Friedrich Möhmking;
Oldenburg : Posthalter Ant . Caspar M eynen:
Ovelgönne : Postverwalter Johann Hermann
Addicks; Rastede : Postspediteur Friedr . zur
Windmühlen; Rodenkirchen : Jürg . Fried
rtch Menke, Postspediteur ; Sande : Johann
Friedr . Rohlfs als Postspediteur ; Sanders
feld hatte ebenso wie die folgenden Gemeinden
Postspediteure : Christian Detlef Ludwig
Lönneker: Schwei : Friedr . Wilh . Ennen:
Seefeld : Johann Friedrich Thorade; Stein¬
feld : Arnold Steverding; Stollhamm:
Caspar Harms; Strohausen : Johann Gerh.
Janßen; Tettens : Wilhelm Carstens;
Tossens : Bernhard Neumann; Varel : GeorgEbole als Postverwalter ; Wardenburg : Joh.
Friedr . Sparend erg, Postspediteur ; War¬
fleth : Hinrich Wenke, Postspediteur : Wester¬
stede: Postverwalter Eileri Hinrich Geldes,
Mldeshausen : Postverwalter Peter Höpken:
Zwischenahn : Johann Hinrich Br ad er alA>
Postspediteur.

Obige Namen werden manchen Familien , die
noch heute an jenen Orten seßhaft sind und ihre
Vorfahren hier wiederfinden , willkommen sein.
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Aus Sia- 1 und Land
* Statistische Erhebungen der NSDAP . Von

der Reichsleitung der NSDAP werden für das
Jahr 1939 statistische Erhebungen größeren
Umfanges über alle Parteigenossen angestellt.
Jedes Parteimitglied hat einen Fragebogen
auszufüllen , aus dem die nähere Angaben über
die Personalien und dem Beruf , sowie über
den Eintritt in die Partei , über die Zu¬
gehörigkeit zu den einzelnen Gliederungen und
angeschlossenen Verbänden ersichtlich werden.
Schließlich sind noch nähere Angaben über die
Mitarbeit in der Partei zu machen.

* Wichtige Postverbindung in Richtung Bre¬
men und weiter . Die auf der Strecke Wilhelms¬
haven - Bremen an Werktagen verkehrende
Bahnpost im Zuge 919, ab Oldenburg 12.32, an
Bremen 13.16 Uhr , hat Anschluß in Bremen an
I ) 211 nach Hamburg , v 147 nach Hannover und
I ) 96 nach Osnabrück —Münster (Wests.)—Köln.
Die Bahnpost befördert Sendungen jeder Ari,
sofern diese beim Postamt 1 bis 11 .15 und beim
Bahnhosspostamt spätestens bis 11 .45 Uhr ein¬
geliefert sind.

* 18,1 Millimeter Regen also 18 Liter aus
jedes Quadratmeter Bodenfläche , erbrachte der
Sonnabend nachmittags und abends einsetzende
Landregen . Nach achtwöchentlicher Trocken¬
periode — die letzte größere Regenmenge war
am 1. Mai gefallen — ist der ausgedörrie
Boden nun endlich wieder etwas durchseuchtet
worden.

* Alter 91er -Offizier 89 Jahre alt . Heute , am
з . Juli , feiert General der Infanterie a . D.
von Oven, jetzt in Goslar wohnhaft , die Voll¬
endung seines 80. Lebensjahres . Er gehörte
von 1878 bis 1891 dem Oldenburgischen In¬
fanterie -Regiment Nr . 91 an . Später war er
и . a . Hauptmann und Stabsoffizier in Halber¬
stadt . 1912 übernahm er als Kommandeur die
38. Infanterie -Brigade Hannover . Mit der von
ihm geführten 21 . Infanterie -Division zog er in
den Weltkrieg . 1916 nahm er an den Kämpfen
um Verdun und an der Sommeschlacht teil , wo
ihm der Uonr 1s merits verliehen wurde . An¬
fang 1917 stand er an der Spitze des 21. Armee¬
korps im Osten , später in Lothringen und Flan¬
dern . Bei Kriegsende führte er an der Maas
und in den Ardennen . Nachdem er zum Kom¬
mandierenden General des 2. Armeekorps - er¬
nannt worden war , betraute ihn die Oberste
Heeresleitung in den Zeiten der inneren
Kämpfe im April 1919 mit einer Expedition
gegen die Münchener Bolschewistenherrschaft . Er
marschierte am 1 . Mai 1919 in München ein,
wo die Bevölkerung den Befreiern von den
Geiselmördern zujubelte.

* Bann 91 geht auf Fahrt . Eine Führer¬
tagung der HI vereinte in Bad Dreibergen die
Führer des Bannes 91 unter Oberbannführer
Jurezek. Im Mittelpunkt der Besprechung
standen die Fahrtenpläne dieses Sommers,
deren Ziel bekanntlich das schöne Kärntner Land
ist. Der Bann 91 wird sein Lager am Faaker-
See in Kärnten vom 13. bis 25. Juli be¬
ziehen ; anschließend hat die Führerschaft des
Bannes eine Ostmarkfahrt vorgesehen . Die
Marine -HI will ihr Lager am Wolfgang -See
beziehen , die Motor -HI in Hülsen , die Flieger-
HI in Detmold und Dötlingen . Bei der
Ernteeinbringung wird die HI voll
eingesetzt.

* Reue Bezeichnungen innerhalb der Gen¬
darmerie . Während bislang Orte , die mit zwei
und mehreren Gendarmeriebeamten besetzt,
als Gendarmerie -Station bezeichnet wurden , ist
diese Bezeichnung ab 1 . Juli d . I . in Fortfall
gekommen . Die neue Bezeichnung heißt : Gen¬
darmerie - Posten , und die einzelnen Gen¬
darmeriebeamten , die in einem Ort zusammen¬
wohnen , haben die Bezeichnung : Gendarmerie-
Posten 1 , 2, 3 usw .. Auch die bisherige Bezeich¬
nung „Stationssührer " ist in Fortfall ge¬
kommen.

* Nochmals schmückt sich die Stadt . Die be¬
deutsamen Großveranstaltungen in der Gau¬
hauptstadt , die neben den Staats - und National¬
feiertagen eine besondere Ausschmückung der
Straßen der Stadt verlangen , häufen sich in
diesem Jahre zu einer fast nicht abreitzenden
Kette . In dieser Woche sind es die Veranstal¬
tungen der „Postwissenschaftlichen Woche" mit
dem für Freitag vorgesehenen Besuch des
Reichspostministers , die eine Schmückung der
Stadt bedingen . In der Hauptsache werden die
Straßenzüge durch Flaggenschmuck usw . hervor¬
gehoben , die bei der Stadtrundfahrt vom
Reichspostminister befahren werden . Das sind
die Straßen vom Hauptbahnhof , der sein Fest¬
kleid — auch auf dem Bahnhossplatz — wieder

(Fortsetzung Oldenburger Postgeschtchte)
auf dem sogenannten „ Jordan " errichtet . Es
hieß allgemein

„Die Post auf dem Jordan " .
Kaum 50 Jahre konnte es seinen Zweck er¬

füllen . Die große Entwicklung von Handel und
Verkehr nach 1871 machte einen Neubau er¬
forderlich . Das Telegraphenamt konnte schon
seit 1868 nicht mehr darin untergebracht wer¬
den . So wurde das Postgebäude von 1855 im
Jahre 1901 abgebrochen und das heutige Ge¬
bäude für die „Ober -Postdirektion -Oldenburg"
errichtet . 1902 konnte es bezogen werden.

lieber die ersten oldenburgischen Pofldirek-
, roren wäre folgendes zu sagen : Auf Christian
Gottlieb Starklof , den ersten oldenburgischen
Postmeister , folgte im Jahre 1817 Regierungs¬
rat Heinrich Friedrich Gerhard Bö-
deker. Er wurde Ober - Postdirektor . Nach ihm
kam im Jahre 1867 als Post - und Telegraphen¬
direktor Peter Friedrich Ludwig Stark-
los, der Enkel des ersten oldenburgischen Post¬
direktors . Er trat als Geh . Ober -Postrai am
1 . Januar 1901 in den Ruhestand . Sein Nach¬
folger war Ober - Postdirektor Ernst Oskar
Treutler, der als ^ erster die Verwaltung des
Oldenburger Ober -Postdirektionsbezirkes im
heutigen Gebäude übernahm.
Literatur : G . RMHMirg „Geschichte der Oldsnburgi-

Ä: WN Post"
, Denkschrift 1902 . Oldenburg, Stalling,

Amtlicher Wicher Mterungsbericht
der Wetterstation Landcsdaucrnfchast Wcscr Ems

UrttersiichungSamt und Foischungsanstalt
Beovaclttung vom 3 . Juli , 3 Utzr vormittags

Baromrr . Lufttemp . Windrtcht . Ntederschl . Niedrigste
mm Velsivs u . Stärke mw Erdb .-Tp.

765,0 12.4 8W4 0.6 9 .5
Am Vortage

Lufttemperaturen Sonnen - Temperatur Relative
Höchste Niedrigste scheindauer in 1 Meter Luft-

tn Stunden Bodenliefe feuchtigkel»
17,5 10.5 7.2 15,6 94 ",,

Temperaturen der Städtischen Flußbadeanstalten
Luft 14 Wasser 18

.Am 1. Juli 1SZS:

Sonnenaufgang 4.07 Uhr Moudaufgang 21 .49 Uhr

Sonnenuntergang 20 .50 „ Monduntergang 7.13 „

Hochwasser: Oldenburg 6 .01 , 18 .05 ; Elsfleth

4.26 , 16 .30 ; Brake 4.06,16 .10 ; Nordenham 3.31, 15 .35:

Wilhelmshaven und Dangast 2.46 , 14 .50 ; Wattger-

ooge 1.56, 14 .00 Uhr.

Dienstag , den 4 . Juli 1939
Dcutschlandfender: 6 .10 : Kleine Melodie ,
6.30 : Friihkonzert / 10 .00 : Was Amerika , den
Deutschen verdankt / 10,30 : Fröhlicher Kinder¬
garten

'
/ 11 .30 : Dreißig bunte Minuten / 12 .00:

Musik zum Mittag / 14,00 : .Allerlei von,zwei,bis

Musik am Nachm ., zwd . Einl . / 1/ .55 : Ole un
nee Kamellen von Halmes / 18 .00 : Froher Feier¬
abend / 19 .45 : Zeitspiegel -

drei / 15 .15 : Kindcrliedersingen / 15 .40 : Wert¬
volle Frauenzeitschriften / 16 .00 : Musik am Nach¬
mittag , zwd . Einl . ) 18 .00 : Chor - und Instru¬
mentalmusik alter Meister / 18 .30 : Konstantin
Hierl — der Mann und . sein Werk / 18 .4« : Musik
aus dem Trautonium / 19 .00 : Deutschlandecho /
19 .15 : Aufforderung zum Tanz , zwd . Die inier-
essanw ' Ecke / 20 .15 : Slawische und finnische Musik
22 .20 : Politische Zeitungsschau / 22 .35 : Kleine
Melodie / 23,00 : Großer Tanzabend.
Rcichssender Hamburg: 6.20 : Zum fröh¬
lichen Beginn / 10W0 : BF : Unser täglich Brot /
10 .30 : So zwischen elf und zwölf / 12 .00 und
18 .15 : Musik am Mittag / 14 .20 : Musikalische
Kurzweil / 15 .25 : Kleine Kammermusik / 16 .08:

/ 20 .15 : Woln
Amedeus Mozart (Konzert ) , 20 .45 : ' Kleines
Zwischenspiel / 21 .00 : Kleine Abendmusik.
R ei ch sscnder Köln : 6.00,: , Freut Euch des

dai ?kt (Hörfolge ) / 10 .30 : Kindergarten / 11 .45:
Praktische Ratschläge für den Zwischcnfruchtbau /
12 .00 und 13 .15 : Musik am Mittag , 14 .10 : Melo-
dein aus Köln am Rhein / 16 .00 : Die Wshr-' . . . - .mr -
macht

'
spielt aus , zwd . Musik von Schallplatten

18 .00 : Das gute Rezept / 18 .30 : Musik für Cello
und Klavier / 18 .00 : Spiegel des Lebens 7 19 .10:
Die NSV -Stunde des Reichssenders Köln/19 .55:
Und heute ? / 20 .10 : Neues vom Film / 20 .30:
Großer Tanzabend des Michssendsis Köln.

Teutonia' -Liederabeod in Eversten
Unter Mitwirkung des HJ -Musikzugs , des MGV „ Friedrich Wilhelm"

und des Mädchenchors — Dirigent Oldrich Volacek

Es war ein glücklicher Gedanke des Männer¬
gesangvereins „Teutonia "

, Eversten , zur Gestal¬
tung seines Liederabends , mit dem der Verein
die Feier seines 46jährigen Bestehens beging,
den Bruderverein „ Friedrich Wilhelm " hinzu¬
ziehen , was sich bereits in früheren Jahren
bewährt hat , als Stabsmusikmeister Wille
noch bei beiden Vereinen den Stab führte.
Eine weitere Bereicherung erfuhr der diesjäh¬
rige Liederabend durch die Mitwirkung des
Bann - Mustkzuges 91 der W und des Mäd - -
chenchors der AuferstehunKkirche , die beide,
ebenso wie die beiden Gesangvereine , unter
Leitung von Organist Oldrich Volacek stehen.

Es wurde ein in jeder Beziehung gelungener
Abend . Schon das volle Haus war ein gutes
Vorzeichen ; im Saal von Holze herrschte wie¬
der die erfreuliche , im Stadtteil Eversten üb¬
liche Fülle.

Nach dem niedersächsischen Sängergruß be¬
grüßte der Vereinsführer des MGV „Teu¬
tonia "

, Pg . Diers, die zahlreichen Gäste und
namentlich die mitwirkenden Sänger , Sängerin¬
nen und Musiker . Er wies auf die Bedeutung
des deutschen Liedes als Kulturgut hin , das
auch die zwischen den Deutschen jenseits der
Grenzen ein festes Bindemittel zum Deutsch¬
tum bildet.

Die vereinigten Männerchöre eröffneten dann
die reichhaltige , geschickt zusammengestellte Vor¬
tragsfolge mit Beethovens wundervoller
„ Hymne an die Nacht " aus dem Andantesatz
der „Appassionata " . Sie brachten das Dolce im
Piano als hauchzarte Grundstimmung , unter¬
brochen durch einige zu sieghafter Klangfülle
leicht ansteigende Crescendos , ungemein wir¬
kungsvoll zum Ausdruck . Daß die Tenöre dies¬
mal voll und dabei rein und klar zur Gel¬
tung kamen , lag neben gutem Material daran,
daß der Dirigent die Dynamik der übrigen

Stimmen dieses starken Männerchors gut zu
dosieren wußte . Dies zeigte sich in gleichem
Maße bei den sehr zart gesungenen Volksweisen
„Ich hört ' ein Vöglein Pfeifen " und „Im schön¬
sten Wiesengrunde " . Dann brachte die . HJ-
Kapelle den Marsch „ Bataillon Garde " zu Ge¬
hör , und es wurde wieder einmal offenbar,
welche Fortschritte der Musikzug unter der ziel¬
sicheren Leitung seines Dirigenten und dank
oes rühmlichen Eifers der hoffnungsvollen
Musikanten gemacht hat , die ebenso nach den
anderen Märschen mit Beifall überschüttet
wurden.

Einen Höhepunkt gesanglicher Art bildeten
die gemischten Chöre , in denen sich die Hellen
und gut geschulten . Mädchenstimmen mit den
dunkler schattierten Männerstimmen zu starker
Wirkung vereinten , die um so größer war , als
sowohl in dem Nößlerschen „Vaterland , heilig
Land "

, wie in dem Beinschen „Jubilate " die
freudig -kräftige Grundstimmung alle Stimmen
voll aus sich herausgehen ließ . Die weiteren
Männerchöre trugen einen fröhlichen Charakter,
und in dem „frohen Wandersmann "

, dem
Lönsschen „ Hederitt " und dem „Abmarsch"
wirkte diese Fröhlichkeit geradezu ansteckend , zu¬
mal beim letzten Lied einige Querpfeifen nach¬
halsen . Den Schluß bildeten zwei Chöre mit
Blasorchester von Philipp , „Chorhymne " und
„Fahnenlied " . Sie waren weitere Höhepunkte
der Vortragsfolge , und an ihrem guten Ge¬
lingen hatten Sänger und Musikanten sowie
nicht ' zuletzt beider Dirigent gleichen Anteil.
Mit dem gemeinsam gesungenen Lied „Auf,
hebt uns 're Fahnen " schloß der offizielle Teil
des Abends . Um den inoffiziellen , jedoch nicht
weniger wichtigen und freudig aufgenommenen,
erwarb sich der Musikzug der HI das Haupt¬
verdienst , indem er unermüdlich zum Tanze
aufspielte . Es war ein fröhlicher Abschluß . .

angelegt hat , zur Postdirektion , von da über die
Staulinie zum Capitol und weiter über Peter¬
straße , Friedens -Platz und Th -eaterwall zum
Schloß . Das Gebäude der Postdirektion ist
durch Verkleidung mit Tannengrün neuartig
und wirkungsvoll geschmückt und dadurch als
der Mittelpunkt der Veranstaltungen gekenn¬
zeichnet . Im übrigen werden Fahnenbündel
und Fahnenmaste in großer Anzahl den
Straßen der Stadt das Gepräge eigener Art
geben . ' -

bestandes sind angelegt und verschiedene Maß¬
nahmen forstwirtschaftlicher Art haben dazu
geführt , den Großen Bürgerbusch besonders
schön zu gestalten . Die vielen neuen Wand -er-. . . m ;

. "

* Verschönerungen an der Elisabethstraße.
Eine der landschaftlich bevorzugten Straße ist
die Elisabethstratze , die längs der Mühlen¬
hunte und dem schönen Schloßgarten sich von
der Schlotzbrücke am Damm bis über die
Schleusenstratze hinaus erstreckt. Hier befinden
sich außer vielen schönen , großen Wohnbauten
auch mehrere öffentliche Gebäude . Die vor dem
Landgericht , erbaut 1858, und dem Amtsgericht,
erbaut 1909 bis 1992, befindlichen Grünanlagen
sind jetzt neu gestaltet worden . Dadurch wird
die Wirkung beider Gebäude , die in archi¬
tektonischer Hinsicht den heutigen Anforderungen
allerdings nicht mehr genügen , erheblich ge¬
bessert . Die Fassaden des Landgerichts im
Backsteinrohbau sind neu verfugt worden . Auch
haben die Fenster und Türen einen neuen
Farbanstrich erhalten , so daß hier getan worden
ist, was zur Hebung des Gesamteindrucks mög¬
lich war . Außer den neuen , in einfachen Linien
und doch geschmackvoll gehaltenen Anlagen vor
den Gerichtsgebäuden hat die Elisabethstraße
am Hunteufer gegenüber der Schleusenstratze,

Wege führen durch die herrlichen Waldpartien.
.Wenn auch der Besuch des Bürgerbusches sich
gehoben hat , so ist er doch längst noch nicht so
groß , wie es der Bedeutung dieses schönen
stadtoldenburg -er Waldstückes entsprechen müßte.
Das liegt wahrscheinlich daran , daß in dem
Großen Bürgerbüsch eine Erfrischungs-
Halle fehlt , die nach den ausgedehnten Wald-
spa-ziergängen zu einem längeren Verweilen
etnladet . Diese Erfrischungshalle soll nun , wie
wir aus Anfrage bei der zuständigen Dienst¬
stelle erfahren , möglichst noch in diesem Jahre
gebaut werden , damit der Große Bürgerbusch
der in jeder Beziehung vollendete Volkspark
wird.

gewissermaßen als Abschluß der Schleusen-'
»Platz er-stratze-Anlagen , einen erhöhten Sitzplatz

halten , zu dem einige Sandsteinstusen zwischen
einem Bruchsteinmauerwerk hinaufführen . Von
diesem mit Bänken bestandenen Platz gewinnt
man einen schönen Ueberblick über das mit
einem schönen Rasen versehenen Hunteuser zum
Strandbad und über die Grünanlagen der
Schleusenstratze . Die Elisabethstratze ist durch
die neuen Maßnahmen wesentlich im städte¬
baulichen Ausdruck verbessert worden.

* Zwei Verkehrsunfälle am Sonntag . Aufder Nadorster Straße gerieten gegen 15 Uhran der Ecke Hochheider Weg ein Motorrad¬
fahrer und ein Radfahrer zusammen . Durchden Zusammenstoß gab es einen Verletzten , der
mit dem Unfallwagen in ein Hospitel gebracht
werden mutzte . Die Verletzungen stellten sich
hernach zum Glück als leichter Art heraus . Von
der Polizei wurden sofort die notwendigen
Erhebungen angestellt . Gegen 18 Uhr kam aufder Cloppenburger Straße in Höhe der
Kasernen ein Radfahrer so unglücklich zu Fall,
daß er sich eme Knieverletzung zuzog . Die erste
ärztliche Hilfe wurde vom Krankenrevter des
Infanterie -Regiments geleistet . Hernach wurde
der Verletzte in das Evangelische Krankenhaus
eingeliesert.

* Besucht den Großen Bürgerbusch ! Für die
Neugestaltung des Großen Bürgervusches ist
in den letzten Jahren mit den verschiedenen
Durchforstungen und der Schaffung neuer
Wege das unternommen worden , was not¬
wendig war , um diesen bis dahin unbeachtet
gebliebenen städtischen Forstbesitz zu einem
Volkspark auszubauen . Eine Spielwiese und
« in Kinderspielplatz inmitten des schönen Wald-

Süd - M o s l e s f e h n.
Tieridyll . Kürzlich hatte die Hündin eines

Einwohners Junge bekommen . Sie hatte es
vorgezogen , das Lager für ihre Jungen ntch!im Stall , sondern im Garten zu bereiten . Eines
Morgens sah man die Hundemutter unruhig
hin und her lausen . Man ging ihr nach und
fand , friedlich bei den kleinen Hundekindern als
gehöre er dorthin , einen Igel. Die Hunde¬
mutter aber stand ratlos davor und Wußte nichr,wie sie den Eindringling loswerden sollte.
Deutlich bekundete sie ihre Freude , als man den
stachligen Gesellen entfernt hatte.

Bad Zwischenahn.
Die RS -Frauenschaft Zwischenahn -Mitte will

am Mittwochnachmittag Westerstede mit dem
Rad -besuchen . Ziel ist das Wttenh -eim . Wer

Betrunkener Motorradfahrer
landete im Straßengraben

Einswarden , 2. Juli.
Infolge übermäßigen Alkoholgenusses fuhr

Sounabendnachmittag ein Motorradfahrer
zwischen Einswarden und Blexen gegen die
Straßenberme und kam zu Fall . Er saß dam»
mit dem Fuß in seinem auf der Berme liegen¬
gebliebenen Fahrzeug fest und hing mit de«
Kopf im Straßengraben . Aus dieser wenig be¬
neidenswerten und gefahrvollen Lage konnte er
im letzten Augenblick von Anwohnern befreit
Werden . Der leichtsinnige Motorradfahrer trug
insbesondere Kopfverletzungen davon , die iy»
Kreiskrankenhaus zu Nordenham genäht werde»,
mußten . Zu diesem Vorfall wird uns noch
folgendes mitgeteilt : Der Verletzte hatte in
Nordenham mehrere Wirtschaften besucht . Er
fuhr dann mit einem Mitfahrer nach Hause
Passanten wurden dadurch auf ihn aufmerksam,
daß er im Ziüzackkurs fuhr ; sie verständigter
die Gendarmerie . Als letztere nach ihm Umschar
hielt , war der Mitfahrer bereits abgesetzt , der
Fahrer selbst war an der angedeuteten Stelle
mit seiner Maschine zu Bruch gekommen . Eir
gerichtliches Nachspiel wird die unausbleibliche
Folge sein.

Tödlicher Unfall
Sulingen , 2. Juli.

Der Gastwirt Fröhlich aus Kuppendorf frei ^
von einem flachen Wagen so unglücklich aus den
Erdboden , daß er mit inneren Verletzungen I
liegenblieb . Im Sulinger Krankenhaus ist der ^
Verunglückte jetzt gestorben . y

Raubrrwrdverfuch in Stuhr
Alle Volksgenossen fahnden mit

nach den Tätern
Bremen , 1. Juli.Wie bereits gemeldet , wurde am 28. Juniein Landwirt aus Stuhr von zwei zunächst

unbekannten Tätern überfallen und zu Boden
geschlagen . Nach den von der Mordkommissionder Kriminalpolizeileitstelle Bremen und der
Gendarmerie in Stuhr inzwischen getroffenen
Feststellungen handelt es sich bei den beiden
Tätern um den Karl Wilhelm Wind Horst,
geboren am 4. 1 . 1917 zu Bremen , zuletzt wohn¬haft in Bremen , Neckarstratze 19, und den August
Hill , 23 Jahre alt , zuletzt wohnhaft in Hasselbei Stade . Ueber Hill sind weder die genauen
Personalien noch eine nähere Personenbeschrei¬
bung bekannt . Die Täter haben sich nach Aus¬
führung der Tat bis zum 29 . 6. 39 in Bremen
aufgehalten und sind seitdem flüchtig . Die
Mordkommission der KriminalpolizetleitstelleBremen bittet alle Volksgenossen um eifrige
Mitfahndung nach den flüchtigen Tätern . Mit¬
teilungen nehmen die Kriminalpolizei Bremen
» nd jede andere Polizeidienststelle entgegen.

Schadenfeuer durch Blitzschlag
^ , Friesoythe , 1 . Juli.
Im benachbarten Markhausen schlug be!

dem Bauern Timmeder Blitz in eine Sck»euwund zündete . Die Scheune und der Huynekftck :brannten nieder , während das Wohnhaus von
den Flammen verschont blieb . Die Friesoythe : s
Feuerwehr konnte wegen des herrschenden -
Wassermangels nicht eingreifen . -

Hundert Morgen Wald brannten
Wesermimde , 2 . Juli.Bei Großenhain entstand ein Waldbrand , dem >

über hundert Morgen 10—Mjährtger Wald - I
bestand zum Opfer fielen . An den Löscharbeiten,die sich infolge Wassermangels schwierig ge- >
statteten , beteiligten sich die Freiwilligen Feuer¬
wehren aus Ringstedt , Hainmühlen , Linting ,

'
Meckelstedt und Großenhain sowie zahlreiche
Einwohner.

teilnehmen will , findet sich um 13 Uhr auf dem
Zwischenahner Marktplatz ein.

Die Kreisgeschäftsstelle der NS -Frauenschaft
befindet sich in Bad Zwischenahn in der
Lange Straße . Nachdem jetzt die Kreisfrauen-
schastsleiterin Frau Kriege von Apen nach
Bad Zwischenaun verzogen ist, kann sie
telephonisch nur noch unter der Nr . 178
Kreisgeschäftsstelle erreicht werden.

Beförderung . Am Zwischenahner Postamt
wurde Postsekretär Güstav Cordes, der Orts¬
gruppenleiter der NSDAP Zwischenahn -West,
mit Rückwirkung vom 1 . April d . I . zum
Oberpostsekretär befördert.

Ueber 500 Postbeamte besuchen am Mitt-
wochnochmittag anläßlich der in Oldenburg stait-
sindenden Postwissenschaftlichen Woche Bad
Zwischenahn.

Die Zwischenahner Berufsschule unternahm
mit den Metall - und Malerklassen eine mehr¬
tägige Lehrsahrt zum Harz . Einen starken Ein¬
druck hinterließen vor allem die großen Bau¬
stellen um Salzgitter und die im Bau befind¬
liche Okertalsperre auf die Junaens.

Den kinderreichen Müttern sind Anträge aus
Verleihung der Ehrenkreuze durch unsere Block¬
leiter zugestellt . Die Anträge müssen bis zum
6. Juli bei den zuständigen Blockleitern wieder
abgegeben werden , da sonst die ordnungs¬
mäßige Bearbeitung in Frage gestellt ist.

Augustfehn.
Verkehrsunfall . In den Abendstunden des

Freitag wurde auf der Brücke eine Radfahrerin,
die wohl die Verkehrsregeln nicht beachtete , von
einem Motorradfahrer gestreift . Sie stürzte.
Nachdem der sofort benachrichtigte Arzt dü
Wunden verbunden hatte , wurde sie mit dem
Auto nach Hause gebracht . Das Rad war voll¬
ständig zertrümmert , der Motorradfahrer hm
nennenswerten Schaden nicht erlitten . Dü
Polizei stellte den Tatbestand fest.

Brake.
Eisenumschlag . Am Braker Pier wurde dieser

Tage ein Mindener Leichter entladen , der für
ein hiesiges Unternehmen 200 Tonnen Eisen,
aus dem Ruhrgebiet kommend , geladen hatte.' Die Entlöschung des Leichters wurde gestern
abend beendet . Anschließend wurde der Leichter
nach Hemelingen abgeschleppt , um eine Ladung
Schlacken zu löschen.

M
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NSDAP , Ortsgruppe Bürgeresch
Die für Dienstag , den 4. Juli , angesetzte Be-

ivrechung findet bereits heute, Montag , um SO.M

Ubr im Haus Hillgcsdor , Donnerschweer Straffe,
statt

'
Wegen der Wichtigkeit dieser Besprechung habe»

,-amtliche Politischen Leiter zu erscheinen.

NSDAP , Ortsgruppe Tweelbäke
Heute Montag , 21 -00 Uhr , findet eine wichtige Be¬

wachung sämtlicher Politischer Leiter Sei Pg . Joh.
Decker Tweelbäke , statt . Die restlichen Anträge für das

Mutte
'
r-Ehrenlreuz , sowie die Meldungen für die

statistische Erhebung sind unbedingt mitzubringen.

NSDAP , Kreis Wesermarsch
Dienstag , 4. Juli , 1S.00 Uhr , im „ Poggenburger

So !" in Brake Arbeitstagung der Kreisamts¬

leiter und ' Ortsgruppenleiter des Kreises Weser¬
marsch.

Musterungett in der Wesermarsch . Im Land¬
kreis Wesermarsch finden im Juli wieder
Musterungenstatt, und zwar werden die Jahr¬
gänge 1919 und 1920 gemustert. Außerdem
werden alle diejenigen ausgehoben, die noch
nicht gedient haben, aber bereits gemustert sind.
Die Musterungen finden in Brake vom 18. bis
25 Juli in der „Ratshalle "

, in Nordenham
vom 7 . bis 17. Juli in der „Friedeburg" und
in Elsfleth vom 26. bis 31. Juli bei Geißler
^

Erhöhter Buschumschlag . Der Buschumschlag
hat in letzter Zeit zugenommen. Fast täglich
werden im Binnenhafen, wo der Busch mit der
Eisenbahn auf das freie Gelände geschafft
wurde, Motorschiffe beladen. Der Busch geht
vorwiegend an die Butjadinger Küste , wo er
für Uferbefestigungenverwendet wird.

Kein Wasser auf Obst ! Diese Warnung , die
man alle Lage in den Zeitungen lesen kann,
wird häufig genug selbst von Erwachsenen in
den Wind geschlagen . Dieser Tage erkrankte
eine Frau , die nach dem Genuß von Stachel¬
beeren Wasser getrunken hatte, derart , daß sie
infolge der starken Schmerzen einen Arzt in
Anspruch nehmen mußte.

Das Alte fällt. Nachdem erst vor kurzem in
dem alten Garten der Kreisdienststelle der
NSDAP gründlich aufgeräumt worden ist,
wurden jetzt mehrere starke Bäume gefällt und
verwertet.

Politische Leiter und Luftschutz . Der dritte
und damit letzte Luftschutzschulungsabend für
Politische Leiter wurde dieser Tage in der
Oberschule durchgeführt. Diese Schnellkurse
dienen bekanntlich weniger dazu, die ' Politischen
Leiter so weit zu bringen, daß sie

'
selbst ge¬

nügend ausgebildet sind , als vielmehr, ihnen
eine Beurteilung über den Sinn und Zweck
der Luftschutzschulung überhaupt zu ermöglichen.
Denn ste müssen ja die von ihnen betreuten
Partei - und Volksgenossen in jeder Weise be¬
raten können , also auch aus dem Gebiete des
Luftschutzes unterrichtet sein . An diesem letzten
Abend sprach Oberkreisgruppenleiter W e f e r.
Laienhelferinnen führten praktische Luftschutz¬
arbeit vor.

Von SM auf 7S Watt . Die Beleuchtung an
der Eisenbahnüberführung in der Adolf-Hitlet-
Straße wird geändert, und zwar in der Form,
daß die -Lampe in Zukunft statt 220 nur 75
Watt zu brennen braucht. Dazu wird jetzt , ein
neues Kabel gelegt. Die Helligkeit der Lampe
Wird dadurch jedoch nicht beeinträchtigt.

Fahrrad aus der Weser. Wie berichtet , wutde
Ende April nachts vor dem „Braker Hof " ein
fest neues verchromtes Herrenfahrrad, Marke
„Hercules" , entwendet. Jetzt wurde dieses Rad
von Fischern am Nordpier beim Hieven von
Aalnetzen mit aus der Weser gezogen.

Nordenham.
Verkehrsunfall. Am Freitag , gegen - 11 Uhr

abends, stießen an der Kreuzung Bahnhof- und
Hansingstraßeein Kraftwagen und ein Motor¬
radfahrer zusammen. Der Motorradfahrer
wurde verletzt und von dem herbeigerufenen
Arzt seine Krankenhausaufnahme verordnet,

Von heute an werden keine Brötchen mehr
ausgetragen. Die Bäckeriunung Mbt bekannt,
daß in Nordenham und Umgegend vom 3 . Juli
ab wegen Personalmangels keine Brötchen
mehr ausg-etragen werden. Dafür sind die
Bäckerladen bereits um 6 .30 Uhr morgens ge¬
öffnet.

Verheißungsvoller Auftakt des Norden-
hamer Jubiläums -Marktes. Obwohl sich das
Wetter zunächst nicht gerade von der angenehm¬
sten Seite zeigte , herrschte am Sonntag , dem
Eröffnungstage unseres Marktes, hier doch ein
ftöhliches und ungemein lebhaftes Treiben.
Der eigentliche Nordenham« Markt, hervor¬
gegangen aus dem einstigen „Sedan-Fest "

, fin¬
det in diesem Jahre zum 25. Male statt. Der
Markt findet am Montag, Dienstag und Mitt¬
woch seine Fortsetzung.

Verlegung der „Gammelfabrik". Die Fisch¬
mehlfabrik„Cufida"

, die sich bei östlichen Wind¬
richtungen wegen der Ausdünstungen im gan¬
zen Stadtgebiet in unangenehme Erinnerung
brachte , wurde am Dienstag '

stillgelegt . Der
Betrieb wurde allgemein kurzerhand „Gam-
melfabrik" genannt. Die Fabrik soll nunmehr
verlegt werden. Die „Cufida" unterhält jetztnur noch eine Netzstickerei und die Eisfabrik in
Nordenham.

^
' Blexen.

, Wieder ein Kameradendievstayl. Es gibt nochimmer Leute , die sich an dem Eigentum selbst
^bwr eigenen Arbeitskameradenvergreifen. Das
vewerst wieder ein Vorfall in Blexen, wo einem
nrveitskameraden aus dem Spind eine neue
Hofe entwendet wurde. Die Ermittelungen der
^ E" darmerie führten alsbald zur Feststellungoes Taters , der nunmehr seiner verdienten Be¬
strafung zugeführt wird.

F k ö ? k.
"Mt volle Tage" Schützenfest . Der Schützen-verern Jever befaßte sich in verschiedenen Ver-

mit den Vorbereitungen
M , Ende Juli stattfindende traditionelle
^ eversche Schützenfest , das das 153. seiner Art

E », °«

Modellflüge wie noch nie
Vergleichsfliegen der Flieger -HI Oldenburg und Rastede

Die Gefolgschaft der Flieger-HI 1/91 hat
unter der Führung von OberscharführerNord¬
bruch das ganze Winterhalbjahr unter An¬
leitung von Segelflugzeug- Modellbaulehrer
Wieling fleißig Modelle gebaut. Teilweise
wurde nach bestimmten Konstruktionsplänen
gearbeitet, teilweise sind die Hitlerjungen be¬
reits so weit in die Geheimnisse der Flugzeug¬
baukunst eingedrungen, daß sie nach eigenen
Entwürfen arbeiteten. Sie haben im Frühjahr
die Modelle ausprobiert und die dabei gewon¬
nenen Erfahrungen bei der Konstruktionneuer
Modelle oder Umarbeitung bereits geschaffener
verwertet.

Gestern trat die Leistungsgruppe der Flieger-
HI Oldenburg mit 15 Segelflugzeug- Modellen,
zu denen sich noch Rasterder Flieger-HI mit
4 Modellen gesellten , aus dem Flugplatz hinter
Wehnen zum Vergleichsfliegen an. Bei der
starken Brise dachte mancher der Konstrukteure
Wohl : Wenn das man gut geht ! Und auch ihre
Modellbaulehrer Wieling - Oldenburg und
Klessey - Rastede sowie der Leiter des Ver-
gleichsfliegens, Cordes vom NS - Flieger¬
korps 1/17, richteten bedenkliche Blicke zu den
tief und mit großer Schnelle dahinziehenden
Wolken.

Mer es ging bester , als man dachte . Viel
besser sogar. Es gab Leistungen, wie man sie
im Modellsliegen noch nicht erreicht hat, und
zwar auf der ganzen Linie. Denn sämtliche
Flüge konnten befriedigen. Zwar gab es auch
einmal einen leichten Bruch. Sonst wäre es ja
auch keine rechter Modellflugtag gewesen , und
am nächsten Modellbauabend wird der Schaden
wieder beseitigt. Im ganzen aber wurden
Flüge von einer Dauer erzielt, wie man es bis
dahin kaum für möglich gehalten hatte.

Zwei Flugzeuge gingen sogar auf und davon.
Es handelt sich um zwei Eigenkonstruktionen
der Hitlerjungen Zindler und Hellwig.

Beide zogen in elegantem Fluge riesige Kreise
um den Flugplatz, Um dann in Richtung ans
Eversten zu verschwinden. Elfteres entschwand
in 9 Minuten den Blicken , letzteres in 8. Ein
draufgängerischer Hitlerjunge nahm mit dem
Fahrrad sogleich die Verfolgung auf und hatte
die Genugtuung , das Flugzeug — es handelt
sich wahrscheinlich um das Zindlersche — ans
einer dunkelen Wolke wieder heraustreten zu
sehen . Es trieb dann über Oldenburg, wo es
eine Höhe von mindestens 200 Meter erreicht
hatte, in Richtung Donnerschwee weiter und
entschwand fast dreiviertel Stunden nach dem
Start den Blicken in einer Position , wo man
noch aus eine sehr große Flugstrecke rechnen
darf.

Lehrer Und Schüler können stolz auf diese
Leistungsprüfung zurückschauen , der auch etwa
50 Anfänger aus der Flieger-HI als inter¬
essierte Zuschauer mit gespannter Aufmerksam¬
keit folgten, und dem RS -Fliegerkorps wird es
einmal an gutem Nachwuchs nicht fehlen, der
Deutschlands Geltung in der Luft zu mehren
wissen wird.

Wer holt die Ausreißer wieder?
Als sich einige Unentwegte nach Beendigung »

des Fliegens kurz vor Tisch noch auf eine
Streife begaben, um Anhaltspunkte über die
weitere Reise und das Verbleiben der beiden
Ausreißer zu gewinnen, waren vorerst keinerlei
Spuren mehr zu erkennen.

Wer die Modellflugzeuge, die eine Spann¬
weite von etwa 2 Meter haben, unterwegs,
östlich von Oldenburg- beobachtet , insonder¬
heit, wer sie nach der Landung gefunden hat,
verdient sich den Dank der flugbegeisterten
Fugend und ihrer Lehrmeister, wenn er die
Geschäftsstelle des NSFK - Sturm 1/17, Ol-
denburg, Peterstraße (Fernruf 5627) kurz
benachrichtigt.

Angestellteüber 65 Jahre
Die Weiterbeschäftigung im öffentlichen Dienst ist zulässig

Durch einen Erlaß des Reichsfinanzministers
ist die Beschäftigung von nichtbeamteten Ge¬
folgschaftsmitgliedern über 65 Jahre in öffent¬
lichen Verwaltungen und Betrieben geklärt
worden. Der Mangel an Arbeitskräften hat
vielfach den Wunsch nach längerer Beschäfti¬
gungsmöglichkeitentstehen lassen . An sich endet
nach der Tarifordnung das Dienstverhältnis
eines Gefolgschaftsmitgliedes mit Ablauf des
Monats , in dem das 65. Lebensjahr vollendet
wird.

Bei dem gegenwärtigen Mangel an Arbeits¬
kräften bestehen nach derAnordnung desReichs¬
finanzministers jedoch keine Bedenken gegen die
Weiterbeschäftigungvon nichtbeamtetenGcfolg-
schaftsmitgliedern über das 65. Lebensjahr hin¬
aus b iszudreiJahren, wenn ste körper¬
lich . und geistig ausreichend rüstig sind , unter
den gleichen Voraussetzungen auch nicht gegen
die Neueinstellnng von nichtbeamteten Gesolg-
schaftsmitgliederuüber 65 Jahre , wenn sie nach

ihrer früheren Tätigkeit für die in Aussicht ge¬
nommeneBeschäftigung geeignet erscheinen . Die
Bewerber sind in der Regel zunächst als Aus-
hilssangestellte einzustellen und können bei Be¬
währung längstens bis zur Vollendung des 68.
Lebensjahres beschäftigt werden. -

Auch Beamte im Ruhestand über 65 Jahre
können als nichtbeamtete Hilfskräfte bis zur
Vollendung des 68. Lebensjahres eingestellt
werden. Der Erlaß schreibt vor, daß mit diesen
Gefolgschaftsmitgliedern ein besonderer Är-
beitsvertrag abzuschließen ist, der, falls eine
kürzere Befristung nicht erforderlich ist, bis zur
Vollendung des 68. Lebensjahres, längstens
aber bis zum 31. März 1941 zu befristen ist.
Eine Beschäftigungvon nichtbeamtetenGefolg¬
schaftsmitgliedern, die das 68. Lebensjahr voll¬
endet haben, ist nur bedingt angängig und
bedarf der Genehmigung des Führers der Ver¬
waltung oder des Betriebes. Voraussetzung für
die Beschäftigung ist, daß der Bewerber voll
leistungsfähig und körperlich rüstig ist.

Standarte Sl vor neuen
Ausgaben

Die Oldenburger SA -Führer
tagten in Bremen

Am 1 . Juli trafen sich aus Befehl des SA-
Standartenführers Olimanus die Führer
der Sturmbanne mit ihren Adjutanten, die
Führer der Stürme und die Sachbearbeiter der
SA -Standarte 91 in Bremen, wo sie an dem
Stapellauf des schweren Kreuzers „Lützow"
teilnahmen. Im Anschluß daran wurde im
„ Magdeburger Hof " die Reihe der Fühver-
tagnngen fortgesetzt . Reben allgemeinen dienst¬
lichen Angelegenheiten wurde eingehend die
Beteiligung der SA -Standarte 91 an den Wett¬
kämpfender Gruppe Nordsee am 8 . und 9. Juli
in Bremen, an den Reichsweitkämpfender SA
vom 21. bis 23. Juli in Berlin und am Reichs-
Parteitag 1939 behandelt. Die Dienstgestaltung
in den Einheiten wird in den kommenden
Wochen und Monaten außerdem noch dadurch
beeinflußt, daß viele Führer und Unterführer
ihre Hebungen bei der Wehrmacht ableisten
und daß die Männer für den Ernteeinsatz jeder¬

zeit zur Verfügung stehen muffen . Am 20.
August wird abermals eine Altpapiersammlung
durchgeführt werden.

Im zweiten Teil der Tagung ging Stan¬
dartenführer Oltmanus ausführlich auf die
Richtlinien für die Aufstellung der Wehr--
mannschaftenein.

Ausruf
- es Deutschen Keglerbundes
Bis 1 . Oktober alle Kegelgemetnschasten

in den NSRL
Auf Grund der ergangenen Durchführungs¬

bestimmungen zum Erlaß des Führers und
Reichskanzlers über den NSRL vom 15. 5. 39,
veröffentlicht im Reichsgesetzblatt Nr. 98 vom
26 . 5. 39, richtet der Deutsche Keglerbund hier¬
mit im Einvernehmen mit dem Reichssport¬
führer an alle Kegelgemetnschasten , die noch
nicht dem NSRL angehören, die Aufforderung,
ihre Anmeldung unverzüglich zu bewirken.
Diese Anmeldung ist an den Fachverband
Kegeln im NSRL , Deutscher Keglerbund, Ge¬
schäftsstelle Wernigerode (Harz) , Postfach 30,
vorzunehmen. Die Anmeldung muß bis späte-

» «mdgartg durch die Heimat
Li ns Wege. Das Linsweger Schützenfest

nahm einen fröhlichen Verlauf. König wurde
in diesem Jahr Zimmermeister Emil Beeken
mit einer wie „ gestochen " sitzenden 12. König
der Jungschützenwurde Heinz Hedemann.

Ihausen. Ihren 91. Geburtstag feierte in
guter Gesundheit die körperlich und geistig noch
sehr rege Witwe Schwarzenberg. Sie ist
wohl das älteste Mitglied der NS -Frauenschaft
auf dem Ammerlande.

Westerstede. Im Austrage der Landes-
bauernschaft fand hiert ein Hufbeschlagkursus
statt, der von den Pferdebesitzernund Schmie¬
den zahlreich besucht war.

Westerstede. Auf dem Gemeinschaftsabend
derNS -Frauenschaft und des Deutschen Frauen¬
werks sprach Frl . Höpken über die Erb- und
Rassenlehre. Frau Bohlken referierte über
das große Siedlungswerk des Führers unter
besonderer Berücksichtigung der Kleinsiedlung,
während Frl . Bake volkswirtschaftliche Er-
nährungsfragen behandelte.

Westerstede. Die Erzieyerschaftdes Am¬
merlandes führte vor zwei Jahren zum ersten¬
mal auf dem Hössenplatz «inen sportlichen Wett¬
kampf aus , der dann von allen Kreisen des
Gaues übernommen wurde. Auch in diesem
Jahr ist der Westerstedet Kreisabschnitt wieder
mit derVorbereitung desSportfestes beauftragt.

Westerstede. Die Niederdeutsche Bühne
Varel erzielte hier mit der Aufführung „ Für

de Katt" von August Hinrichs, mit der die
NSG „ Kraft durch Freude" die Vortragsfolge
des letzten Winterhalbjahres beschloß , einen
großen Erfolg.

Hammelwarden. Am 16 . Juli findet
das Pokalschietzen des Reichskriegerbundesstatt.
Die Braker Kriegerkameradschastwird ihr Po¬
kalschießen wahrscheinlich in Kirchhammelwar¬
den abhalten.

Brake. Zahlreiche Volksgenoffen unter¬
zogen sich am Freitag wieder der Prüfung zum
Führerschein der Klasse 4. Die Prüfung wurde
im NSKK-Heim an der Schulstratze Von dem
Beamten Bosse vom Landratsamt in Brake
abgenommen.

Brake. Regierungsassefsor Lindemann
vom Landratsamt in Brake ist mit sofortiger
Wirkung an das Oberlandratsamt in Zlin (Ost¬mark) versetzt worden.

Brake. Eine der MHF gehörende Segel¬
jolle ist seit Dienstag von ihrem Liegeplatz ver¬
schwunden . Vielleicht wurde sie mutwillig los¬
gebunden, so daß sie abgetrieben ist, oder sie ist
sogar gestohlen worden.

Nordenham. Die Gefolgschaft der „ Mid¬
gard" machte am Sonntag ihren alljährlichen
Betriebsausflug , der diesmal mit einem Son¬
derzuge nach Heiligenrode führte . An dieser
Fahrt nahmen auch Vertreter der DAF , Be¬
amte der Gendarmerie usw. teil. Die Werk¬
scharmusik sorgte für Unterhaltung.

stens 1 . Oktober 1939 erfolgt sein . Mit dem
vollzogenenBeitritt genießendiese Kegelgemein-
schaften die hinlänglich bekannten großen Vor¬
teile des NSRL . Auskunft erteilt die oben¬
genannte Geschäftsstelle des Deutschen Kegler¬
bundes.

Auftakt zum Angelkvort
Kameradschaftliches „Anfischen"

in Wardenburg
Der Wardenburger Sportfischerverein veran¬

staltete am Sonntag in der Hunte in Tungeln
sein diesjähriges Ansischen , das eine gute Be¬
teiligung fand. Der Zeitpunkt für das An¬
sischen, das die Hauptangelzeit einleiten soll,
fiel in diesem Jahre etwas spät, weil auf die
Schonung des Graswuchses Rücksicht genom¬men werden mußte. Geangelt wurde morgens
Von 5—11 Uhr. Aus Anlaß der Veranstaltung
hatte der Vereinsleiter am Sonntag bis 2 Uhr
nachmittags im übrigen Angelverbot erlassen.Dem Anfischen schloß sich ein gemütliches Bei¬
sammensein beim Sportkameraden Tiarks,
Tungeln, an. Bei der Preisverteilung wies
der Vereinsleiter daraufhin , daß der Wert sol¬
cher Gemeinschaftsveranstaltungen, wie sie das
Än- und Absischen darstelle , leider immer noch
zu oft nach den Fangergebnissenund nach dem
Wert der zur Verteilung gelangendenPreise
eingeschätzt werde. Viel wichtiger aber sei die
Pflege der Kameradschaft. Ueberhaupt dürfeder Fischfang für den richtigen Sportfischer
nicht das wichtigste sein . Viel höher müßten
ihm die Freude an der Ausübung des Sports
und der Aufenthalt am Wasser in frischer , rei¬
ner Luft stehen . Hierin — so betonte der Der-
einsleiter — sei noch viel Erziehungsarbeit zu
leisten . — Die fünf ersten Preisträger sind:
1. Albeck, 2. Heidkämper, 3. Büüsker, 4. Boerma,
5. Drebing.

Ertragssteigerung
auk Grünland

Es gibt nach wie vor Reichsbeihilfen
Die .in den Jahren 1937 und 1938 vom

Reichsminister für Ernährung und Landwirt¬
schaft eingeleitete und durchgeführteFörderung
der Ertragssteigerung von Grünlandflächen
und der Umstellung von unwirtschaftlichem
Grünland auf Ackerbau wird 1939 fortgesetzt.
Das Reich hat hierfür in diesem Jahre wieder
einen namhaften Betrag zur Verfügung gestellt.
Aus diesen Mitteln können jedem Bauern und
Landwirt Beihilfen gewährt werden, der zur
Erzielung höherer Erträge auf seinem Grün¬
land Aufwendungen hat. Im Interesse der
deutschen Volksernährüng sollen durch diese
Beihilfen die Erträge auf dem Grünland
stärker und schneller gesteigert werden,
als es dem einzelnen Landwirt aus eigener
Kraft möglich ist. Die näheren Bestimmungen
überiLie Durchführung dieser Förderungsmaß¬
nahmen sind bei der LaudesbauernschaftWeser-
Ems und deren Kreisbauernschasten zu er¬
fahren. Für den Umbruch bzw . die Einzäu¬
nung mit gleichzeitiger Unterteilung von
Dauergrünlqnd kann für die Zeit vom 1 . April
1939 bis zum. 31 . März 1940 eine Beihilfe im
Altreich von durchschnittlich 60 RM je Hektar
gewährt werden, für die Unterteilung bereits
eingezäunten Grünlandes entsprechend weniger.
Die Höhe der Beihilfe im Einzelfall wird von
der Landesbauernschaft unter Berücksichtigung
der tatsächlich entstandenen Kosten festgesetzt.
Der Antrag aus Gewährung einer Beihilfe
ist dem Ortsbauernsührer einzureichen,
bei dem auch die Formblätter für den Antrag
erhältlich sind . Antragsteller aus dem Altreich,
die spätestens bis zum 31. März 1939 eine bei¬
hilfefähige Grünland - Beflerungsmaßnahme
ordnungsgemäß angemeldet hatten, erhalten
die bis dahin gültig gewesenen Beihilfesätze,
sofern diese Arbeiten nachweislich bis zum
30. September fertiggestellt sind.

Durch
Heiratsanzeige
haben sich schon viele

gefunden , öie heute

glücklich verheiratet

sind. Machen Sie es

auch so



Sernialsorschek aus Nor-seesa-rl
Mit dem Landesverein für Heimatkunde und Heimatschutz zum Vogelschutzgebiet

Wangerooge

Als es am Sonnabend in Strömen regnete,
hat wohl kaum einer der Teilnehmer an der
Studienfahrt des Landesvereins für Heimat¬
kunde und Heimatschutz zu hoffen gewagt , daß
diese Fahrt nach Wangerooge vom schönsten
Wetter begünstigt sein würde. Als der Bäder¬
dampfer „Stadt Rüstringen" bei der Strand¬
halle am Wilhelmshavener Südstrand seine
Fahrt antrat, gingen zwar heftige Schauer
nieder, aber das konnte der Stimmung an Bord
keinen Abbruch tun.

An sich war es eine KdF-Fahrt . Hier zeigte
sich sehr sckön, daß die Annehmlichkeiten der
KdF-Reisen auch unseren Heimatfreunden zu¬
nutze kommen können , denn eine Studienfahrt
nach Wangerooge wäre sonst kaum durch¬
führbar.

daß die Flußseeschw alb e am zahlreichsten
die Wangerooger Schutzgebiete bevölkert,
während z. B . die Brand ente und die
Stockente zu den selteneren Bewohnern
dieser Gebiete gehören.

Der Besuch im Vogelschutzgebiet bot außer¬
ordentlich viel Interessantes . Hier kam sowohl
der Ornithologe als auch der Botaniker voll auf
seine Rechnung . Leider stand nicht so viel Zeit
zur Verfügung, wie man sie zum ganzen
Kennenlernen all der Eigenarten des Schutz¬
gebietes benötigt hätte. Wir beneidetenin dieser
Hinsicht den Vogelwart, der in seiner

kleinen Wohnung ein herrliches Dasein fuhrt
und seine Vögel über alles liebt. Im vorigen
Jahre watete er bei Hochwasser einmal bis zur
Brust im Wässer und rettete zahlreiche Jung¬
vögel vor dem Ertrinken. Man mutz ganz eins
sein mit der Natur und ihren Geschöpfen , wenn
man der rechte Mann für einen solchen Posten
sein will. ^

Es war ein erlebnisreicher Tag , eine der
schönsten Studienfahrten des Landesvereins.
Aus der Rückfahrt vereinigten wir uns auf der
„ Stadt Rüstringen" wieder mit den zahlreichen
KdF-Fahrern und verlebten noch schöne
Stunden im Angesicht der Nordsee . In
Wilhelmshaven trafen bann zu uns die KdF-
Fahrer , die mit dem Dampfer „ Glückauf " nach
Helgoland gewesen waren und gleichfalls von
herrlichen Stunden zu berichten wußten.

SÄützerikfte ringsum
Frohe Sommertage mit der ganzen Dorfgemeinschaft

Es wäre nun eigentlich zu berichten von all
den Schönheiten der Dampferfahrt über die
Fade, über die Nordsee , vorbei am Vogel¬
paradies Mellum; ,man könnte erzählen von
der Stimmung an Bord, von tausend Schön¬
heiten der - Nordsee , dann vom bunten Bade¬
leben auf Wangerooge , von dem mit unzähligen
Strairdkörben und Burgen bebauten Strand
und von den braungebrannten Menschen in
Luft und Sonne. Ihr meint, darauf hätten wir
Heimatforscher nicht geachtet ? Wißt — eine
solche Studienfahrt ist nicht trockene Wissen¬
schaft, sie will den Teilnehmern eine Landschaft
in all ihren Aeutzerungen vermitteln. Und das
Erlebnis dieser Wangerooge-Fahrt wäre nicht
vollkommen gewesen , hätte man sich nur der
Wissenschaft gewidmet . So wurde beides ver¬
bunden, und es gab einen herrlichen Zu¬
sammenklang.

*

Unter Führung des Direktorsdes Botanischen
Gartens in Oldenburg, Wilh. Meyer, wurde
gleich nach, der Ankunft die Wanderung durch
die Dünen angetreten. Herr Meyer erwies sich
als hervorragender Kenner der Pflanzen¬
welt der Insel, die er den Teilnehmern
der Fahrt in vielen , teils seltenen Exemplaren
zu zeigen wußte. Die Wanderung führte vom
Osten der Insel zum Westen bis zum neuen
Vogelschutzgebiet am West türm. Hier
übernahm Gymnasialoberlehrer i . R . Sar¬
torius die Führung , die damit einem der
besten Vogelkenner unserer Heimat anvertraut
war. — Beim Westturm gab es schon seit einer
Reihe von Jahren ein Vogelschutzgebiet , das
jedoch infolge Viehgrasung, Grasnutzung usw.
nicht seinen vollen Zweck erreichte . Inzwischen
ist außendeichs eine größere Fläche angelandet,
die nur noch bei außergewöhnlichem Hochwasser
überflutet wird. Dieses Gebiet wurde von den
Vögeln immer mehr bevorzugt und ist darauf¬
hin neuerer Zeit zum Schutzgebiet erklärt
worden. Die reichhaltige Vogelwelt der Insel
hat hier eine ideale Freistätte erhalten. Zwei
weitere Schutzgebiete befindensich am äutzvsten
Ostende der Insel.

Wir hatten Gelegenheit , im Schutzgebiet beim
Westturm einige typische Vertreter der Jnsel-
vogelwelt zu sehen . Mehrfach wurden Gelege
und Jungtiere angetrossen , davon einzelne be¬
reits beringt. Es mag interessieren , zu erfahren,

In Kirchhatten war es zünftig . . .
Am Sonntag begann das Halter Schützenfest.

Schon der erste Tag bewies, daß das Schützen¬
fest in Kirchhatten sich allseitiger Beliebtheit

.. erfreut. Besucher aus allen Dörfern der Ge¬
meinde , aus den Nachbargemeindenund selbst
aus Delmenhorst und Oldenburg trafen auf
dem Festplatz ein und beteiligten sich besonders
an den Preisschießen auf den sieben Schieß¬
ständen . Auf dem Festplatz herrschte schon am
Nachmittag ein froherBetrieb. Karussell , Schieß¬
bude :» und Verkaufsbuden fanden regen Zu¬
spruch.

Den Auftakt zum Schützenfest bildete am Vor¬
abend das Kranz bin den. Große Fuder
Tannengrün waren von den Schützen herbei-
gcfahren worden. Die Mädel banden Kränze
für Ehrenpforten und Königshaus. Die Jung¬
burschen waren willige Helfer . Am Sonntag¬
morgen wurden die Ehrenpforten ausgerichtet.

Um 1 Uhr traten die Schützen an zum Ein¬
holen des Schützenkönigs Hans Schnitter
und des JungschützenkönigsEdo Thölstedt.
Mit Musik und wehendenFahnen ging es zum
Marktplatz , wo die Posten die Wache hielten
vor dem Hause des Schützenkönigs H . Schnitter.
Der Vereinsführer meldete dem König die an-
getretenen Schützen . Der König nahm die
Schützen gastfreundlich auf. Unter dem Kom¬
mando des Schützenhauptmanns H . Meyer"ging es dann durch die Dillen nach der Gast¬
wirtschaft Helms, wo der Empfang der aus¬
wärtigen Vereine stattfand. Der Rückmarsch
endete auf dem Schützenplatz , wo der Vereins¬
führer, Hauptlehrer Johannes, die Begrü¬
ßungsansprachehielt.

Danach setzte in derSchießhalle , auf dem Fest¬
platz und in allen Räumen des Schützenhofs
ein reger Schützenbetrieb ein . Besonders eifrig
ging es in der Schützenhalle zu , wo um die
besten Preise eifrig gekämpft wurde. Von sie¬
ben Bauernschaften, von den Kaufleuten
und Gewerbetreibenden sind zahlreiche wert¬
volle Ehrenpreisegestiftet worden im Wertevon
über 200 RM . Die Vereinsleitung hat ihrer¬
seits noch zahlreiche Preise dazu gekauft , fo daß
fast jedem glücklichen Schützen ein Preis winkt.
Heute , am zweiten Tage, wird das Schießen
mit gleichem Eifer fortgesetzt werden, beim nochimmer sind die Siegesausstchtewsehr günstig.
Geschossen wurde aus eine Vereinsscheibe , eine

Festscheibe , eine Volksscheibe und vier Geld-
konkurrenzscheiben mit verschiedenen Kalibern
und Anschlagsarten. Der erste Festtag wurde
abgeschlossen mit einem gut besuchten Festball.

Heute , am zweiten Tage, wird der Kinder-
schützenköntg ausgeschossen . Die Kameraden
Müller und Brüers haben eine Kinder¬
belustigung vorbereitet, die allen einem Riesen¬
spaß bereiten wird. Das besondere Interesse
richtet sich aber auf das heutige Königs¬
schietzen. Wer wird der neue König sein?
Wer der Jungkönig ? Wer die Adjutanten?
Heute abend steigt dann der große Schützenball
mit der Siegerverkündigung, dann werden wir
es wissen.

. . . und in Metjendorf nicht minder
Von bestem Sommerwetter^begleitet, begann

am gestrigen Sonntag das Metjendorfer
Schützenfest , das wie alljährlich, eine große
Zahl Gäste von nah und fern angelockt hatte.
Das Schützenfest begann am frühen Nach¬
mittag mit einem Festumzug durch den im
Gir-landenfchmuck prangenden Ort sowie mit
der feierlichen Einholung des Schützenkönigs
Joh . Degen. Der stattlich » Festzng, in dem
die Schützen gemeinsam mit der Feuerwehr
und der HI marschierten, bewegte sich unter
Musik zum Metjendorfer Schützenhof , wo auf
den Schießständen alsbald das Mannfchafts-
schieMn begann. Beteiligt waren hieran außer'
den Schützenkameraden die NS -Kriegerkamerad-
schaften Bvvbeck, Ofen, der Turnverein Metjen¬
dorf, die Feuerwehr sowie die HI . Bald war
das Schießen flott im Gange. Ans dem hinterdem Metjendorfer Hchützenhof befindlichenFest-
Platz,' der mit Buden aller Art , Karussells, Wirt¬
schaftszelten sowie einem großen Tanzzelt be¬
baut ist, setzte der Festtrubel voll ein, und . alt
und jung vergnügte sich in ungezwungener' Lebensfreude. Am Abend fanden im Saale des
Schützemhofs sowie im Tanzzelt große Schützen¬
bälle statt.

Die Sieger im Mannschaftsschießenwurden
folgende Teilnehmer: Erster: Kriegerkamerad-
fchaft Borbeck 360 Ringe ; Zweiter : Krieger-
kamevadschast Ofen 325 Ringe ; Dritter : Turn¬
verein Metjendorf I 2S9 Ringe, Heute, Montag,
findet das Schützenfest seine Fortsetzung und
seinen festlichen Abschluß.

MenfchenMma in Betrieben k
Amtswaltervcrfammlung der DAF -Ortswaltung Brak ß-

Kreisorganisationswalter Strümpel führtêim kleinen Saal des Ceniral-Theaters ein« f-
Amtswalterversammlnng durch , die von siebzu k
Amtswaltern und -Walterinnen der Orts-
Wallung Brake besucht war . Da viele neue Ge- ;
sichter unter ihnen waren, sprach Pg . Strümpel
zunächst ganz allgemein über die Aufgaben der
DAF . Er betonte, daß jeder Amtswalter fistdie Berufstätigen , die er zu betreuen hat, Vor- '
bild und außerdem jederzeit in der Lage fein
muß, Auskunft zu erteilen. Jeder Amtswalter
muß genügend mit den Aufgaben der DMvertraut fern . An vielen Beispielen zeigte der
Kreisorganisationswalter dann , wie verschiedene '
Probleme gemeistert werden können . Wetter
sprach er über den Leistungskampf der Be¬triebe, der grundsätzlich nur erreichen wolle
daß eine schöne Gemeinsamkeit zwischen Be¬
triebsführer und Gefolgschaft zustande kommt
Geldaufwendungen sind erst in zweiter Linst
wichtig . Auch über die von der DAF , durchzn-
führende Betriebszählung machte er Aus¬
führungen . Sie mutz in der Zeit vom 5 . bis

'
25 . Juli erledigt sein . Daher ist es Ausgabealler Mitarbeiter der DAF , mit größter
Energie an die Arbeit zu gehen . Den Schluß i
der Versammlung, die überaus anregend ver° t
lief, bilden organisatorische Angelegenheiten.Aus - dem Gesamtbild der Versammlung Mar ft
deutlich zu entnehmen, daß auch in Brake der »
Amtswalterstab sehr aktiv ist und in Zukunft ft
unter Leituua eines Ortsobmannes frucht¬
bringende Arbeit leisten wird . ,

Pilzberatungsstelle
Nach beendigter langanhaltender Dürre er-

scheinen nunmehr wieder Pilze . Kürzlich wurde K»
mehrfach der „ Ansehnliche Scheidling" vorge- fzeigt, der in unfern Gärten vorkommt. Er ist ft
ein Blätterpilz mit weßem Hut und Stiel , wird '
20 bis 25 Zentimeter hoch und hat schmutzig- -
rosa-fleischrote Blätter und zeigt ein verdicktes '
Stielende mit lappiger Scheide . Der Pilz hat ft
Aehnlichkeit sowohl mit dem Champignon wie ft
auch mit dem Weißen Knollenblätterpilz, ist aber ftringlos . Er ist eßbar, aber zu süßlich , um Wohl- ft
schmeckend zu fein. ft

Dem Markte wurden in der vorigen Woche ftnur kleine Posten au Pfifferlingen zugebracht tz,^ Kg . — 1 RM . Pilzsucher finden in unfern ft'Wäldern jetzt an eßbarenPilzen Perlwulstlinge,gedrungene Wulstlinge und Scheiden- Streif-linge, bislang aber nur in den nördlich und -
nordwestlichenWaldrevieren.

Stiftungsfest - er Radfahrer
Der Radfahrverein „Kette "

, Moslesfehn, .feierte am Sonntag bei I . Büffelmann, Süd- ft
Moslesfehn, sein 31. Stiftungsfest . Begünstigt ft
vom schönsten Wetter nahmen an dem Rennen
am Nachmittag äußer den Mitgliedern des -
hiesigen Vereins auch zahlreiche Kameraden
des Vereins Tungeln und Umgegend und des -
Vereins „Sturm "

, Hundsmühlen , teil. Im
Vereinsfahren erhielten 1 . Preis GerhardBrouwer , Moslesfehn ; 2 . Joh . Behrens , Mos¬
lesfehn ; 3. Jan Zilinski, Moslesfehn , und 4 . Hv. d . Pütten , Moslesfehn . Im ZitroneLiabrer
1 . Preis Rolf Brouwer , Moslesfehn ; LHÄitz K'
Retz , Tungeln ; 3. W . Schröder, Tungeln , und ft
.4 Ernst Wille , Tungeln . Dem Rennen am Nach- ft?
mittag folgte am Abend ein Festball. Eine gute ft
Kapelle sorgte für flotte Musik . Um 22 .00 Uhr ft
fand die Verteilung der schönen Preise statt.

8c/ru6 au « Uer
Roman von HaraldBaumgarten

19. Fortsetzung
'

(Nachdruck verboten)

„Und ich sage Ihnen nochmals : es kommt
überhaupt niemand sonst in Frage ! Daß
irgend jemand gekommen ist — auf Förstner
gelauert hat — im dunklen Treppenhaus!
Kern , ich bitte Sie — wir haben doch das klare
Motiv."

„Und die Waffe , Inspektor, die Waffe . . . ? "
„Ich werde sie finden. Verlassen sie sich

darauf !"
-i-

Die Kapelle in der Viktoria-Bar spielte einen
sehnsüchtigen Tango. Auf d-em Parkett in der
Mitte des Raumes dehten sich die Paare.
Walowski saß am Bartisch . Er hatte einen Cock¬
tail vor sich hinund nickte zerstreut , als das junge
hübsche Barmädchenihn sragte , ob er nicht noch
einen zweiten trinken wollte . Er hob sein Glas,
leerte es . „Für Sie , bitte, auch einen "

, sagte
er , griff nach dem Strohhalm und zerknitterte
ihn zwischen den Fingern. Er war nervös. Eine
dumme Geschichte war das, daß Förstner das
Geld in Hamburg nicht hatte auftreibenkönnen.
Und was war das für ein Streit gewesen mit
dem jungen Menschen ? Förstner hatte ihm dar¬
über nichts erzählt. Und schließlich das Aller¬
unangenehmste: HObrizius schien Schwierig¬
keiten zu machen ! So leicht würde es also mit
seiner neuen Stellung nicht klappen.

Die Gläser waren wieder gefüllt . Walowski
versuchte , mit dem Strohhalm die rote Kirsche
auszuspießen , als könnte er so alle die unan¬
genehmen Dinge mitten ins Herz treffen. Das
Barmädchen lächelte gelangweilt. Was hatte
denn Walowski heute ? Er gab doch sonst so
gern an ? Plötzlich richtete sich Walowski aus
seiner nachlässigen Haltung auf, straffte den
Rücken . Hinter ihm, an dem kleinen Tisch , hatte
irgend jemand Worte gesagt , die ihm einen
eiskalten Schauer über den Rücken jagten. Er
hatte nicht die Kraft, sich umzuwenden. Jetzt —
die gleiche Stimme: „Da sitzt sein Sekretär, er
scheint es nicht zu wissen ."

Dies Wort gab Walowski alle Energie zurück.
Er schnellte auf dem hohen Barhocker herum,
daß der Stuhl auf den Teppich polterte. Sein
Gesicht war aschgrau . Mas sagen Sie — was
sagten Sie da vorhin — von Herrn Förstner? "

Der junge Mann, der Walowski mitleidig
ansah, sagte halblaut : „Ich hörte es eben . Ich
weiß nicht , ob es wahr ist. Herr Förstner soll
erschossen worden sein ."

Das erste Gefühl für Walowski war, daß die
flammenübersäteDecke sich langsam neigte, daß

die Hellen Glühbirnen auf ihn zufielen, immer
schneller und schneller , bis er sich in einem
Kreis von Feuer drehte. Dann spürte er einen
harten Druck aus seinem Oberarm. Er zwang
sich , die Augen zu öffnen. „Von wem? " rief
er verzweifelt.

„Man hat eine Frau verhaftet. Es soll in
einem Haus am Alten Theaterweg geschehen
sein ."

„Die Stephanus !" — durchschoß es. Walowski.
Sein Kops sank auf die Brust. Tausend Ge¬
danken arbeiteten wie rasende Räder in seinem
Hirn ! So also mußte es kommen — sie hatte
sich gerächt ! Was sollte jetzt werden? Er mutzte
doch . . . Vielleicht war es nicht wahr . Vor ein
paar Stunden hatte er doch noch mit Förstner
gesprochen!

„Ich . . ." Walowski taumelte. „Ich . . ." Er
begann vorwärtszngehen. Langsam — dann
immer schneller . Jetzt lief er durch den Vor¬
hang, der die Bar vom Vorraum trennte. Die
Garderobenfrau starrte in das verstörte Gesicht
des Gastes und half ihm in den Mantel.

Die Straßen waren matt beleuchtet und leer.
Walowski wußte gar nicht , daß er lief . Tapp —
tapp — tapp . . . Als ob ihn jemand verfolgte.
Förstner tot ! Förstner! Das war ja gerade, als
ob man seinen eigenen Lebenssaden durch¬
schnitten hätte. Was wollte er nur . . . Natür¬
lich — auf die Polizei ! Da war die Wache ! Er
ritz die Tür auf, wankte auf den diensthabenden
Wachtmeister zu . „Ich höre — es soll ein
Mord — Herr Förstner soll . .

„Wer sind Sie denn? Wollen Sie eine Aus¬
sage machen ? Der Herr Inspektor ist in seinem
Zimmer." -

„Ich bin der Sekretär von Herrn Förstner,
sein Freund ! Walowski ."

Der Wachtmeister griff bereits nach dem
Hörer des Telephons und benachrichtigte den
Inspektor. Dann stand Walowski vor Remder.
Er preßte die Fingernägel in die Hand, hobden Kops und sragte heiser : „Also wirklich —
erschossen? "

„Leider, ja. Vor drei Stunden etwa. ImAlten Theaterweg." — Remder wartete ein
wenig. Prüfend sah er den jungen Mann an.
„Wann haben Sie Herrn Förstner zuletzt ge¬
sehen ? "

„Gegen sieben . Da verließ er das Kontor . . .Ja , da war dieser Mann eben fortgelausen."
„Welcher Mann ? "

Unsicheres Staunen breitete sich über Walow-
flis Züge. „Ich hörte doch, Sie hätten eine
Frau bereits . . . Es war doch im Men
Theaterweg? "

Remder beugte sich vor. Also , der Sekretär
kannte die Beziehungen Förstners W der
Sängerin . Sollte doch etwa ein anderer schuldig
sein? Einer , von dem er noch gar nichts wußte?
„Von welchem Mann sprechen Sie denn? "

Walowski schöpfte Atem. „Herr Förstner war
in Hamburg gewesen . Er wollte — , ja , er hatte
dort geschäftlich zu tun gehabt. Kaum war er
zurück , da kam der junge Mann wieder, der
schon vormittags nach ihm gefragt hatte, ein
großer blonder Mensch ."

„ Wie nannte er sich ?"
„Das weiß ich nicht . Er sagte , das tue nichts

zur Sache . Ich ließ ihn nur ungern zu Herrn
Förstner."

„Und dann ? "
„Es gab einen Streit . Ich hörte heftigeWorte. Es kam mir vor, als bedrohe der Fremde

Herrn Förstner. .Ich werde Sie zwingen — ichwerde alle Mittel anwendensi schrie er, oder soetwas Aehnliches ."
„Und dann ? "
„Da öffnete ich hastig die Tür und sah Herrn

Förstner und den Fremden sich dicht gegenüber¬
stehen . Der Fremde drehte sich gleich um, starrte
mich wütend an und lief an mir vorbei. Er
vergaß sogar seinen Hut, den ich ihm noch nach¬
trug ; aber als ich auf die Straße kam , konnte
ich den Mann nicht mehr entdecken ."

„Sie haben den Fremden vorher niemals ge¬
sehen ? "

„Nein."
„Haben Sie den Hut zufällig näher be¬

trachtet? " '
„Mir ist nur ausgefallen, daß Stockholm darin

stand ."
„Herr Förstner hatte doch Verbindungen mit

Schweden? Kann der Fremde ein Schwede ge¬
wesen sein ? "

„Das könnte Wohl zutreffen. Aber . . ."
„Wie äußerte sich Herr Förstner über den

Fremden? "
„Ja ! .Ein ganz rabiater Mensch , aber ichwerde schon mrt ihm fertig werdend hat er ge¬

sagt." — Walowstt schwieg . Er kam sich so hilf¬los vor, daß er die Zähne zusammenbeitzen
mutzte , um nicht zu weinen.

„Haben Sie vielleicht ein paar Worte über
den Grund des Streites aufgefangen? "

„Ich — ich muß mich besinnen —, doch es
ging um die Verlobung von Herrn Förstner.
Ich hörte den Namen von Fräulein Hegel ."
Walowski bedeckte das -Gesicht mit den Hansen;er konnte ein lautes Schluchzen nicht mehrunterdrücken.

Remder füllte einen Zettel ans . Morgen um ft
ft'ftUbr zur Vernehmung. Nun beruhigen Sie ft
sich doch. Ich danke Ihnen für Ihre Mit- -
teilnngen." ° ft

Walowski taumelte hinaus . ft
»

Welch ein kleines Zimmer. Man konnte immer
nur sechs Schritte machen , dann kam der p, -.
Schrank . . . Man mußte den Tisch wegrückest '
damit man Platz gewann. Und die enr-
gesch'loffenn Luft ! Claus Harms öffnete das
Fenster; herbe, würzige Nachtluft schlug herein.Claus empfand sie wie eine angenehm kühle
Hand, die sich auf seine erhitzte Stirn legte, ! '
Unten glänzte der Strom . Und dort lag die ft
„Jmre "

, ganz in Schatten gehüllt; die
Positionslaternen leuchteten wie PünktchenDie alte „Jmre " von Kapitän Hammer! Aber
nein, das konnte ja gar nicht die „Jmre " sein ; ;
die „Jmre " lag heute in dem kleinen Hafen in '
Fehmarn . War das möglich ? Er wir also.
erst heute früh angekommen. Was hatte dieser ^ ,
Tag alles gevracht ! Erst die Begegnung mrt
dem Jugendfreund , dann der Besuch bei der?
Sängerin . Die Stunde mit Amselchem Claus'
Züge entspannten sich . Amselchen ! Er sah sie
vor sich . Ach, diese Augen! Augen wie das
Meer!

Wie still die Straße war . Er beugte sich ans
dem Fenster. Tatsächlich , ans der Straße war
kein Mensch . Claus schüttelte sich in der 'Er- -
innerung an die Unterredung mit Förstner. Ein
Mann , geleckt und geschniegelt ! Aalglatt ! Und
solch einem Menschen sollte Amselchen anver¬
traut werden! Ja — mit dem Förstner konnte ^
man nicht wie Mann zu Mann sprechen >
Ironisch war er gewesen , hatte ihm ins Gesicht >,
gelacht . ,AH, geh' n S ' — Herr Fabrizius und
ich — wir sind doch ein Herz und eine Seele '
Wir wissen alles voneinander. Da werden S'
nit viel Eindruck machend Jedes Wort war . :
eine Lüge gewesen . Claus ' Hände ballten M
zu Fäusten. In das lächelnde Gesicht hätte ma"
ihn schlagen müssen ! Dann war dieser Jüng¬
ling gekommen , genau so geschniegelt ! Der
Ekel hatte Claus gewürgt. Hinaus , abwarten, ft
überlegen! Durch die Straßen war er gelanfen , -
stundenlang, ohne einen Entschluß fassen M ft
können .

'
ft -

Jetzt kam ein Wagen die Straße heraus ftft
Claus mußte an den lebhaften Verkehr in ftft
Stockholm denken . Er konnte nicht begreifen/
daß er noch vor ein paar Tagen in Stockholm > --
gewesen war . Das Auto- hielt vor dem Hotel. ftftDa kamen Wohl noch Gäste ? Er beobachtete das ftft
Aussteigen der drei Männer , während die Ge- ft
danken ganz andere Wege gingen.

(Fortsetzung folgt)
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